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Erscheint täglich, ausgenommen an Sonn- und Festtagen, je 2—4 Dogen stark.

Wöchentlich drei Gratis-Beilagen: „Bromberger Verkehrs - Zeitung“ (4 Seiten stark)
„Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).

„Illustriertes Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).
In Bromberg kostet die Zeitung: Abgeholt aus unserer Geschäftsstelle, Wilhelm-Straße 20,
oder aus einer unserer Ausgabestellen vierteljährlich 1,75 Mark, für 2 Monate 1,20 Mark,

für 1 Monat 0,60 Mark.
Frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mk., für 2 Monate 1,40 Mk., für 1 Monat 0,70 Mk.

Für Auswärts nimmt jede Postanstalt Bestellungen entgegen (Post-Zeitungs-Katalog Nr. 6119)
und kostet die Zeitung vierteljährlich 2 Mark.
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& Co., Paris 8 Place de la Bourse. Alois Herndl, Wien, I, Schulerstraße 14.

Die 7-gespaltene Petitzeile oder deren Raum kostet 20 Pf. Arbeitsmarkt 15 Pf.
Reklamen-Zeile 50 Pf. Wohnungs-, Arbeitsmarkt- und Auktions-Anzeigen dieser Zeitung finde»
unentgeltliche Aufnahme in dem „Bromberger Straßen Anzeiger“, welcher täglich an die

Anschlagsäulen geheftet wird.

Unverlangt eingesandte Manuskripte werden nur dann zurückgesandt, wenn das Porto beigefügt war.

26. Jahrgang. Unsere Geschäftsstelle besorgt Anzeige« für sämtliche in- und ausländische Jeitnnge« Griginalprrise« ohne jeden Aufschlag. 26. Jahrgang.

JW. 165. Freitag, de« 17. Jirtt. 1903.
Italien und der PontisiLatswechsel.

Weil eine lange gemeinsame Geschichte
und der nunmehr bereits 20 Jahre Beste*
hende Dreibund das d e u t f dj e Reich
mit den Geschicken Italiens verbindet, ist
es einer Betrachtung wert, welchen Einfluß
etwa ein Pap st Wechsel auf die politischen Zu¬
stände des Königreichs Italien auszuüben vermag.
Was in dieser Beziehung für Italien möglich ist,
wenn wiederum eine Kampfnatur auf den Stuhl
Petri gelangt, ist nicht abzusehen. Allgemein hofft
man und wünscht man in Italien aber, daß der
neue Papst gegenüber dem Nationalstaat eine ver¬

söhnlichere Stellung einnehmen wird. Aber auch in
diesem Falle wird es voraussichtlich ganz in den¬
selben Bahnen, die Leo XIII. gewandelt ist, nicht
bleiben, schon deshalb nicht, weil sich in dem Vier¬
telsahrhundert unter Leo XIII. die Dinge gegen
früher wesentlich verschoben haben.

Als der Begründer der Einheit Italiens, Ca-
vour, zum Sterben kam, ries er dem ihm die Abso¬
lution erteilenden Priester als ein Programm für
die Zukunft die Worte zu: „Pater, freie Kirche im
freien Staat.“ Das ist dann auch bei den Nachfol¬
gern Cavours das wichtigste Programmstück ge¬
blieben bis auf den heutigen Tag. Das Garantie-
gefetz des italienischen Staates vom 31. Mai 1871
erkennt die Souveränität des Papstes als Oberhaupt
der katholischen Kirche an, schützt seine Unverletz¬
lichkeit, spricht ihm Ehrenbezeigungen wie einem
regierenden Fürsten zu, räumt sogar den Kardinälen
den Vortritt vor den obersten Würdenträgern des
Staates ein. Aus eine staalliche Dotation im Be¬
trage von 314 Millionen Lire, die das Garantie¬
gesetz gleichfalls dem Papst auswarf, haben Pius IX.
und Leo XIII. verzichtet, nicht so aus die zum Schutz
des päpstlichen Souveräns ihm zugestandene Halt¬
ung von Truppen. Die weitgehendsten Freiheiten
genießt das Pontifikat bezüglich des kirchlichen Un¬
terrichtswesens und des kirchlichen Vereinswesens.
Mit diesem Entgegenkommen des italienischen Ein¬
heitsstaates gegenüber den Gewalten des früheren
Kirchenstaates glaubten die Nachfolger Cavours die
Kurie versöhnlicher zu stimmen. Das war ein Irr¬
tum. Die Kurie nahm ohne Dank diese, sämtlichen
Freiheiten, die einen geistlichen Kirchenstaat noch be¬
stehen ließen, hin, hielt ihren Protest gegen die Ein¬
verleibung des weltlichen Kirchenstaates bis aus den
heutigen Tag aufrecht, entfaltete aber gleichwohl eine
ungeheuer rege Tätigkeit im Interesse des „Gesan-
genen im Vatikan“. Heute steht in Italien eine
sehr einflußreiche Organisation vom Papste herab
his zum letzten Bettelmönch dem Königreich Italien
feindlich gegenüber. Eine ungeheuer rührige Presse
und vor allem ein bis in die kleinsten Abruzzendör-
ser straff organisiertes Vereins-, Kongregations¬
und Versammlungswesen halten die Fiktion auf¬
recht, daß der Papst der eigentliche König Roms und
Viktor Emanuel III. nur ein Usurpator ist. Das
haben die brausenden Hochrufe und das tausendstim¬
mige Evviva il papa-re, das in den letzten Jahren
regelmäßig in der Peterskirche erschallte, wenn
Leo XIII. sich dort zeigte, bewiesen. Bedenkt man,
daß der italienische Staat bei seinen 32 Millionen
Einwohnern nur etwa über 100 000 Nichtkatholiken
umfaßt, so kann man sich auch das Agitationsgebiet
dieser päpstlichenOrganisation nicht groß genug vor¬
stellen. Zwar dulden Kirche, Klerus und die Wort¬
führer ihrer Organisation jeden, der die neuen Zu¬
stände als gegeben betrachtet und sich als Anhänger
der königlichen Partei betrachtet. Welche Massen
aber der Bevölkerung das heute noch nicht tun,
zeigen die Parlamentswahlen. Die Kurie verbietet
noch heute ihren Anhängern die Ausübung des
Wahlrechts zum italienischen Parlament. Die Folge
davon ist, daß noch nicht 60 Prozent der gesamten
Zahl der eingeschriebenen Wähler sich an der Wahl
beteiligen. Rechnet man bei dem Stande der ita¬
lienischen Kultur, daß etwa 10 Prozent in abseh¬
barer Zeit überhaupt zur Wahl nicht fähig oder nicht
willens sind, so ist immerhin noch die klerikale Partei
Italiens halb so stark wie die königliche.

Was aber dürste geschehen, wenn allein hierin
das neue Pontifikat einen Wandel eintreten ließe?
Der neue Papst brauchte nur die Wahl zum italie¬
nischen Parlament zu gestatten, seinen Klerus für
die Wahl päpstlicher Kandidaten in Funktion zu
setzen, und halb Italien würde päpstliche Kandidaten
wählen. Italien hätte dann mit einem Schlage eine
Zentrumspartei, mächtiger als die des deutschen
Reiches. Die Politik, die das deutsche Zentrum ver¬

folgt, verfolgt die päpstliche Partei in Italien schon
lange. Auch in Deutschland sind die päpstlichen En-
kykliken über die soziale Frage nicht wirkungslos
verhallt, in Italien aber haben sie eine soziale Or¬
ganisation und soziale Bestrebungen wachgerufen,
die der italienischen Staatsregierung ganz ernstliche
Schwierigkeiten bereiten. Gerade in diesem Punkte
ist ersichtlich, wie sehr das Papsttum durch die Am¬
putation des Kirchenstaates gewonnen hat. Weil
nicht mehr päpstliche Steuexerheber, päpstliche Poli¬

zei und päpstliche Regierungsbeamte dem Volke ge¬
genüber treten, weil nicht mehr die zu allen Zeiten
ziemlich unordentliche päpstliche Verwaltung den
Leuten vor Augen tritt, wirst man das ganze Matz
von Unzufriedenheit gegen den italienischen Staat
und betrachtet den Papst als eine Art von idealem
Souverän. Auch der neue Papst wird schwerlich
aus den Protest gegen die Einverleibung des Kir¬
chenstaates verzichten, er wird die Fiktion eines welt¬
lichen Souveräns aufrechterhalten, aber vielleicht
doch den gegebenen Umständen insoweit Rechnung
tragen, daß er zu einem freundlicheren Verhältnis
gegenüber den „Patrioten“ kommt. Darin gerade
liegt das Kritische der neuen Papstwahl für den ita¬
lienischen Nationalstaat. Ein Heißsporn aus dem
Stuhl Petri ist, wie die in Glaubenssachen ganz an¬

ders als wir denkenden Italiener einmal sind, lange
nicht so gefährlich, wie ein kluger, den nationalen
Wünschen Italiens entgegenkommender Papst. Seit
400 Jahren sind nur Italiener zu Päpsten gewählt,
und es gibt sehr viele Staatsbürger, die deshalb
auch heute noch ■— wir werden darüber nur lachen—
Italien für das erste Kulturvolk der Welt halten,
aber seit den Tagen Hadrians VI. hat diese Herr¬
schaft italienischer Päpste das Land immer in einem
Konnex mit seinen nationalen Aspiranten gehalten.
Sogar Pius IX. war bis in seine letzten Lebenstage
ein begeisterter Italiener. Als er einst mit dem Abt
von Monte Cassino von den Fenstern des Vatikans
aus aus der Engelsburg die italienische Trikolore
wehen scch, ries er, aus diese blickend, aus: „Wie lie¬
ben wir beide doch diese Fahne!“ In dieser Liebe des
päpstlichen Italiens für das Land und in der Dienst-
barmachung de snationalen Elements in der italieni¬
schen Geistlichkeit und ihrer Anhänger liegen die Ge¬
fahren des neuen Pontifikats für Italien und das
deutsche Reich.

Das neue Landtags-Wahlreglement.
Der Staatsanzeiger ve'röffenllichte vor kurzem, tote

schon gemeldet, ein Reglement über die Ausführung der
Wahlen zum Abgeordnetenhause, das an die Stelle des
Reglements vom 18. September 1893 tritt. Das neue.

angewandt. Dre Abänderungen des Waytregtemeuts
von 1893, die der Minister Frhr. v. Hammerstein in der
Sitzung vom 5. Februar 1903 im Landtage angekündigt
hatte, siegen hauptsächlich in den §§ 2, 3, 5 uno 10 des
neuen Reglements:

§ 2 bestimmt, daß kein Urwahlbezirk weniger als
750 und mehr als 1749 Seelen umfassen darf. § 3. Die
Aufstellung der Urwählerliste liegt der Gemeindeoer-
waltungsbehörde (in selbständigen Gutsbezirken dem
Gutsvorsteherj ob. In Gemeinden, die in mehrere lh>
Wahlbezirke geteilt sind, erfolgt die Aufstellung der Ur¬
wählerlisten nach den einzelnen Bezirken. Bei jedem
einzelnen Namen ist der Betrag der direkten Staats

der direkten Gemeinde-, Kreis- und Provinzialst
— in der Provinz Hessen-Nassau auch der Beztrkssteuern
—, welche der Urwähler in der Gemeinde oder in dem
aus mehreren Gemeinden zusammengesetzten Urtoahl-
bezirk zu entrichten hat, in einer Summe anzugeben.
Dabei treten an Orten, wo direkte Gemeindesteuern nicht
erhoben worden, an deren Stelle die vom Staate ver¬

anlagte Grund-, Gebäude- und Gewerbesteuer. Direkte
Steuern, welche außerhalb der Gemeinde oder des aus
mehreren Gemeinden zusammengesetzten Urwahlbezirks
in Preußen zu entrichten sind, kommen auf Antrag des
Urwählers mit zur Anrechnung, wenn ihr Betrag der
mit Aufstellung der Urwählerliste betrauten Behörde
spätestens innerhalb der in § 4 dieses Reglements vor-

von 3 Mark zum Ansatz zu bringen, und zwar auch in
dem Falle, bafc”[ür einen solchen Urwähler eine andere,
von ihm zu entrichtende direkte Staats-, Gemeinde usw.
Steuer anzurechnen ist.

§ 5 bestimmt: Nach Auslegung der Urwählerlüten
wird die Aufstellung der Abteilungslisten in folgendem
Verfahren bewirkt: Nach Anleitung des anliegenden
Formulars A werden die Urwähler in der Ordnung
verzeichnet, daß mit dem Namen des Höchstbesteuerten
angefangen wird, dann derjenige folgt, welcher nächst
jenem die höchsten Steuern entrichtet, und so fort bis
“tu denjenigen, welche die geringste Steuer zu zahlen

aßen. Zuletzt sind diejenigen Urwähler einzutraaen.
Kr welche nur der Betrag von 3 Mark anstelle der
Staatseinkommensteuer gemäß § 3 Abs. 5 dieses Regle¬
ments in Ansatz zu bringen ist. Alsdann wird die Ge¬
samtsumme aller Steuern berechnet und endlich die
Grenze der Abtellungen dadurch gefunden, daß man
die Steuersumme der einzelnen Urwähler so lange zu¬
sammenrechnet, bis das erste und dann das zweite
Drittel der Gesamtsumme aller Steuern erreicht ist.

übrigen
öhere Abteilung gehör!
»etraa nur teilweise in das

»ritte AbteUung.
auch derjenige, beßen “(Steuer-

öhere Drittel fällt. Wird
das erste Drittel hier-

der beiden fol-
...

,
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er Gesamtsteuer
zugrunde gelegt, welcher nicht von den Urwählern der
ersten Abteilung getragen wird, dergestalt, daß die¬
jenigen, welche die Hälfte dieses Restes der Gesamt¬
steuer tragen, die zweite und die übriaen die dritte

Abteilung bllden. Ergibt sich nach Vorstehendem, daß
Urwähler, welche zu einer Staatssteuer nicht veranlagt

zuzuteilen und die für sie in Ansatz gebracht...,
betrüge von der für die erste und zweite Abteilung be¬
rechneten Steuersumme abzuziehen. Diejenigen Ur¬
wähler, auf welche die erste Hälfte der übrigbleibenden
Summe ganz oder teilweise entfällt, bilden dann die
erste, die übrigen, nicht zur dritten Abteilung gehörigen
Urwähler die zweite Abtellung. Läßt sich bei gleicyen
Steuerbeträgen nicht entscheiden, welcher unter meh¬
reren Urwählern zu einer bestimmten Abteilung zu
rechnen ist, so gibt die alphabetische Ordnung der Fa¬
miliennamen, bei gleichen Namen das Los den Aus¬
schlag.

§ 10 bestimmt: Die sämtlichen Urwähler des Ur¬
wahlbezirks werden zu einer, für die Wahlbeteiligung
möglichst günstigen, von den im § 1 dieses Reglements

Vorstehers, sowie seines Stellvertreters bekannt zu
machen ist; darüber, daß dieses geschehen ist, haben die

roll beizufügen ist.

Vom Sterbelager des Papstes
liegen heute folgende Meldungen vor:

Rom, 15. Juli, 12 Uhr mittags. Der Zustand
des Papstes ist stationär. Das Allgemeinbefinden
war heute früh ein wenig besser infolge des nächt¬
lichen Schlafes, der jedoch mehr ein leicht komatöser
Zustand war. Das Bewußtsein ist vollständig
wiedergekehrt. Während der Nacht sagte der Papst
zu Dr. Lapponi und dem Diener Centra, die bei
ihm wachten, sie sollten ihm gehorchen und zur Ruhe
gehen; er fühle sich besser. Lapponi erwiderte: „Sie
sind es jetzt, heiliger Vater, der gehorchen muß.“
Manchesmal stellt sich der Papst schlafend, um seiner
Umgebung Ruhe zu verschaffen, oder er bittet
darum, ihn allein zu lassen, da er schlafen wolle.
Die Ernährung des Papstes leidet darunter, daß er

flüssige Nahrung zwar gerne nimmt, feste aber zu¬
rückweist. Lapponi hat heute früh um 9 Uhr den
Vatikan verlassen, um nach seiner kranken Tochter
zu sehen und ist um 10V2 Uhr dorthin zurückgekehrt.
Um neue Flüssigkeitsansammlung im Brustfell des
Papstes möglichst zu verhindern, entnehmen die
Ärzte die Flüssigkeit von Zeit zu Zeit mit einer
großen Pravatzspritze, die etwa 100 Gramm saßt.
Die Nadel ist so sein, daß der Papst keinerlei
Schmerz empfindet; die Ärzte erklären ihm dabei,
es handle sich um die Einspritzung von Arznei¬
mitteln; die gestern abend eingetretene Erleichterung
wird aus eine Flüssigkeitsentnahme dieser Art zu¬
rückgeführt.

Rom, 15. Juli. Das um 7 Uhr abends aus¬
gegebene Bulletin lautet:

,Mährend des Tages wurde keine besondere
Erscheinung in dem allgemeinen Zustande des er¬

lauchten Kranken festgestellt; der Rückgang der
Kräfte hat nicht zugenommen, Atmung, Puls und
Temperatur sind fast unverändert. (Atmung 30,
Puls 84, Temperatur 36,4.) Rossini, Mazzoni,
Lapponi.“

Rom, 16. Juli. Das unvermutete Erscheinen
der Ärzte Rossoni und Mazzoni im Vatikan war

heute Abend dahin gedeutet worden, daß ein neuer

Brusthöhlenstich vorgenommen werde, die Ärzte ha¬
ben einen solchen jedoch infolge der Wirkung der
täglich ausgeführten Entnahme kleiner Flüssigkeits¬
mengen für unnötig erklärt. Bei ihrem Eintreffen
mußten die Ärzte etwa eine Stunde warten, bis der
Papst aus dem Schlafe erwacht war; der Papst
war im Lause des Tages öfter in schlasähnlichem
Zustand verfallen, zeigte dann beim Erwachen voll¬
kommene Bewußtseinsklarheit und nahm auch stets
etwas Nahrung. Als Rossoni und Mazzoni das
Gemach betraten, erkannte sie der Papst und be¬
grüßte sie mit schwacher Stimme; die Ärzte unter¬
suchten den Papst rasch und fanden ihn nicht schwä¬
cher geworden. Sie sehen einen ungünstigen Äus-
gang nicht als unmittelbar drohend an.

Weiter erhalten wir noch folgende
Drahtmeldungen.

Rom, 15. Juli. Die Polizei setzte sich gestern
mit dem Vatikan ins Einvernehmen zur An¬
ordnung von Maßnahmen, um während der Feier¬
lichkeiten in der Peterskirche, die nach dem Tode
des Papstes stattzufinden hätten, Unfälle zu ver¬

hüten und die Ordnung aufrechtzuerhalten Es
sind bereits Anordnungen getroffen, daß 48 Stun¬
den nach dem Tode des Papstes die für die Ab¬
haltung des Konklaves nötigen Räume von den

jetzigen Bewohnern verlassen werden. Lapponi ge¬
stattete gestern gegen 1 Uhr dem Papst, für kurze
Zeit auszustehen. Man brachte ihn mit großer
Sorgfalt in den kleinen Thronsaal nächst dem

Schlafzimmer. Der Papst sprach auch gestern tiott

seinem nahen Ende. Seine Stimme war sehr
schwach. Der Papst empfängt jetzt niemand mehr,
nachdem er sämtliche hier weilenden Kardinäle

empfangen hat. Dem „Giornale d' Jtalia“ zu-
folge ist Professor O'Connel, von der katholischen
Universität in Washington, hier eingetroffen.

Rom, 15. Juli, Mitternacht. Nachdem die
Arzte bis spät abends verweilt hatten, haben sie den
Papst nicht mehr besucht. Die Gerüchte, daß ein
neuer Brusthöhlenstich vorgenommen sei, sind un¬
begründet; doch heißt es, daß die Ärzte eine kleine
Menge Flüssigkeit zu diagnostischen Zwecken ent¬
nommen hätten, da die leichte Temperaturerhöhung
am Abend bei den Ärzten den Verdacht erweckte, die
Aussonderung könne in Eiter übergehen. Die Un¬
tersuchung hat diesen Verdacht beseitigt. Durch An¬
wendung von Arzeneimitteln ist die Nierentätigkeit
etwas gesteigert worden. Die Einspritzungen von
Koffein und Kampferöl werden fortgesetzt. Die
dem Kranken gereichten Nahrungsmittel sind Fleisch¬
brühe, Schokolade, Gelbei, Tee, Wein usw.

Rom, 16. Juli, 8 Uhr vormittags. Der Zu¬
stand des Papstes ist unverändert.

Rom, 16. Juli. Das heute Morgen 9% Uhr
ausgegebene Bulletin lautet: Die Nacht verbrachte
der Papst weniger ruhig und ohne Schlaf. Im
Allgemeinbefinden ist keine Änderung eingetreten,
außer einer Beschleunigung der Atmung infolge
Vermehrung der Flüssigkeit.

Weitere Meldungen bringen wir unter den
„Letzten Drahtnachrichten“.

Politische Tagesschau.
** Bromberg, 16. Juli.

Graf Tiele-Winkler läßt verbreiten,
die Sorge für sei n e n großen Besitz ge¬
statte ihm nicht, an die Übernahme des Oberpra-
sidiums von Schlesien zu denken. Es muß abge¬
wartet werden ,ob diese Mitteilung apokryph ist
oder nicht. Jedenfalls hat der genannte Groß¬
grundbesitzer noch kürzlich dritten Personen gegen¬
über zugegeben, es werde mit ihm wegen der Über¬
nahme eines hohen Staatsamtes verhandelt. Mehr¬
fach auch wurde geglaubt, er sei als Nachfolger des
entschwindenden Landwirtschastsministers auser¬
sehen. Sollte Graf Tiele-Winkler bei näherer Be¬
kanntschaft mit den Bedingungen, die an die Über¬
nahme des schlesischen Oberpräsidentenpostens ge¬
knüpft werden, gesunden haben, daß es nicht leicht
sein würde, ihnen zu entsprechen, so wäre es ihm
nicht zu verdenken, wenn er vorzöge, des Mutes
besseren Teil zu wählen. Im übrigen geht aus der
Langsamkeit, mit der sich die Erledigung dieser
Vakanz vollzieht, erneut hervor, daß es nicht leichter,
sondern immer schwerer wird, geeignete Männer
für hervorragende Posten aus den Kreisen zu finden,
in denen sie mit Vorliebe gesucht werden. Schließ-
lich wird also doch nichts übrig bleiben, als die mehr
alten denn bewährten Traditionen aufzugeben und
eine Methode zu befolgen, nach der ungefähr dev
Nachfolger des Herrn v. Goßler und der jetzige
Oberpräsident von Hannover erkoren wurden, die
beide bürgerlicher Abkunft sind.

Die „Norddeutsche“ dementiert wieder. Das
offiziöse Blatt schreibt: „Einen neuen Beitrag zu
den Ausstreuungen über angebliche Äußer¬
ungen des Kaisers hatte kürzlich die
„Münch. Post“ geliefert. Das sozialdemokratische
Blatt behauptete, der Kaiser habe kürzlich nach
einem Frühstück in Hamburg bei dem Gesandten
v.Tschirfchky einen Kampf „mit Feuer und Schwert“
gegen die Sozialdemokratie angekündigt.
Trotz der Berufung auf eingeweihte Kreise beruht
die Erzählung mit allen Zutaten auf plumper Er¬
findung.

Zu der Erklärung des Abg. Bebel gegen Bern¬
stein bemerkt das Organ des Abg. v. V o l l m a r,
die „Münch. Post“: „Diese Erklärung ist offenbar
in einem Augenblicke der Erregung entstanden.
Bernstein ist nicht die Partei, aber er hat so gut das
Recht, seineMeinung zu sagen, wie Genosse Bebel
das Recht hat, seine Ansicht den Darlegungen Bern¬
steins gegenüberzustellen. Die letzte Wendung der
Erklärung ist zudem völlig unbegreiflich, denn wer

hat „um die Gunst der bürgerlichen Parteien ge¬
buhlt?“ Unseres Erachtens wäre es eine bedauer-
ließe Nebenerscheinung der Wahl vom 16. Juni,
wenn einzelne Wortführer unserer Partei sich zu
unnötigen erregten Auseinandersetzungen hinreißen
ließen.“

Die polnische Presse fordert die Bil¬
dung polnischer Familienverbände als das sicherste
Mittel gegen einen Übergang polnischen
V o d e ns in d e u t s ch e H ä n d e. Me Familien
des betreffenden Verbandes sollen vor jedem Ver¬
kaufe eines Gutes gehört worden; sie haben auch die
Entscheidung darüber, ob der heranwachsende Sohn
geeignet ist, das väterliche Besitztum zu übernehmen
oder ob sich nicht eine Familienverwaltung als
zweckmäßiger erweist. Die „Schles. Ztg.“ bemerkt
zu diesem Plane:

Die Polen sind, wie man sieht, zu den schwer¬
sten Opfern bereit, wenn dadurch verhindert werden
kann, daß auch nur ein Fuß breit ihres Besitzes



in^deutsche^Hande übergeht. Wenn dieser Plan zur
Ausführung kommt, dann wird es der Änsiedelungs-
kommission immer schwerer, polnische Besitzungen
zu erwerben. Sie wird dann immer mehr darauf
beschränkt werden, den Grund und Boden durch
Arckauf aus deutscher Hand zu sichern. Das An¬
siedelungswerk wird dadurch erschwert, aber nicht
aufgehalten.

Die Kommission zur Vorbereitung der Reform
des Strafprozesses ist wieder zwei Mal zu mehr¬
tägigen Beratungen im Reichsjustizamt zusammen¬
getreten. Gegenstand ihrer Beratungen bildete, wie
die „Köln. Stg.“ berichtet, die Frage, ob die Vor¬
schriften unserer Strafprozeßordnung über die Be¬
schlagnahme, die Durchsuchung von Personen, die
Untersuchungshaft und die Verteidigung einer Um¬
gestaltung bedürfen. Insbesondere erstreckten sich
die Beratungen auf die Untersuchung, ob die Vor¬
aussetzungen für die Erlassung und die Aufhebung
des Haftbefehls zu ändern sind, und ob es sich emp¬
fiehlt, die „notwendige Verteidigung“ sowie die Be¬
fugnisse des Verteidigers hinsichtlich der Aktenein¬
sicht und hinsichtlich des Verkehrs mit dem verhaf¬
teten Beschuldigten zu erweitern. Auch die schon seit
längerer Zeit von namhaften Kriminalisten gefor¬
derte Bestrafung uneidlicher falscher Aussagen be¬
schäftigte die Kommission; sie hatte die Früge zu
prüfen, um im Zusammenhang mit der Einschrän
kung der Zeugeneide die Strafbarkeit uneidlicher
falscher Aussagen eingeführt und wie sie im ein¬
zelnen gestaltet werden soll.

Landtagswahlrecht in Sachsen und Preußen.
Die sächsische Regierung gibt nachgerade selbst zu,
daß das jetzige Wahlrecht die Wirkung gehabt hat,
den Einfluß der in der dritten Wählerklasse ge¬
wählten Wahlmänner auf die Wähl der Abgeord¬
neten auf ein den Grundsätzen der Gerechtigkeit
nicht entsprechendes Maß herabzudrücken. Sie
will den Beirat besonders erfahrener Mitglieder
beider Ständekammern in Anspruch nehmen. Die
„Nat-Ztg.“ hat vielleicht so unrecht nicht, wenn sie
der sächsischen Regierung den Rat gibt, ihr Ohr dem
Beirat möglichst zu verschließen, falls sie das Un¬
recht von 1896 in befriedigender Weise wieder gut
machen wolle' denn mit den Reaktionären der säch¬
sischen Kammern sei eine gründliche Reform niemals
herbeizuführen. Me Frage des Landtagswahlrechts
wird übrigens nicht nur im Königreich Sachsen, son¬
dern auch in Bayern sich in den Vordergrund der
Betrachtung schieben. Dafür aber, daß es auch in
Preußen der Fall sein wird, spricht schon die Auf¬
nahme, die die Abänderung des Wahlreglements
findet, überwiegend geht die Meinung dahin, daß
die Flickarbeit dürftiger kaum habe ausfallen
können. Schon jetzt läßt sich voraussehen, daß die
Wähler der bürgerlichen Parteien durch das ab¬
geänderte Wahlreglement sich eher abgeschreckt als
ermuntert fühlen werden, an dem Wahlakt teilzu¬
nehmen. Me Sozialdemokratie wird auch bei den
Abgeordnetenhaftswahlen das beste Geschäft machen,
im Landtage aber wird dann mit größerem Nach¬
druck als je die Einführung des allgemeinen
gleichen und geheimen Wahlrechts, sowie zugleich
auch eine andere Wahlkreiseinteilung gefordert
werden. Darüber wird es zu heftigen Kämpfen
kommen. Me jetzigen Minister dürsten ihnen kaum
gewachsen sein. Sollte ein Teil von ihnen nicht
vorgezogen haben, vor dem Winter zu verduften
(um im Jargon des Herrn v. Podblieski zu
sprechen), so wird es bald nach der Aufnahme der
parlamentarischen Arbeiten zu umso umfassenderen
Veränderungen im Personalbestands des Staats-
Ministeriums kommen. In welchem Umfange
dann das Zentrum mit in die Regierung genommen
werden dürfte, darüber Betrachtungen anzustellen,
kann füglich einer späteren Zeit vorbehalten bleiben.
Jedenfalls aber wird es gut sein, sich auf diese
Eventualität nicht erst dann einzurichten, wenn es

zu spät ist.
Protestversammluug gegen Fürstbischof Kopp

in Breslau. Der „Gornoslazak“ veröffentlicht fol¬
genden Aufruf an alle Polen Breslaus
und Umgegend gegen den bekannten Hirtenbrief
des Kardinals Kopp: „In unseren heiligsten Ge¬
fühlen verletzt durch den Hirtenbrief Sr. Eminenz
des Kardinal Kopp und seine Anwendung durch die
germanisatorischen Geistlichen berufen wir Unter¬
zeichneten für Sonntag, 19. d. Mts. eine polnisch¬
katholische Versammlung ein, um nicht nur Stellung
zu nehmen gegen das Vorgehen des Kardinals,
sondern auch gegen die ungerechte Behandlung, der
wir in religiösen Dingen durch die geistliche Behörde
ausgeätzt sind. Da diese Sache einen jeden guten
Polen tief im Herzen ergreifen mutz, so erwarten
wir, daß unsere Landsleute durch recht zahlreiches
Erscheinen unser Unternehmen unterstützen werden.“

In der Negerrepublik Haiti ist schon wieder
ein Aufstand ausgebrochen. Nach einem Telegramm
aus Port au Prince, das amDienstag nach Washing¬
ton gelangte, ist dort der Belag er ungszu-
st a n d erftärt und die Nationalgarde zu den Waffen
einberufen worden. Man glaubt, daß diese Maß¬
nahmen Folge der Vorgänge sind, die sich an die im
Mai d. I. vorgekommenen Bankskandale geknüpft
haben.

Die amerikanische Flotte soll sich, wie aus
Washington gemeldet wird, in einem baufälligen Zu¬
stande befinden. Kaum ein Schiff konnte an den
diesjährigen Manövern teilnehmen, ohne vorher
eine Ausbesserung zu erfahren. Sieben der neuesten
Schlachffchiffe erforderten Reparaturen, bevor sie
noch nach ihren Stationen abgehen konnten. Gegen
15 Kreuzer und zahlreiche Torpedobootzerstörer
waren in gleichem Zustande. Das Kriegsschiff
„Kearsarge“ mußte von der Europareise her voll¬
ständig renoviert werden. Das Schlachffchiff „Iowa“
ist aus demselben Grunde für mehrere Monat außer
Dienst gestellt worden. Fast das ganze Pacificge-
schwader mußte in Dock gehen. Die Reparaturfonds
sind beinahe aufgebraucht.

Sensationelle „Enthüllungen“ über den ser¬
bischen Königsmord bringt ein Pariser Blatt. Wir
geben die Hauptsachen wieder, aber unter größtem
Vorbehalt, da die mitgeteilten „Tatsachen“ denn doch
nahezu unglaublich erscheinen. Das Pariser Blatt
„Gil Blas“ veröffentlicht nämlich das Er g e b n i s
einer dreiwöchigen am Tatort geführ¬
ten Untersuchung seines Mitarbeiters Pre°
vignaud über den serbischen Königsmord. Er be¬
schuldigt Kö n ig Peter, nicht nur die Ver¬
schwör ungangezettelt, vorbereitet und ge¬
leitet, sondern auch die T ö t u n g des Königspaares
anbefohlen zu haben. Ebenso beschuldigt er

den russischen Gesandten Tscharikoff, vom Komplott
gewußt und von seinem dem Konak gegenüberliegen¬
den Fenster dem Gemetzel ruhig zugesehen zu

haben. (?) Prevignaud übernimmt die volle persöm
liche Verantwortung für diese Anklagen und erbietet
sich, den Beweis zu erbringen.

Die jüdische Petition betreffend die Vorgänge
in Kischinew ist am gestrigen Mttwoch in Washing¬
ton eingegangen. Staatssekretär Hay tele¬
graphierte an die amerikanische Botschaft in Peters¬
burg betreffend das anzuwendende Mittel, um die
Petition zur Kenntnis des Kaisers Nikolaus zu
bringen. .

Deutschland.
Berlin, 14. Juli. Die Beseitigung des

Maximalarbeitstages und dessen Ersetz,
ung durch Einführung einer Minimalruhe¬
zeit verlangen die Bäckermeister. Auf dem
Kongresse brandenburgischer Bäckermeister wurde
eine Erklärung angenommen, in der es u. a. heißt:
„Die Verordnung hat ein vollständiges Denunzian-
tentum der organisierten sozialdemokratischen Ge¬
hülfen gezeitigt und das bestehende patriarchalische
Verhältnis zwischen Meister und Gehülfen vernichtet.
Der Meister ist der Willkür seiner Leute ausgesetzt,
eine Autorität des Meisters gegenüber seinen Ge¬
sellen und Lehrlingen gibt es lange nicht mehr.
Selbst von feiten der Polizei und Aufsichtsbehörden
werden die Lehrlinge aufgefordert, sofern sie zu lange
beschäftigt werden, ihre Meister zur Anzeige zu brin¬
gen. Wir wollen jedes Ausbeuten unserer Gesellen
und Lehrlinge von gewissenlosen Arbeitgebern ver¬
mieden wissen, und deshalb bitten wir die Reichs¬
regierung und den Bundesrat, den Maximalarbeits¬
tag in eine Minimalruhezeit umwandeln zu wollen.“

Dresden, 15. Juli. Das „Dresdner Journal“
meldet an amtlicher Stelle: Se. Majestät der
König haben sich in Gnaden bewogen gefunden, der
vormaligen Frau Kronprinzessin
von Sachsen, Prinzessin Louise Antoinette Maria,
auf ihr Ansuchen den Namen und Adelstitel einer
Gräfin von Montignoso zu verleihen.

Schweiz.
Genf, 15. Juli. Der Regierungsrat ge-

nehmigte einen Erlaß, welcher Leopold Wölfling,
dem ehemaligen Erzherzog Leopold, die Eingehung
der Ehe in Genf gestattet.

Rußland.
Petersburg, 15. Juli. Der Kommandant des

Schiffes des Deutschen Schulschiffvereins, „Groß¬
herzogin Elisabeth“, wurde heute von dem General¬
admiral Großfürsten Alexis empfangen. Die Ka¬
detten besichtigten heute Schloß Peterhof.

Schweden.
Stockholm, 15. Juli. Die Teilnehmer an der

Jahresversammlung der Deutschen Schiffsbau-«
technischen Gesellschaft begaben sich heute nach Sko-
klo'ster und Upsala. Im Lause des Tages emp¬
fingen die beiden Dampfer „Feldmarschall“ von
der Deutschen Ostafrika-Linie und „Seydlitz“ vom

Norddeutschen Lloyd den Besuch des deutschen Ge¬
sandten Grafen Leyden, ferner des österreichisch¬
ungarischen und des englischen Gesandten. Am
Abend findet auf beiden durch eine Brücke verbun¬
denen Dampfern ein Ball statt, zu welchem zahl¬
reiche Mitglieder der Stockholmer Gesellschaft ge¬
laden sind. Nachts verlassen die beiden Schiffe
Stockholm wieder, um die Teilnehmer an der Per-
sammlung in die Heimat zurückzuführen.

Norwegen.
Narwick (Norwegen), 14. Juli. Die neue

Eisenbahn GeAvara—Ofoten, die nörd»
l i ch st e Schwedens und Norwegens, wurde heute
durch König Oskar feierlich eröffnet. Als der Fest¬
zug zur Einweihung der neuen Bahn Gellivara—
Ofoten hier ankam, hielt König Oskar eine Rede,
in der er den norwegischen Teil der Bahn für
eröffnet erklärte. Bei dem darauf folgenden Fest¬
mahl brachte König Oskar einen Trinkspruch auf
die Stadt aus, den der norwegische Minister¬
präsident Blehr mit einem solchen auf Schweden
erwiderte.

Asien.
Peking, 14. Juli. Der amerikanische Gesandte

Conger ist heute in Niutschwang eingetroffen, um

die dortige Lage zu prüfen. Der russische Gesandte
Lessar kehrt heute zurück. Auf der russischen Ge¬
sandtschaft ist von dem Ergebnis der Besprechung
in Port Arthur noch nichts bekannt.

Aus Stadt und Land.
Browberg, 16. Juli.

* Spielplau der Sommertheater. Elysium.
Heute geht als zweites in der Reihe der Lustspiele
aus dem Molisre-Zyklus „Der eingebildete Kranke“
in Szene, unter der Leitung des Oberregisseurs
Georg Oppel, welcher auch die Titelrolle spielt. Mor¬
gen wird der Zyklus beendet mit dem Saftigen
Lustspiel „Der Geizige“. Aus dem Theaterbureau
wird uns noch mitgeteilt, daß in nächster Woche die
sensationelle Novität „Notbrücke“ in Szene geht,
welche in Berlin, Wien, Mesden usw. mit durch¬
schlagendem Erfolg aufgeführt wurde und sich als
Zug- und Kassenstück ersten Ranges bewährte. —

Patzers So mmer th eater. Den Reigen
der Benefize eröffnet morgen Freitag der Regisseur
und Charakterkomiker Julian Martini-Basch, wel¬
cher sich im Laufe der Saison als ein vorzüglicher
Vertreter seines Faches erwiesen hat und daher
beim Publikum sich großer Beliebtheit erfreut. Zur
Aufführung gelangt die Gesangsposse „Robert und
Bertram“, eines der lustigsten Werke dieses Genres.
Im 3. Akt wird ein großes Gesangskonzert ein¬
gelegt, in welchem die Damen Margarethe Giese,
Käthe Nilburg, sowie Herr Richard Brendel Mit¬
wirken. Unter den zum Vortrag gelangenden Lie¬
dern befinden sich auch zwei Kompositionen des an

der Patzerschen Sommerbühne tätigen Kapell¬
meisters Paul Wolfs. Wir wünschen dem Benefi¬
zianten zu seinem Ehrenabend ein volles Haus. —

Für Sonntag wird die Lustspielnovität „Die
Liebesschaukel“ von Maurice Donnay einstudiert,
welches Werk am Trianontheater in Berlin 160
Mal mit großem Effolge in Szene ging.

* Patzers Park. Auf das heute Abend statt¬
findende Feuerwerk des Herrn Schwiegerling
weisen wir nochmals empfehlend hin; es beginnt
gegen 10 Uhr. Außerdem konzertiert die 14er
Kapelle von 8 Uhr ab.

f Sommerfest. Der Verband Deutscher
Militär-Anwärter und Invaliden
(Zweigverein Bromberg) veranstaltet am nächsten
Sonnabend, 18. b. Ms., im Patzerschen Etablisse¬

ment aus Anlaß des 10'jährigen Bestehens des
Zweigvereins ein Sommerfest. Zunächst findet ein
Konzert statt, dem nodj eine Fackelpolonaise durch
den Garten und ein Danzkränzchen im Saale folgt.
Außer den Vorständen hiesiger Vereine sind auch
solche auswärtiger Vereine eingeladen worden.
Viel derselben haben ihr Erscheinen zugesagt, u. a.
wird auch der Verbandsvorsitzende des Zentralver¬
bandes an der Feier teilnehmen.

f Schornstembrand. Gestern Abend entstand
in dem Hause Danzigerstraße 19 ein Schornstein-
brand. Die Feuerwehr wurde alarmiert, trat aber
nicht mehr in Tätigkeit da der Brand bereits ge¬
löscht war.

f Die Pflasterungsarbeiten in der Elisabeth,
straße von der Danzigerstraße an sind, nachdem man
bis an den. Mauveschen Neubau gekommen ist,
plötzlich eingestellt worden, weil es an Material,
den schwedischen Würfelsteinen, fehlt. Durch die
Neupflasterung ist das Niveau der Straße auf dieser
Strecke bedeutend niedriger geworden, als es bisher
war, und die Folge davon ist, daß an der Stelle,
wo der regulierte Teil der Straße mit dem noch
ungepflafterten zusammenstößt, ein erheblicher Ab¬
stand im Niveau hervortritt. Die Verbindung
beider Teile bildet sonach eine ziemlich steile Strecke,
die sich als unliebsame Verkehrserschwernis bemerk¬
bar macht. Wenn man von der -Mittelstraße kommt,
geht es dort steil abwärts. Hoffentlich wird die für
Fußgänger gefährliche Passage bis zum Winter be¬
seitigt und die ganze Straßenstrecke neugepflastert
sein, denn andernfalls könnten auf den Trottoieren
sich Unfälle ereignen. Eine gleiche abschüssige Stelle
befindet sich in der Rinkauerstraße am Kreuzungs¬
punkt der Elisabethstraße.

* Über den Wasserstand der Weichsel erhielten
wir heute Vormittag 11 Uhr von unserem Thornep
11-Berichterstatter nachstehende Drahtmeldung: Die
Weichsel ist seit gestern um y2 Meter, auf 5,21
Meter gestiegen und wächst jetzt nur ganz langsam.
Die Podgorzer Wiese ist völlig, die Korcenicer
Kämpe teilweise unter Wasser. Das Laden und
Enfladen der Schiffe am Ufer ist sehr schwierig.

* Von dr Weichsel. Der Wasserstand betrug
gestern bei Fordon 4,00, Culm 3,60, Graudenz 3,62,
Kurzebrack 3,66, Pieckel 3,22, Dirschau 3,30, Ein¬
lage 2,86, Schiewenhorst 2,74, Marienburg 2,34
und Wolfsdorf 2,00 Meter über Null. Bei War-
schau ist die Weichsel von Dienstag bis Mittwoch von
4,80 auf 5,06, bei Zakroczym von 3,44 auf 4,37
Meter gestiegen. Danach ist am Freitag bei Culm
ein Wasserstand von etwa 5 Metern zu erwarten.
Bei Chwalowice ist das Wasser von Dienstag bis
Mttwoch von 6,28 auf 5,21 Meter gefallen. —

Im oberen Weichselgebiet sind in den letzten Tagen
insgesamt etwa 300 Ortschaften mit etwa einer Mil¬
lion Bewohner überschwemmt worden. Der Schaden
beträgt viele Millionen. Schlimm steht es in der
Stadt Sosnowice, die teilweise überflutet ist. Die
Bewohner mußten ins Gebirge flüchten.

* Entschädigung für Volksschullehrer. Der
Unterrichtsminister hat zur Gewährung von Ent¬
schädigungen an die Volksschullehrer und -Lehrer¬
innen für die Teilnahme an je einer amtlichen
Konferenz jährlich nunmehr bis auf weiteres Geld¬
mittel zur Verfügung gestellt und gleichzeitig ange¬
ordnet, daß Schiulverbände zur Deckung der Kosten,
welche durch Abhaltung der staatlich unterstützten
Kreiskonferenzen entstehen, nicht herangezogen wer?
den dürfen.

Labischin, 13. Juli. (Einen plötzlichen
Tod) fand heute der Dachdecker Karl Nimczewski,
der mit dem Teeren eines Pappdaches beschäftigt
war. Infolge eines Anfalles von epileptischen
Krämpfen stürzte er so unglücklich von dem Dach
mit dem Gesicht in den Rinnstein, daß er e r st i ck t e.

N. hinterläßt eine Witwe mit mehreren unversorg¬
ten Kindern. — Als gestern der Einwohner Richter
sich von seinem Lager erhoben hatte und die Treppe
hinunter gehen wollte, fiel er hinab, brach d a .s
Genick und starb nach kurzer Zeit.

Strelno, 14. Juli. (Schadenfeuer.)
Feuer entstand auf dem Grundstück des Grundbe¬
sitzers Gustav Wunderling in Liliendorf und ver¬

nichtete eine Scheune, einen Schweinestall und eine
Remise. Miwerbrannt sind 50 Zentner Stroh,
6 Fuhren Kleeheu, eine Dreschmaschine mit Roß¬
werk, ein Spazierwagen und verschiedene landwirt¬
schaftliche Geräte. Vieh und Pferde konnten geret¬
tet werden. Anscheinend ist das Feuer durch Kinder,
die mit Streichhölzern spielten, verursacht worden.
Fast zu gleicher Zeit brannte, wie dem „Ges.“ be¬
richtet wird, in Großsee-Abbau eine dem Grund¬
besitzer Vinzent Kozlowski gehörige Scheune nieder.
Miwerbrannt ist auch hier eine Dresch- und eine
Häckselmaschine.

Posen, 15. Juli. (Des Kindes Schutz¬
engel.) In nicht geringe Aufregung wurde, so
schreibt die Pos Ztg., das Lokomotivpersonal des
Personenzuges 711 gestern versetzt. Kurz vor der
Station Samter gewahrten sie auf dem Geleise zwei
kleine Kinder, anscheinend Zwillinge, im Alter von
2—3 Jahren. Der Lokomotivführer setzte sofort
alle Hebel in Bewegung, um der: Zrug zum Stehen
zu bringen, doch gelang dies erst, als bereits die
Lokomotive und 2 Wagen die betreffende Stelle
passiert hatten. Durch einen leichten Luftdruck wur¬
den die Kinder zu Boden gerissen. Nur diesem Um¬
stande haben sie es zu verdanken, daß sie am Le¬
ben geblieben sind, da sie andernfalls von dem
Trittbrett der Maschine in Stücke gerissen worden
wären. Etwas verblüfft rappelten sich beide auf,
faßten sich an die Hand und zogen ihres Weges
weiter, wahrscheinlich ohne zu ahnen, welcher großen
Gefahr sie eben entronnen waren. Mt einer kleinen
Verspätung fuhr der Zug weiter.

Schloppe, 14. Juli. (Verb andsfest.)
Am Sonntag wurde hier das Verbandsfest der Evan¬
gelischen Männer- und Jünglingsvereine des Krei¬
ses Dt.-Krone gefeiert. Es waren die Vereine von
Dt.-Krone, Tütz, Märk.-Friedland und Jastrow mit
ihren Fahnen erschienen. Die Stadt war reich ge¬
schmückt. Um 11 Uhr bewegte sich ein stattlicher
Zug zum Festgottesdienst unter den Klängen des
Chorals: „Ein feste Burg ist unser Gott“. Herr
Pfarrer Witte-Jastrow hielt die Festpredigt. Nach¬
mittags. fand eine Nachfeier auf dem Schützenplatz
statt. Hier hielten die Herren Pfarrer Siegmeyer-
Tütz, Spendelin-Dt.-Krone, Ehrhardt-Zützer und
Salewski-Schloppe Ansprachen, außerdem wurden
Deklamationen, Gesänge und Musikvorträge seitens
der einzelnen Vereine dargeboten. Aus den Ver¬
handlungen des Vorstandes ist hervorzuheben, daß
der bisherige Verbandsvorsitzende Herr Pfarrer
Siegmeyer-Tütz auf-drei Jahre wiedergewählt und

daß zum Feskort des nächsten Jahres Jastrow be¬
stimmt wurde.

Bon der russischen Grenze, 13. Juli. (Ein
barbarisches Verfahr en) wendeten vor
ermgen Tagen, wie die „Thorn. Presse“ schreibt,
russische Flößer, die an der preußischen Grenze
lagen, Mr Entdeckung eines Diebstahls an. Einem
der Flößer waren 18 Rubel gestohlen und der Ver¬
dacht lenkte sich auf einen Genossen. Da der Ver¬
dächtigte seine Schuld bestritt, versuchte man durch
Gewaltmittel ein Geständnis zu erpressen. Der
Mann wurde an einen Baum gehängt und die
nackten Fußsohlen mit glühenden Nägeln gestochen
Natürlich bekannte der Mann nun, was man wissen
wollte. Er sollte dann das Versteck zeigen und
einige preußische Holzmesser, die in der Nähe zu
tim hatten, fuhren aus Mitleid den Mann zur
Traft; außer den 18 Rubeln fand man noch weiteres
Geld, sei es nun, daß der Mann das Geld wirklich
gestohlen oder aber erspart hatte. Den Flößern
genügte die angewendete Folter aber nicht, sie
brachten den angeblichen Dieb zum Woyd (Amtsvor¬
steher). Als diesem die Sache vorgetragen wurde,
ließ er gleich vier Mann verhaften und acht weitere
von der Traft holen. Die Russen schoben jetzt die
Schuld auf die mitleidigen Deutschen. Dieselben
sollten auch verhaftet werden, waren glücklicherweise
aber bereits über die Grenze. An sämtliche Über¬
gangsstellen ist nun von russischer Seite die Auf¬
forderung ergangen, die beteiligten Deutschen im
Vetietungsfalle zu verhaften und beim Nadzelnik
(Landrat) in Rypin einzuliefern. Die Deutschen
haben jedoch den Sachverhalt dem russischen Konsul
in Thorn vorgetragen und sind auch bereit, vor
russischem Gerichte als Zeugen zu erscheinen, wenn
freies Geleit gewährt wird.

Elbing, 11. Juli. (Vandalismus.) In
den letzten Etagen wurde Damen in einem unbe¬
wachten Augenblick eine scharf ätzende Flüssigkeit
ans die Kleider gegossen, wodurch diese verdorben
sind. Gestern und vorgestern wurden ein und der¬
selben jungen Dame von hier während der Nach¬
mittagsstunden, als sie sich zum Lawn-Tennisspiel
begab, die Kleider derart bespritzt, daß dieselben
vollständig unbrauchbar geworden sind. In einem
anderen Falle fiel einer derart begossenen Dame die
Bluse in Fetzen vom Leibe.

Karthaus, 13. Juli. (Ermittelter
Eisenbahn attentäter.) Vor einiger Zeit
wurden di^ Personenzüge der Strecke Praust-
Karthaus durch Steinwürfe gefährdet und das
Gleis mit größeren Steinen belegt; diese wurden
aber noch kurz vor der Durchfahrt durch den Bahn-
agenten Lindenau in Lappin entfernt. Der Täter
wurde leider damals nicht abgefaßt. Um ihn zu
ermitteln, begaben sich der Bahnagent Lindenau und
der Schaffner Porfch aus Karthaus an ihrem freien
Sonntage auf die Suche, und es gelang ihnen auch,
den Täter festzustellen. Hierfür sind den beiden
Beamten von der Eisenbahndirektion Danzig außer-«
ordentliche Belohnungen bewilligt worden.

Dramburg, 14. Juli. (Vandalismus.)
In der Nacht zum Sonntag hat eine Anzahl roher
Burschen auf dem jüdischen Friedhofe im Louisen¬
haine und in der Umgebung des Seminars arge
Verwüstungen angerichtet. Auf dem jüdischen Kirch¬
hofe sind etwa 40 Denkmäler umge -

b r o ch en, von den Sockeln gestoßen und zum
größten Teil zerschlagen. Von der Mauer an

ist man auf der Spur.

Gerichtssaal.
Danzig, 14. Juli. Verurteilte Diebesbande.

Heute Mittag wurde nach zweitägiger Verhandlung
der Prozeß gegen eine aus sieben Frauen bestehende
Diebes- und Hehlergesellschaft, die lange Jahre hin¬
durch größere Warenhäuser Danzigs unsicher ge¬
macht hatte, beendet. Die Hauptangeklagte erhielt
3 Jahre Zuchthaus, die anderen mehrjährige Ge¬
fängnisstrafen. (N. W. M.)

Elbing, 13. Juli. Haarsträubende Zustände
förderte eine Verhandlung gegen den Fleischer Or-
czikowski aus Marienburg und den Käsereipächter
Jäger aus Kröxen bei Marienwerder wegen Verge¬
hens gegen das Seuchengesetz zu tage. Jäger hat
die Kadaver von Schweinen, die am Rotlauf krepiert
waren, an Orczikowski verkauft, der sie gleich ge¬
sundem Fleisch behandelte und zum Wurstmachern
verwandt hat. Jäger behauptete, der zuständige
Fleischbeschauer Peters aus Altfelde hätte die
Schweine untersucht und freigegeben. Und Peters
bestätigte diese Angabe: Er hätte sofort erkannt, daß
die Tiere an Rotlauf eingegangen wären, er habe
sie untersucht, trichinen- und finnenfrei befunden
— — freigegeben und dann dem Amtsvorsteher Mit¬
teilung gemacht, daß sie mit Rotlauf behaftet ge¬
wesen seien. Die Staatsanwaltschaft wird dem zu¬
ständigen Landrat von dem Gebaren des Fleisch¬
beschauers Mitteilung machen. Das Schöffengericht
in Marienburg hat Jäger und Orczikowski zu je
drei Wochen Gefängnis verurteilt. Die Berufung
der Angeklagten wurde verworfen. (Altpr. Z.)

Der Kindesunterschiebungsprozeß gegen die
Gräfin Wesierska-Kwilecka. In der Untersuchungs¬
sache wider die Gräfin Wesierska-Kwilecka und Ge¬
nossen wegen Kindesunterschiebung bezw. Meineides
ist nach den „Pos. Neuest. Nachr.“ die Voruntersuch¬
ung nunmehr abgeschlossen. Die Hauptverhandlung
wird vor dem Schwurgericht des Landgerichts I Ber¬
lin voraussichtlich im 'Oktober d. I. stattfinden und
jedenfalls mehrere Wochen in Anspruch nehmen, zu¬
mal über 200 Zeugen, — darunter Zeugen aus

Frankreich, Österreich und Rußland —, erscheinen
werden. Da sowohl die Angeklagten, wie ein gro¬
ßer Teil der Zeugen die deutsche Sprache nur in ge¬
ringem Maße beherrschen, so wird Die Verhandlung
größtenteils mit Hülfe von Dolmetschern geführt
werden müssen. Me seit dem 22. Januar im Moa¬
biter Uuntersuchungsgefängnis in Haft befindliche
Gräfin bestreitet auf das bestimmteste die Anschul¬
digung und behauptet wie am Anfang der Unter¬

suchung, den Knaben am 27. Januar 1897 in Ber¬
lin geboren zu haben. Die Sache wird eine der um¬

fangreichsten werden, mit welcher ein Schwurgericht
seit langer Zeit befaßt worden ist.

PORTER
Uns. orig, echte Porterbier ist nur mit 11
uns. Etiquette zu haben. (147 ■ 9
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Ans ®tt»kf uitSr Land.
Bromberg, 16.^ Juli.

nn Vom Posener Bnndesschießen. Bei dem
Bundesschießen in Posen waren von hiesigen Ver¬
einen vertreten: Die Bromberger Schützengilde, die
Schützenkompagnie des Landwehrvereins, der
Vürgerschützenverein und der Schützenverein Prin-
zenthal-Schleusenau. Die hiesigen Schützen haben
sich bei dem Wettschießen tapser gehalten, was schon
aus der Tatsache hervorgeht, daß Herr Kinder von
der hiesigen Schützengilde die Bundeskönigswürde
und Herr Büchsenmacher Kessel vom Schützenverein
die Würde des 2. Bundesritters errang. Außerdem
sind noch eine ganze Anzahl von Preisen an hiesige
Schützen gefallen. Es erhielten von der Bromber¬
ger Schützengilde die Herren Franke ein Etui mit
6 Cß- und 6 Teelöffeln, Unverferch ein Etui mit
12 Teelöffeln,Kromer ein Eßbesteck, Kinder eine sil¬
berne Sahnenkanne, Mindner 6 silberne Teelöffel,
Bethke euren Gemüselöffel. Vom Schützenverein
Prinzenthal er hielten die Herren Büchsenmacher
Friebel ein Etui mit 6 silbernen Messern und
Gabeln, Hilker ein Etui mit 1 Sirppenlöffel, Dal-
lüge ein Stammseidel mit silbernem Deckel, Wronski
einen silbernen Becher und Kessel ein Etui mit
silbernen Eßlöffeln. Das Bundesehrenkreuz errang
von dem Schützenverein Prinzenthal Herr Hilker.
Für die neue Fahne der Posener Gilde, welche der¬
selben bekanntlich vom Kaiser gestiftet wurde, über¬
reichten die Herren Mindner im Namen der Brom¬
berger Gilde und Wronski im Namen des Schützen-
vereins Prinzenthal je einen Fahnennagel. — Wie
wir auch an anderer Stelle berichten, hat das Bun¬
desschießen leider in h ö ch st unerquicklicher
Weise geendet. Das Schießen sollte eigentlich
bereits am Montag seinen Abschluß finden, nahm
jedoch auch noch den Dienstag in Anspruch. Abends
gegen 6 Uhr waren alle Schüsse abgegeben. Die
auswärtigen Schützen waren im Königssaal des
Schützenhauses versammelt, wo bisher stets die Pro¬
klamation des Schützenkönigs erfolgte, und wo sich
auch die Ehrenpreise befanden. Da man lange
Zeit vergeblich auf die Proklamation wartete, ver¬

trieb man sich die Zeit durch Gesang. Natürlich kam
auch das Lied „Deutschland über alles“ an die
Reihe, und das soll die.polnischen Schützen dermaßen
entrüstet haben, daß Äußerungen fielen, wie „der
Saal sei von den Deutschen durch das Singen ent¬
weiht worden“ usw. Ferner fragte ein polnischer
Schütze einen anwesenden höheren Polizeibeamten,
ob sie, „nachdem nun genug deutsch gesungen sei“,
nicht auch polnisch singen könnten. Der Polizei¬
beamte machte den Polen darauf aufmerksam, daß
sich dies nicht schicken würde, da die anwesenden.
Gäste nicht polnisch verstünden. Inzwischen war

auch der Bescheid gekommen, die Proklamation solle
in dem Gartenzelt stattfinden, worauf eine Deputa¬
tion von Delegierten an den Vorstand gesandt wurde
mit der Bitte, die Proklamation im Saale stattfin¬
den zu lassen. Bei der Abstimmung über diesen
Punkt entschied die überwältigende Majorität für
den Saal. Die Folge davon war, daß der ge¬
samte Bundesvorstand sein Amt
nieder legte. Die Gegensätze spitzten sich immer
mehr zu, und als auf Auffordeung eines Polen
noch die Musikkapelle zu spielen begann, war der
schönste Tumult im Gange. Inzwischen waren die
Deutschen auch erregt geworden, und ein Schütze
schlug mit Donnerkrachen den Gewehrkolben auf
einen Tisch, um die Musik zum Einstellen des Spiels
zu veranlassen. Da eine Einigung nicht erzielt wer¬
den konnte, so wurde Schluß geboten. Die aus¬

wärtigen Gilden verließen geschlossen den Saal und
begaben sich zum Bahnhof. Als sie Droschken zur

Fahrt nach der Bahn verlangten, erhielten .sie
wiederholt den Bescheid „für Deutsche gebe es keine
Droschken.“ — - Wie die „Schneidemühler Zeitg.“
berichtet, will die Schneidemühler alte Gilde die
Fe st Medaillen z u r ü cks ch i ck e n, weil die¬
selben dieJnschriften in deutscher und polnischer
Sprache tragen und die Posener bitten, ihr als
deutsche Gilde Medaillen in deutscher Sprache zu
senden.

* In der Concordia vollzieht sich heute der üb¬
liche Wechsel im Programm. Das gegenwärtige
umfaßt nicht weniger als 14 Spezialitäten und es

ist somit das vielseitigste, welches die Direktion bis¬
her hier geboten hat. Im Mittelpunkt des Interesses
steht die Japanertruppe Naniwa, die geradezu Er¬
staunliches leistet und Käthchen Lotstet, die jugend¬
liche Soubrette vom Berliner Wintergarten, deren
Gastspiel die -Direktion infolge des enormen Er¬
folges verlängert hat.

* Ordnungsstrafen wegen Ausbleibens vor
dem Einigungsamt. Die schon fast zum Abschluß
gelangten Verhandlungen des Einigungsamtes mit
den Arbeitgebern und Arbeitnehmern im Bauge¬
werbe scheiterten im März d. I. bekanntlich deßhalb,
weil die Arbeitgeber eine mit Strafandrohung
versehene V o r l ad u ng des Vorsitzenden des Efni-
gungsamts für ungesetzlich hielten, den
Vorsitzenden, Bürgermeister Schmieder, desAllb
scharf angriffen, und weitere Verhandlungen ab¬
lehnten. Nunmehr haben die Herren Minister des
Innern und für Handel und Gewerbe dahin ent¬
schieden, daß. dieStrafandrohungmitden
Gesetzen im Einklang ft and und die ent¬
gegengesetzte Ansicht nicht zutreffend ist. Nach dem
Urteil im letzten Streikprozetzverfahren erscheint es
doppelt bedauerlich, daß nur infolge eines Rechts-
irrtnms die Bemühungen des Einigungsamts um

Herbeiführung einer Einigung scheiterten. Auch ist
es zu bedauern, daß der Rechtsirrtum sogar zu
öffentlichen Angriffen auf den Vorsitzenden des
Einigungsamts geführt haben.

k Nnglücksfall. Gegenwärtig sind auf einem
benachbarten Gute Soldaten bei den Erntearbeiten
beschäftigt. Gestern ereignete sich daselbst ein Un¬
glück, indem ein Soldat mit einem Jagdgewehr,
das er dort fand — wahrscheinlich dem Besitzer ge¬
hörig — ungeschickt manipulierte, so daß der Schuß
losging und das Projektil einem anderen Soldaten
in die Brust drang und ihn nicht unerheblich ver¬
letzte. Der Verunglückte ist nach dem hiesigen
Garnisonlazarett geschafft worden. — Wie uns
beute Mittag gemeldet wird, ist der Verunglückte
bereits seiner Verletzung erlegen. Der Mann heißt
Wilh. Vattig und ist von der 9. Kompagnie des
Füsilierregiments Nr. 34.

11 Holzeinfuhr auf der Weichsel aus Rußland.
Aus T h o r n, 15. Juli, wird uns geschrieben: Die
Holzeinfuhr auf der Weichsel aus Rußland war in
der zweiten Juliwoche sehr stark, da in der ersten
Juliwoche viele Traften wegen des Wachswassers
hatten festlegen müssen und bei fallendem Wasser
schnell das Ziel zu erreichen suchten. Vom 8. bis

Juli passierten die Grenze bei Schillno zu«
fammen 76 Traften mit 118 708 Stück Hölzer,
während in der ersten Juliwoche nur 46 Traften

'

mit 32 789 Stück Hölzer eingeflößt wurden., Die
76 Traften der zweiten Juliwoche enthielten an kie¬
fernen Hölzern 90 931 Stück, nämlich: 46 977
Rundhölzer, 16 867 Balken, Mauerlatten und Tim-
6er, 12 968 Sleeper und 14 119 einfache und dop¬
pelte Schwellen. In eichenen Hölzern betrug die
Einfuhr 20 370 Stück, darunter 16 892 Speichen
und 2814 Stäbe und Blamiser, 355 Schwellen und
235 Plancons. Von Laubrundhölzern wurden nur
2011 Elsen und 197 Weißbuchen, von tannenen
Hölzern 4211 Rundtannen und 988 Balken und
Mauerlatten eingeführt.

* Neue Bahnlinien. Gestern, am 15. d. Mts.,
'sind für den Gesamtverkehr eröffnet worden: im

Bezirk der Eisenbahndirektion Stettin von der
im Bau begriffenen vollspurigen Nebeneisenbahn
Falkenburg-Polzin-Gramenz die 33,68 Kilometer
lange Teilstrecke Falkenburg-Polzin, im Bezirk der
Eisenbahndirektion Danzrg die 24,62 Kilometer
lange vollspurige Nebeneisenbahn Bublitz-Pollnow.

f Konzert. Im Dickmannschen Garten findet
heute Abend ein Konzert von der ganzen Kapelle
des 53. Feldartillerie-Regts. statt. Es ist ein ge¬
wähltes Programm in Aussicht genommen.

* Deutscher Verein für Volkshygiene. Zu der
in den Tagen vom 30. Juli bis 2. August in Dres¬
den stattfindenden Generalversammlung des Haupt¬
vereins sind, wie uns mitgeteilt wird, nicht einzelne
Mtglieder (wie gestern irrtümlich bemerkt), sondern
sämtliche Mitglieder des hiesigen Zweigvereins
geladen worden. Einzelne Mtglieder, die vielleicht
in dieser Zeit in der Sächsischen Schweiz ihren
Sommeraufenthalt genommen haben, dürften
vielleicht die Gelegenheit benutzen, um an den Be¬
ratungen teilzunehmen.

R Schulrtz, 16. Juli. (H o chwas s e r.) Die
Weichsel ist brs heute auf 4,50 Meter gestiegen.
Sämtliche Ländereien in Otteraue, Langenau, Grätz
stehen unter Wasser Mehrere Traften Holz, die
auf der Weichsel standen, sind infolge des hohen
Wasserstandes losgerissen. Der Schaden ist groß.
Das Wasser wächst stetig weiter. (Siehe.auch an

anderer Stelle.)
Jnowrazlaw, 15. Juli. (Bei dem Ritt

um den Kaiserpreis,) der am Dienstag,
wie schon gemeldet, von hier ausging, hat Leutnant
Freiherr von Schlotheim vom Grenadierregiment
zu Pferde in Bromberg den ersten Preis davonge¬
tragen.

Rogowo, 14. Juli. (Unnatürliche
Mu t t e r.) Die Tochter des Klempnermeisters Ha¬
renski von hier hatte ein Verhältnis angeknüpft, das
nicht ohne Folgen blieb. Sie begab sich nach Brom-
berg, wo sie nach der Entbindung das Kind, einen
Knaben, zurückließ und wieder hierher übersiedelte.
Wenige Tage später kehrte sie wieder nach Bromberg
zurück, um das Kind abzuholen. Auf dem Rück¬
wege kam sie durch Klein-Laski, wo sie das Kind,
das nur mit einem Tuch umhüllt war, in die Wohn¬
ung einer Frau legte und sich davonmachte. Die
Frau fand das Kind und erstattete der Polizei in
Gonsawa Anzeige. Durch die Knechte eines hie¬
sigen Sägewerkbesitzers, die mit Holzfuhren durch
Gonsawa kamen, wurde der Verdacht sofort auf die
Harenska gelenkt. Es stellte sich, wie die „Pos. Ztg.“
berichtet, heraus^ daß die H. wirklich die Täterin
gewesen. Sie wurde sofort verhaftet. Das Kind
hatte am Halse deutliche Strangulationsspuren —

nach anderen Meldungen war sogar noch eine Schnur
darum gebunden. Aller Wahrscheinlichkeit nach hat
die H. beabsichtigt, das Kind zu erdrosseln, hat es
aber in einem Anfall von Mitgefühl vorgezogen, das
Kind auszusetzen. Auf der Polizei erklärte sie, daß
die Frau in Kjein-Laski schon außereheliche Kinder
aufgenommen und auch ihr versprochen habe, den
Kleinen bei sich zu behalten und aufzuziehen. Die
Frau könne ihr also nur in trunkenem Zustande das
Versprechen gegeben haben. Die H. ist heute an das
Amtsgericht abgeliefert worden.

Schwetz, 14. Juli. (Attentat.) Der
Reisende Kaufmann Miller befand sich auf einer
Geschäftstour zu Rade in der Umgegend von Oscbe.
Zwischen Hasenwinkel und Sauer fielen plötzlich
zwei Schüsse und zwei Kugeln (Rehposten) gingen
Herrn M. dicht am Beine vorbei und drangen in die
Radtasche, in welcher sich Bücher befanden. Hier
wurden die Kugeln nachher gefunden. Wer den
Schuß abgegeben hat und zu welchem Zweck/konnte
bisher nicht ermittelt werden.

Danzig, 14. Juli. (P o fi z e i ü n d Sozial¬
demokratie in Danzig.) Die Herrerl
Ewert und Hahn von der sozialdemokratischen Par¬
teileitung haben sich dieser Tage in das Oberprä¬
sidium begeben, wo sie, da Herr Oberpräsident Del¬
brück verreist, war, von dessen Stellvertreter emp¬
fangen wurden. Die sozialdemokratische „Känigsb.
Volksztg.“ berichtet über diesen Empfang wörtlich:
„Ter Herr gab zm daß das Verbot völlig unzulässig
sei, entschuldigte den Polizeipräsidenten aber damit,
daß derselbe amtlich noch nicht in den Besitz des
Urteils des Oberverwaltungsgerichts, das sich noch
auf dem Oberpräsidium befinde, gelangt sei. Der
Herr ließ sich sagen, daß die nächste Versammlung
am 10. Juli stattfinden werde und versicherte denGe-
nossen, daß er den Polizeipräsidenten schleunigst in¬
formieren werde,der Versammlung nichts in den
Weg zu legen.“

Danzig, 15. Juli. (Ein glänzender
Erfolg der Danziger Schichau-
werft.) Wie man hiesigen Blättern aus Berlin
meldet, erwies sich das neue, auf der Danziger
Schichauwerft erbaute Panzerschiff „W e t t i n“ im
Frontdienst als das schnellste Linienschiff
aller bisher für die Marine gebauten Panzerschiffe.
Es erzielte eine Geschwindigkeit von 18,125 See¬
meilen in der Stunde, eine Leistung, die für diese
Art Schiffbauten bisher unerreicht dasteht. Man
wird in unserer Stadt die freudige Genugtuung
teilen, daß die hervorragende Firma F. Schichau mit
dem Panzerschiff „Wettin“ der sonst so wenig ange¬
sehenen östlichen Industrie einen neuen glänzenden
Beweis der Leistungsfähigkeit gegeben hat.

Putzig, 14. Juli. (Drei Unglücks-
fälle) haben sich hier innerhalb fünf Tagen er¬

eignet. Am Donnerstag wurde ein 3jähriges Mäd¬
chen durch Überfahren getötet. Sonntag ertrank im
Hafen der 5jährige Sohn des Seefahrers Warraß.
Gestern fiel der 14jährige Sohn der Gärtnerei-
besitzerin Wittenberg von einem mit Heu beladenen
Wägen, wurde überfahren und erlitt einen Arm¬
bruch.

Schweidnitz, 13. Juli. (Den schnellen
Wechsel v o n G l ü ck und Unglück) mußte

im Laufe der vergangenen Woche ein Tischlermeister
in Schönbrunn, hiesigen Kreises, erfahren. Der-,
selbe gewann in einer Lotterie ein Pferd und reiste
selbst an Ort und Stelle, um sich dasselbe abzu¬
holen. Das Tier war jedoch sehr störrig und ver¬
letzte schließlich den glüÄichen Gewinner erheblich
am Kopfe in der Nähe des Auges. Der Gewinner
verkaufte kurzer Hand das Pferd und fuhr wieder
nach Hause. Als er sich nun in einer der letzten
Nächte die erwähnte Wunde kühlen wollte, erhöh
sich auch seine Frau, um ihrem Gatten hilfreich zu
sein. In demselben Augenblick sank sie wieder
zurück und war eine Leiche. Ein Schlagfluß hatte
ihrem Leben ein schnelles Ende gemacht.

Johannisburg, 13. Juli. (Ein muster¬
hafter Nachtwächter) seines Heimats¬
ortes Gutten ist der Mörder Gruschewski gewesen,
welcher dieser Tage die Frau Jegodka im Walde mit
einem Baumast erschlug. Er wurde von den Dorf¬
bewohnern sehr gefürchtet, so daß es niemand wagte,
ihn für irgend ein Vergehen anzuzeigen, zumal er
als rachesüchtig bekannt war. Nach der Fesselung
äußerte G. den Wunsch, von seiner Frau und dem
Kinde Abschied zu nehmen, was jedoch die Frau mit
Entrüstung zurückwies. Auf die Nachricht hin,
ihr Mann wäre aus dem Zuge gesprungen, verließ
die Frau das Haus, aus Furcht, ihr Mann werde,
auch ihr ein jähes Ende bereiten. Überhaupt war
die ganze.Gemeinde in großer Aufregung, weil man

fürchtete, der Übeltäter werde das Dorf in Brand
setzen, weil die Aussagen der Gutter Leute den G.
belasten. Gruschewski leugnet hartnäckig die ihm
zur Last gelegte Tat.

Bunte Chronik.
— Pirna, 14. Juli. Durch Kurz-

schluß^wurde der Geschäftsführer des Turnver¬
eins Jin Kopitz, der Stellmachermeister Heinrich
getötet. Beim Gartenfest des Vereins geriet
plötzlich das Laub des Baumes in Brand, an

welchem ein nach dem Büffet führender Klingelzng
angebracht war. Der Lehrer M. machte den ersten
Versuch, den Klingelzugdraht herunterzureißen, da
die zündenden Funken von diesem ausgingen, mutzte
aber mit verbrannten Händen davon ablassen. Nun
griff Heinrich zu,- erhielt aber, wie das „Berl.
Tagebl.“ erzählt, einen so heftigen elektrischen
Schlag, daß er zurücktaumelte und wenige Minuten
darauf verschied. Der Starkstrom war auf die
Klingelleitung dadurch übertragen worden, daß
deren Draht eine über ihn hingehende isolierte
Leitung berührte. An der Kreuzungsstelle war durch
das Reiben des Klingeldrahtes die Isolierung defekt
geworden, was zur Folge hatte, daß der Strom in
die Klingelleitung übersprang.

— Wie vor 150 Jahren. Ein Leser
des „Temps“ teilt diesem eine Stelle aus
einem Briefe mit, den der französische Alter¬
tumsforscher Abbe Jean Jacques Barthelemy im
Jahre 1756 von einer Reise durch Italien an seinen
Freund, den Archäologen Grafen von Caylus, ge¬
schrieben hat, und der auffallend auf die gegen¬
wärtigen Verhältnisse in Rom paßt.
Die Stelle lautet: „Ich rechnete darauf, ein Kon¬
klave zu sehen, abere man wird aus der Krankheit
des Papstes (Benedikt XIV.) nicht mehr klug. Er
befindet sich bald so gut, bald so schlecht, daß es nicht
wunder nähme, wenn man nach einigen Tagen sei¬
nen Tod erführe oder ihn noch einige Jahre leben
sähe. Er empfing gestern sämtliche Sakramente, und
man bereitete alles für das Konklave vor. Folgen¬
den Tages war er besser, und man richtete die Thea¬
ter für den Karneval ein. Montag hatte er Fieber,
und man setzte die Arbeiten zum Konklave fort; ge¬
stern hörte das Fieber auf, und man hielt eine
Probe für die Oper. Da heute die Nachrichten unbe¬
stimmt lauten, so arbeitet man zugleich für die bei¬
den Arten von Schauspiel.“ Papst Benedikt über¬
lebte diesen. Brief noch um zwei Monate.

-— Nürnberg, 14. Juli. Die Vorfeier
des 10. Deutschen Turnfestes hat am

Sonntag ihren Anfang genommen. Bereits am

Abend vorher fand in den riesigen Zelten auf dem
Festplatz eine Bierprobe und eine Probebeleuchtung
sämtlicher Gebäude statt, die einen feenhaften An¬
blick gewährte. Am Sonntag Nachmittag veran¬
stalteten die Turner Nürnbergs und der Umgebung
einen imposanten Festzug durch die Hauptstraßen
der Stadt nach dem Festplatz, auf dem sich im Laufe
des Nachmittags viele Tausende von Zuschauern
einfanden. Mit Spannung sieht man allgemein
den Stabübungen der gesamten 10 000 Turner aus
allen Gauen Deutschlands entgegen, die nach dem
Festzug am 19. ihre turnerische Tätigkeit einleiten
werden.

Letzte Drahtnachrichten.
Washington, 16. Juli. (Reutermeldung.) Es

verlautet, gestern habe eine Besprechung über
die Mandschureiangelegenheit zwi¬
schen dem Staatssekretär Hay und dem russischen
Geschäftsträger Hansen stattgefunden, welche
einer: durchaus befriedigenden Verlaus nahm. Es
wird eine baldige Erledigung der Frage der Mand¬
schureihäfen erwartet. Der japanische Gesandte, der
im auswärtigen Amt vorsprach, um über die Be¬
sprechung Erkundigungen einzuholen, erhielt die
Erklärung, Hays Politik in der Mandschureiange¬
legenheit sei lediglich darauf gerichtet, die wertvollen
Häfen für die ganze Welt zu erlangen.

Nürnberg, 16. Juli. (Berl. Lokalanz.) Zum
deutschen Turnfest sind über 27 000 Teilnehmer
angemeldet.

Budapest, 16. Juli. Kossuth legte das Prä¬
sidium der Kossuthpartei nieder. Die beiden Vize¬
präsidenten demissionierten gleichfalls. In einer
Konferenz begründete Kossuth seinen Rücktritt mit
der Fortsetzung der Obstruktion seitens eines Teils
der Partei. Er glaube nicht, daß dieser gefahrvolle
Weg die Durchsetzung der berechtigten natiorralen
Bestrebungen in der Heeresfrage herbeiführen
könne.

London, 16. Juli. (Reutermeldung.) Aus
Port Arthur wird vom 15. d. M. über Tschifu
gemeldet, daß die Beratung russischer Diplomaten
vorgestern beerrdet worden sei. Es wurde zugegeben,
daß die Möglichkeit eines Krieges vor¬

handen sei, doch wurde erklärt, daß diese Mög¬
lichkeit nicht der Gegenstand der Beratung gewesen.
Es zeige sich deutlich, daß seit der Ankunft des
Kriegsministers Kuropatkin Rußlands kriegerische
Vorbereitungen im Wachsen seien, da die Absicht be¬
stehen soll, Truppen in die Mandschurei zu bringen.
Die Staatsverwaltung soll außerdem schon seit
Wochen bett Auftrag erhalten haben zur sofortigen

Beschaffung von Baumaterial zur ErriMüng^vvn
Baracken für 20 000 Mann bei Charbina.

Nach Schluß der Redaktion.
Molde, 16. Juli. DerKaiser iskMute Mtz

5 Uhr in bestem Wohlsein hier eingetroffen. 7 Grad
Wärme, fortdauernder Regen. An Bord alles wohll

Straßburg i. Elf., 16. Juli. (Berl. DageblJ
Das Schöffengericht in Buschweiler verurteilte den
Bierbrauer Moritz Pfaffenhofen wegen Brausteuer¬
hinterziehung zu 52 000 Mark Geld st rase.

Zur Erkrankung des Papstes.
Rom, 16. Juli. Die Ärzte statteten heute dem

Papst nur eftren!Lurzen Besuch ab. Der Papst war
bei voller Geistesklarheit und brachte kurze Zeit im
Lehnstuhl zu. Die Ärzte stellten fest, daß die Serum¬
entziehung durch eine Spritze ungenügend sei, da
die Flüssigkeit fortwährend zunimmt. Auch die
Schwäche nimmt zu. Die Gefahr einer plötz¬
l ichen Katastrophe ist g e w a ch se n.

__

THorner Weichfel-Schiffsrapporr.
Thor», 15. Juli. Wasserstand 4,84. Meter über 0.
- -
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Wind: W. Vetter: Heiter. — Barometerstand:

Name
des Schiffers Fahrzeug Ladung Von nach

Kap. Schulz D.Wilhel- Güter Kömgsbg.-Thorn
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Weichsel

D. Thorn

leer Thorn-Wloolaw.

Kap. Witt do Thorn- Nieszawa
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K
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Wasser st ände Ge¬
stie¬
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Weichsel.
1 Warschau . . . 14. 7. 4,80 15. 7. 5,06 0,26 —i

2 Zacroszym . . . 14. 7. 3,44 15. 7. 4,37 0,93 —

3 Thorn .... 14. 7. 3,68 15. 7. 4,58 0,90 —-

4 Brahemnnde .» . 15. 7. 6,32 15. 7. 6,86 0 54 —

Brahe.
5,00
1,80

5,24
1,98

5 Bromberg ^-Pegel 15>7. 16.(7. 0,24
0,18

G 0 p l 0 's e e.

6 Kruschwitz . . . 1317. 2,26 14 7. 2,26 — —

Ne tz e.

7 PakoschschlA-Vegel 15.
15.

7.
7.

3,98
1,80

16.
16.

7.
7.

3,98
1,80

8 Bartschin.... 15. 7. 1,46 16. 7. 1,56 0,10 —

9 12. Grom. Schleuse 15. 7. 1,02 16. 7. 1,06 0,84 —

10 Wekßenhöhe . . . 15. 7. 0,14 16. 7. 0,18 0,04 —

11 Usch 15. 7. 0,38 16. 7. —
,

— -—

12 Czarnikan . . . 15. 7. 0,44 16. 7. — — —

13 Fuehne . . , . 15. 7. 0,61 16. 7. 1 — I — —

Chwalowice, am 14. Juli 5,28 Meter, am 15.
5,21 Meter, gefallen um 0,07 Meter

Holzflößerei.

Juli

Von 8 u Spediteur Holzeigenthümer <!!
$rs

Be¬
mer¬

kungen

Hafen
Vrabe-
mnnde

129 Alex. Müller-
Pollychen

Alex. Müller-
Pollychen

23'. 2 ist ab¬
ge¬

schleust
do 136 Alex. Müller-

Pollychen
Alex. Müller-

Pollychen
— schleust

Name
deS Schiffs-

fi'lhrers

>ir. d. Kahne
bezw. Namc
d. Dampfer?

(D)

Waaren-
ladimg Von nach

H. Voigt Brbg. 121 Güter Stettin-Bromberg
H. Schibber Mgdb.342 do. Magd eba.-Bromberg
I. Mielke Thorn268 Zucker Nakel-Danzig
I. Gradowski Tanz. 2 do. do.
W. Jablonski Brbg. 269 do. do.
E. Malzahn Küstr. 238 leer Berlin-Bromberg
O. Braun Aussig 134 do. do.
H. Vogel Tetsch. 37 do. Berlin-Karlsdorf
Stellmacher Tetsch.209 do. do.
W. Krüger Berl. 1139 do. Berlin-Schulitz
C. Krüger Berl. 1140 do. do.
C. Strauß Küstr. 144 leer Berlin-Bromberg
F. Kober Brbg. 383 do. Berlin-Karlsdorf
C. Gerike Brbg. 104 do. Berlin-Bromberg
O.Steinmann Zehd. 581 do. do.
A. Czicki Brbg. 285 do. Brombg.-Kruschwitz
A. Gurski Deffan212 do. do.
P. Gurski Deffau210 do. do.
I. Pohlmann Danz 247 do. do.
H. Züls Brbg. 245 do. do.
C. Wilkel Küstr. 20 bo. Berlin-Bromberg

(Nachdruck
«erboten.)

neue

99,40

103,80

99,40

103,80

BSrferrdepeschen.
Berlin, 16. Juli, angekommen 3 Uhr 35 Min.

Kurs vom 15. 16. Kurs vom 15. 16.

Amtlich-R°tiz SS'
Ruff.Not. Cassa 216,10 216,00 4%23ront’6erger
30/yReichs-Anl. 91,40 91,40 Stadtanleihe
3V2°/o do. 102,60 102,60 4%Pomm.Hyp.
W/o do. conv. 102,60 102,60 Pfandbrf.
3% Pr. Cons. 91,40 91,40 Jnowr.Salzbg.
W/o do. 102,30102,30 Disk.-Commdt.
31/2% do. conv. 102,30 102,30 Berl.Handl-Ges
4°/oPos.Pfdbrf. 103,00103,10 Deutsche Bank 210,75
3 l/2% do. —99,90 Oesterr. Credit 208,70
31 / 2% do. C. 99,75 99,75 Lombarden
Westpr. Pfdbrf. Laurahütte
3 l/2% atte I 100,60 —Harpener

„ „ IB. 99,70 99,70 Ostpr.Si'ldbahn
Westpr. Pfdbrf. Italiener 4° 0

31 /3% alte II 99,60 99,70 Privat-Disk.
„ neue II 99,60 99,60 Spiritus 70erl

3% alte I 89,40 89,70 50er loco
„ „ II 89,60 89,60 Umsatz: 5000

II 89.60 89,55 Tendenz: fest.

109,50
186,90
153,80

214,90
(179,20

2*/8

109,75
186.90
153.90
210,80
208,00

18,10
209,80
178.90

27/s

Berlin, 16. Juli, (Probn ktemnarkt). äuget ö 111)1- 00

Weizen Juli
„ Septbr.
„ Oktbr.

Roggen Juli
„ Septbr.
„ Oktbr.

Hafer Juli
„ Septbr.

15. | 16.
169.25168.50
163.00 161,75
163.00461.75
132.001
132.70131.50
133.50432.75
- ,—427,50

428,25(128,—

Mais Juli
„ Septbr.

Rüböl Oktober
„ Rovbr.

Spiritus 70er

15. I 16.
121,25421,00
116,50115,25

47,00
47,10

46,90
47,00

Danzig, 16. Juli, angekommen 1 Uhr 20 Min.
Weizen: Tendenz : unverändert

bunter und hellfarbig
hellbunter
hochbunten und weißer

Roggen: Tendenz: unverändert
loco 714 Gr. inländischer
loco 174 Gr. tranSit

15.

120

16.

156

119

Magdeburg, 16. Juli, angekommen 3 Uhr 35 Min.

Kornzucker von 92% Rend.
Kornzucker 88% Rend.
Kornzncker 75% Rend.

Tendenz: still
Feine Brotraffiuade
Gemahlene Raffinade 11t. Faß
Gemahlene Melis I mit Faß

15. 16.

8,80-9,20 8,90—9,20
6,90-7,15 —

29,80 29,80
29.45 29,45
28,95 28,95

üfe v„,
8,r>

direkt an Private.

von Elten & Keussen, Krefeld,
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Petersonstr. 5. Kutschwagen.

Verdingung von 14 000 Stück I
Birfettett Bremsknüppeln für die !

König!. Eisenbahndir-'ktion Berlin.
,

Angebote sind portofrei, vrr-.

siegelt und mit entsprechender!
Aufschrift bis zum 4. August
1903, vormittags 11 Uhr,
an das Rechnungsbureau in
Berlin W., Schöneberger - Ufer
1—4, einzureichen. (42

Angebotboqen und Bedingungen
können im Zentralburcau da.
selbst, Zimmer 420, eingesehen, auch
von dort gegen post- und bestell -

geldfreie Einsendung von
0,50 M. bar (nicht in Briefmarken)
bezogen werden. Zuschlagsfrist bis
30. August 1903. !

Berlin, den 15. Juli 1903.
Königl. Eisenbahndirektiou.

Parzellierung

bei Crone n. Br.
und Zempelbnrg.

Die von der Besitzung des Herrn
Theodor Frydrychowicz
zu Dzidno noch vorhandene
„Hofstelle“, ca. 260 Morgen, mit
Inventar und Erute, ferner
zwei Parzellen ä 40 Morgen
werde ich am

Mittmock, he» 22. Juli er.
vormittags 10 Uhr

an Ort und Stelle unter sehr
günstigen Bedingungen
verkaufen. (197

Moritz Friedländer,
Landwirtschaftliches

Ansiedelungs-Burean»
Bromberg.

Buttermilch-Seife.
Das Beste für den Teint.

Ges. gesch. (165
Stück 35 Pf. bei M. J. Gamm.

Bettfedern
auch abgeholt.Geschw, Albrecht,
90) Kasernenstr. 7 neben der Post.

Die

Gewinnlisten
der

Weßprenß. Pferdelotterie
liegen zur Einsicht aus und find

auch käuflich zu haben bei

LJarchow.lilitlmUO
Geschäftsstelle d. Zeitung.

Kl. MterialmmgeWst
in Prinzenthal ist billig z. verpcht.
Off, u. T. Y. 8 a. d. Geschäfts st.

Gr. Vorrat von Topfblnmen
aller Art werden zu jedem an¬

nehmbaren Preise ausverkauft.
A. Wehmnth, Wilhelmstraße 31.

WFlechtenSeife,r
Dr, Hnhn’s
Glycerin-Schwe¬
fel-Milch-Seife,
bei Flecht., Haut-

BT ausschlägen,Mit-
F essern, Sommersprossen,
rot. Haut, Schuppen, Haar¬
ausfall. Nur echt mit Namen
Dr. Kuhn. — Knlm’s Ent¬
haarungspulver, giftfr., wirkt
sofort. Hier: Hago Gnnd-
lach, Drog., Pofenerstr. 4 u.

Berolina-Drog., Danzigerftr.

J ST.*-,'

Statte troiene Csckenspeicken,
L| weiß und zäh, billig zu verkaufen. (182

Nutzholzhaudlung H. Albrecht, Bahnhofstraße 89.

J. lirLsnmlä'z Mel-fsdrils,
Bromberg, Mittelstrasse No. 3

empfiehlt

Möhel, Spiegeln. Polsterwaaren.
Gute, solide Arbeit.

Lagerraum: Mlttelstrasse BTe. 6

Verkaufslokal: Mittelstr, 3.

mmmnmm
ZOLUCMMU t»*

Telephon N°1?.Telegr: Sawade-ZUUichau

Chm RsmUWWKIZlilhMR
■.y®orfe«r«i

WilhelmModrows
Uestouront «. Weinstube«

Bahnhofstr. 31a

5 Minuten vom Bahnhof
empfiehlt seinen

Frühstück-tisch.
Mittogstisck non 3 Sänge»

ä Couvert 1 Mk.

mt Abendkarte
in groß. Auswahl u. billig.Preisen.
Tägl. im Ausschank Höckerlbriiu
(Lager),Münchener ä la Spaten,
Cnlmbacher, Orig. Pilsener.

Gut gepflegte Weine.
Um gütigen Zuspruch bittet (156

Wilhelm Modrow.

Einzige Spezialfabrik des Ostens.

Columbus - Spiritus - Lokomobilen
sind die einfachsten der Welt.

Inbetriebsetzung 5 Sekunden.

Keine Reparaturen. — Keine Konzession. — Geringster Spiritus¬
verbrauch. - Probelieferung— Zahlungsbedingungen nach Uebcreinkunft.

Lieferung kompletter Drescbsätze.

Spiritus-, Benzin-, Gas-,Sauggas-Motore.

V^5eB
r

E
hau5

Danzigerstk. »

POSEN
TheaterstrNSS / u ULKlf*“ w U ^JU X KAISERHAUS

WANKFURT^^^e®, SOLIDE PREISE Danzigerstr.
l^khtstrN^

Wnfmintfi Part. oder 1. Etage,
xrOlJUlluP, vou 2—3 Zimmern,
zum Bureau geeignet, in der Alt¬

stadt gesucht. — Off. nt. Preis¬
angabe au F. v. Kiedrowski,
Frhdrichstraße 49. (197

Reinlichkeitbringt Gesundheit:

Besießmge«... „Wenlscke Preist'
werden außer in der Haupt- Ausgabestelle, Wilhelmstraße 20, auch von den
Zeitungsträgerinnen sowie in den nachstehend aufgeführten 55 Ausgabestellen

angenommen:

Wilhelme. 50 tabcn
u. Wohn., f. jede Branche geeign.,
per 1. Oktober er. zu vermieten.

Loben
im Zentrum der Stadt p. 1 10.

zu Perm. Näh >. d Geschst. d. Ztg.

%v

Fräulein Barkow, Danzigerstraße 164.
Herrn Grey, Danzigerstraße 23.

„ Schmidt, Danzigerstraße 46.
„ Wolter, Rittkauerstraße 13.
„ Hartung, Riukauerstraße 34.

Frau Schudda, Riukauerstraße 24
Herrn Brischke, Louisenstraße 21.

„ Milanowski, Elisabethstraße 21.
„ Milanowski, Bahnhofstraße 17.
„ Cont, Elisabethmarkt 1.
„ Lenkeit, Mittelstraße 23.
,, Matzing, Brenkenhoffstraße 21.
„ Kotkiewicz, Wörthstraße 23.

Filiale J. C. Vincent, Bahnhofstraße 34.
Frau Gerhard, Viktoriastraße 16.
Herrn Hildebrandt, Gammstraße 17.

„ Bosenherg, Brückenstraße 4.
„ Kussak, Friedrichsplatz 27.
„ Freitag, Bärenstraße 7.

„ Gröger (I. Wien. Bäckerei), Wallstr.19.
Herren Gehr. Schw adike, Korumarkt 2.
Herrn G. F. Andreas, Thornerstraße 63.

„ Jacob, Kujawierstraße 62.

„ J. J. Goerdel, Friedrichstraße 35.
.. Baudelow, Wollmarkt 13.

Hohenstein, Posenerstraße 34.
Rosenfeld Nf. B. Lotz, Posenerst. 8/9.

Frau Glaszik, Posenerstraße 16.
Herrn W. Fietz, Posenerplatz 10.

„ Jung, Thalstraße 26.

„ Schleich, Prinzenhöhe 23.
„ Enkisch, Prinzenhöhe 29.

„ Damaszyn, Schwedenstraße 13.
„ Boldt, Schwedenbergstraße 83/84.
„ Reiss, Frankeustraße 2.
„ Bahr, Schnbinerstraße 8.
„ Schröder, Wilhelmstraße 35.

„ Gutsche, Friedenstraße 20
* Walter, Chausseestraße 14.
„ Wasmund, „ 15/16.
„ Raddatz, „ 8.
„ Dojahn, „ 51.
„ Tenius, Friedenstraße 23.
„ Kocinski, Jankestraße 23.

„ Liehenau, Prinzenthal, Naklerstr. 6.
„ Baesler, Dragouerstraße 34.
„ Starzynski, Naklerstraße 65.
„ Neumann, Blücherstraße 7.
„ Beiz, Schleustraße 8.
„ Reschke, Groß Bartelsee 23.
„ Rage, Bleichfelde.
„ Jalmke, Jägerhof.
„ Nowak, Chauffeestraße 8f

hkWestr. 4142,
Werkstatt, in welchem seit mehr.
Jahren eine Klempnerei betrieben,
nebst Wohnung p. 1. Okt. z. verm.

Näh. durch Siewert, Hof, Part.

m

Brflckenstr. 6 (friebridislptf),
Laden IV (Gerber) mit großem

Lagerkeller, Preis 3450 Mk..
per 1. Oktober. (186

Der kleine Laden a. d. Burgstr.
mit Lagerkeller (auch zu Kontor,
Packraum), Preis 500 Mk, p.sof.

Danzigerstr. 38 AE
Hochherrlchaftl.Wohnung,pt

und 2. Etage, 6 bis 9 Zimmer,
je nach Wunsch, mit Loggia,
Bad u. reich!. Zubehör, Pierde-
ställe vorh., Pr. 1475-1800Mk.,
per 1. Oktober ev. früher.

Näh. Baubureau Moltkestr. 1.
Swensitzky, Baumeister.

1 Laden mit angr. Zimmer, wo¬
rin seit Jahren ein Barbier« u.

Friseurgesch. best., Danzigerstr. 54.
v. 1. Oktober zu verm Näh. bei

Pohl & Roepke, Brücken str.

Pniizcoftrobe Nr. 8c,
in der Nähe des Bahnhofs, eine
Wohnung von 2 geräumigen
Zimmern, Entree, Küche mit Koch -

gas n. reichlich. Zubehör p. sofort
oder 1. 10. 03 für 250 Mk. jähr¬
lich veränderungshalber zu verm.

Theaterplatz
ist eine Wohnung v. 2 Zimmern,
Küche, Speise- u. Mädchenkammer
zu vermieten. Näheres zu erfahr.
in der Geschst. dies. Ztg. (194

Psttdehälirsel
von Flegelstroh, pro Ctr. 2,00 Mk.

KlWenpreWriih
gesund u. trocken, pro Ctr. 1,25 Mk.

sowie sämtliche

offerieren billigst frei Haus

Spagat «ft Co.
Telephon Nr. 52. (196

Gebr. Kinder-Sportmgen
Acf. Off. II. P. P. 16 a d. Geschst.

Hepic*pvcffc
sucht zu kaufen Schmidt, Drog.

Kleines E!nnM.z7»L
Näheres Gartenftraße Nr. 3.

2 Grundstücke «/A
ventar und voller Ernte von sof.

Zur Probe! “tW“
mann, Feierland bei Schulitz.

Ms* Sichere Brotstelle.
empf. geg. Nach», ob.vorh. Kaffa: Fritz
Hammessahr, Fache,Solingen.-tal;l-
warenfabrik u.Versand.Diamantstahl-
RasirmesserM.3.—, desgl. Silberstatzl

V M.S.- mitEtui
Av yj Ztreichriemeumil

Ms Pasta M. 1.30,
Pinsel u. Napf L
0.50,SetfeV.2»,
Abziebw'lU 8,50.
Kompl. Rastrgar-
nitnr in feinem

M. 8. Kata

8000 Gegenftändm wie: Messer,
Scheeren, Sensen, Waffen, Leder-, Gold-
u. Silberwaren, erhält jeder freu, um¬
sonst. Bitte zu verlangen. Für Wieder¬

verkäufer beste Bezugsquelle.
Nachdruck verboten. ESHBBBB

Aetttre Schankwirtschaft, Ma¬
terial-, Vorkost-, Kohlen- n. Holz-
bandl. nebst gr. Obstg. u. Kegelb.
fortzugsh billig zu verk. Off. u.
M. M. 10 a. d. Geschäftsst. d. Z.

5 Stück wenig gebrauchte nußb.

unt. Garantie billig zu verk. Ansk.
ert. Müller, Piano-Magazin.

Kutschwagen engl, vis-ä-vis,
Kutschwagen (Promenaden)

stehen z. Verk. b. A. Christen.

Ipferb.Gasmotor bei A. Christen.

Bildschön!
ist ein zartes, reines Gesicht,
rosiges, jugendfrisches Aussehen,
weiße, sammetweiche Haut und

blendend schöner Teint.
Alles dies erzeugt : $a6ebtitler

Steckenpferi>-FilienmMseife
v. Bergmann & Co , gabfbeuhPreabtn
allein echte Schutzm. : Steckenpferd.
L Stück 50 Pf. bet: H. J. Gamm,
Carl Schmidt, Drogerie, Carl
Wenzel u.Arth.Grey,$)rog. (122

1 neues Nnßbaum-Klavier,
1 - Nnßbaum-Trumean,
1 , - Ansziehtisch nt. 4 Pl.,
2 - - Kleiderspinde,
2 - - Bertikow (182
billig zu verkau en. — Näheres
Bahnhofstr. 89, Kont. Hof r.

Ein eisernes Motor-Boot
mit 4 HP. Daimler Benzin
Motor, für 32 Personen, ist
preiswert zu verkaufen. Gefl.
Anfragen u. H. 5358 durch
Rudolf Mosse, Hamburg. (202

.x^

Leo Brockmann
bietet ausserordentlich günstige Gelegenheit
für den Einkauf von erstklassiger Aus¬

stattungs-Wäsche, Leinenwaren, Tischzeugen,
Stickereien, fertigen Betten und Bettfedern.

Illustrierter Preis-Courant
auf Wunsch gratis.

Pianinos!
Nur erstklassige Fabrikate
Billigste Preise

empfiehlt (192

Ad. Hoehnel Nach!,
Friedrichstr. 1.

1 Posten Mauerlatten, %, 5|s, 6|e,
Eschen Halbhölzer u.Bohlen, 2,3n.4'

billig zu verkaufen. (182
H. Albrecht, Nutzholzhandlung, Bahnhofstr. 89.

Wetterfester Dachkautschuk,
las Beste and Unentbehrlichste für Papplächer etc.,
macht auch die älteste und schwächste Pappe wieder unver¬

wüstlich, absolut wasserdicht u. auf lange Jahre hinaus durch
Witterungseinflüsse unzerstörbar; tropit niemals ab u. bleibt
auch bei grosser Kälte gummiartig elastisch; Jeder Versuch
wird befriedigen. Wetterfester Dachkautschuk stellt sich billig,
als Theer. Läger in den meisten grösseren Städt. Deutschlands.

Max Finger & Co., Breslau. 054

i-Fahrik.Oel- u, Fettwaaren-Fabrik, Firniss-, Carbolin.- u.Pechsiederei.

Voml.M.d.J. $n min.:
Mittelstr. 6 17 Z., Küche, Badez.,

gr.Zub,Gart.. Pferdest.,Burschst.,
Bahnhofstr. 49 H 7Z., Küche,

Badez., gr. Zub.,
Bahnhofstr. 49 »4Z., Küche,

gr. Zubehör,
Heyneftr. 30 3 Wohnungen,

ä 2 Z., Küche,
Follerftr. 13/14 2 Wohnungen

ä 2 Z., Küche, (176
und verschiedene andere kleinere
Wohnungen. Meldungen bei

A. Cohnfeld, Bahnhofstr. 32.

Zu verm. Bahnhofstr. 90
1 Wohnung, 4 Z., 1 Tr., Vorderh.
1 Wohnung, 3 Z., 1 Tr., Hof,
1 kl.Wohnung, Stube u.Küche, Hof,
1 Werkstatt n. Wohnung, z. Tisch

lerei oder Böttcherei geeignet,
1 kl. Werkstatt nebst Wohnung, zur

Klempnerei qeeign., v. 1 Oktbr.
Näh. Bahnhofstr. 89, Kont., Hof r.

Bohnungen $n ncmicten
a. ruh. Miet. Mey, Prinzenthal,
192) Dampf-Waschanstalt.

Snhnhofftr. 33
m. voll. Zub., sof. od. 1. Okt. zu
verm. Zu erfragen daieibst.

1 Wohnung
behör per 1. 10. zu vermieten
185) Mittelstraße 55, pt.

2 Tr. eineWohnnng, 5, u. park.
3 Zimm. m. Zubeh., a. W.Pferdest..
p. 1. Okt. er. zu verm. G-. Schmidt,
Elisabeth-u.Mittelft.-Eckel8.
1 Herrsch. Wohnung v. 6 Zim.

nebst Badeeinrichtnng u. sonst.
Zubehör, schönem Garten, auf
Wunsch auch Pferdestall,

187) Lindcnftraße Nr. 5.

1 Wohnung, 3 mittelgr. Zim.
u. Zubehör, vom 1. Oktober er.

eventuell schon v. 1. Seprbr. er.

ab zu vermiet. Kornmarktftr. 2,
II. Et. Näheres d. O. Lehming,
Fahrrad - Handlung. (191

1 Wohn ,pt., m. gr.Garten!eil,
i. d. Nabe d. ev. Kirchh., v. 1.10. zu
verm. Z. crf. Elifabethstr. 28,1.

Herrsckoftlicke Wohnung
6 Zimmer mit großem Nebengelaß,
i dito 5 Zimmer vom 1. Oktober
d. I. zu verm. Danzigerstr. 20.
181) Georg Sikorski.

1 hmsck. Wchmg
u. all Zubeh, a. Wunsch Pferde¬
stall u Burschengel. zu vermieten.
Paul Säuberlich, Mittelst. 60.

5 Zim., Atr., Klicke, Zilh.
v. 1. Okt. z. verm. Hempelstr. 5.

Rener Markt Nr. 9
ist eilte Wohnung von 5 Zim¬
mern u. Zubehör zum 1. Oktober
zu vermieten. Auskunft daselbst
im Bureau 1 Treppe. (179

Im Neubau Parkftraße 2
sind noch 2 W o h n n ng e n von
4 Zimm., beziehbar evtl. i. August,
zu vermieten. Näheres Alexander-
straße Nr. 6 W. Knelke.

Kasnnenstr. Nr. 8
4 und ozimmrige Wohnungen,
vollst, renoviert, per sofort oder
sp. zu verm. Näheres zu erf. bei
R. G. Schmidt, Wilhelmstr. 59.

Smscknftlicke Wohnnngen,
7 Zimmer, Badest., sehr reichl.

Zubev., schöner Garten,
2 Zimmer, Kadinet, Küche, Zube¬

hör z. 1. Okt. zu vermieten. (159
R o t z o 11, Hoffmannstraße 7.

Eine Wohnung,
4 Zim., Küche u. Zub, Haltestelle
der Straßenbahn, zu vermieten.
F. v. Kiedrowski, Friedrichst. 49.

Neiiban Thornerstr. 57
sind p. 1. Oft Herrschaft. 3 und
4zim. Wohnungen mit Badest,
u. ger. Gartenbalkon zu vermieten.
179) Paul ßresgott.

1 Wohnung non 5 Zimmern
nebst Gartenanteil vom 1. Okt. zu
vermieten Weltzienplatz 5.

gAosenerstr.28 Herrsch. WoH-
“

nnng v. 4 groß. Zim. v. gleich
od. später z. verm. Näh. das. 1 Tr.

Partme-Wohnnng,
3 flr. Zim., Kab., Zub.. Gart., v.

1. Okt. Pr. 600 M., a. W. Pferdest.
185) Stüber, Wilhelmstr. 29.

Wohnung von 3 Zimmern
per 1. Oktober er. zu vermieten.

Friedrich-Wilhelmstr. 18.

Xhoriieritnht 53, L
Herrschaft!. Wohnung, 5 Z.,
1 Saal, Badez. nebst reichl. Zub.,
Gartenprom, z. 1. Oktober er. z
vermiet. Näheres daselbst Part.

Dnuzigerstraße 41
5 Zimmer nebst Zubeh , der Neuzeit
entsprechend eingerichtet, v. 1. Okt.
zu vermieten. Winnicki.

Kleine Wohnungen
z.verm. Posenerstr.35. Nathan.

1 Zim. p. sof. od. 1.10. z. verm

Elisabethmarkt 6. — Daselbst ein
Bauplatz u. eine gr.Rolle z.verk.

1 AS größte Brot I
8 durch Verkaufswagen,Läden H
M und div. Verkaufsstellen fgg

liefert frei Haus
W Molkerei und Dampf- §f

Bäckerei (190 W
W 4 5 G ammst r . 4 5. W

Dampf-Brauerei
Grunwald’s Erben Nig.

Fernsprecher 106
empfiehlt

MS“ Buir. Stgrtiier
(hell und dunkel)

in Gebinden, Flaschen, Krügen.

Jeden Dienstag und Freitag
Vormittag frisches

IoMl-Mch-u-BMiibitt.
Jeden Freitag:

WT SoppeMetPitt
ä Ltr. 20 Pf., (90

von 7 Ltr. ab fr e i Haus.

S*t* £*ntc
c mp fehle (196

Kornns- Spiritus, Wein,
sowie olle «hereiSetrinte

in nur guter Qualität
zu billigsten Preisen.

Gebinde und Flaschen leihweise.

lax Sentkowski,
Berliner st r a ß e Nr. 4.

25 Flasche« Tetters
für 1,00 Mk., (168

2WlaschtllLmg«ai>t«
Tür 2.00 Mk. frei Haus.

Bestellungen erb.au unseren Hallen.

Br. Paul Manioks Fabriken.
Räucherstundern,

hochfein, in verschiedenen Größen,
liefert billigst (169

Otto Richert, Fischräucherei,
R ügenwai dermüud e.

Johannisbeeren, großsr, rote
u. Stachelbeeren ä Pfd. 15 Pfg.
zu haben Königstraße V.

las grö$k ßtot
für 50 Pfennig

gibtS (391

nur in Schöudorf
bei F. 8ch6iha,KnjaWierst. 25.

Einige Str. Johannis- und
Stachelbeeren (383

zu haben Wilhelmstraße 35.

Kaiser's HÜ

Brust-Caramellen
0yiß not.begl.Zeugn.beweisen
liliVbeit sicheren Erfolg bei
Huste», Heiserkeit,Katarrh
n. Berschleimnng. Packet 25

Pf. bei: Gebr. Nudel Inh Carl
Lambey u Ed. Keydel in Brom¬
berg, A Wegner inSchleusenan,
Lewin Meyersohn in Schulitz.
R. Schlieter in Rynarzewo.

$olnhof|r.33K:eÄ:
räumlichkeiten, zu jed. Geschäft
vassend, sofort od. später zu verm.

Zu erfragen daselbst. (188

Prnglcidi
wird jedes Antlitz, blühend und
geschmeidig die Haut, zart, an¬

mutig der Teint, nach täglichen
Waschungen mit (176

VerbessttterAlieniittlMse
E. Vier «fe Co.; RadLehenl-
Dresden. Stück 50 Pfg. im

General-Depot von

O»rl8chxriLdt,Elisabcthstr.26.

Irrte rifernt

Farbgefäße
mit Griffen unb Deckeln

hat abzugeben

Sruenanerscle BucMructerei
Otto GrewatiL

$ohleehalt. Möbel “Ä‘:
qcqenstäude s. umzugshalb. bill.
zu verkaufen. Töpferstr. 8, Pt I.

Hierzu eine Beilage.



jäeU'qge.
Vom Hochwasser in Schlesien

liegen auch heute weitere ÜDMbmtgen vor, die ein
Bild der fürchterlichen Verheerungen geben. Nach
der „Bresl. Ztg.“ sind es in Breslau z wei
Stellen, um die man augenblicklich wohl am meisten
besorgt ist, die eine ist der Zoologische
Garten, an dessen Schutzdämmen' seit gestern
Nacht ununterbrochen gearbeitet wird, die andere ist
das Stadtgut R a n s e r n und das Dorf O s w i tz,
von wo vorgestern Vormittag der Magistrat der
Stadt Breslau um Hilfe angerufen wurde. Da in
Breslau die verfügbaren Mannschaften der Feuer¬
wehr und der Strombaudirektion für die bedrohten
Punkte der inneren Stadt zurückgehalten werden
müssen, so wird, wie schon an vielen Stellen im
Oberwasser, auch im Unterwasser das Militär hilf¬
reich eingreifen müssen. Am Ohlauer Tor hat das
Wasser der Ohle die Höfe der Grundstücke am Ende
der Klosterstratze und der Ohlauer Chaussee unter
Wasser gesetzt und seit gestern morgen dringen die
Fluten nach der Straße. Die N^engebäude der
überschwemmten Grundstücke stehen vollständig
unter Wasser. An der Mauritiusbrücke hat das
Ohlewasser die Grundstücke „Am Weidendamm“
unter Wasser gesetzt. Die durch das fortgesetzt noch
steigende Hochwasser am meisten gefährdeten Stadt¬
teile im Innern der Stadt sind gegenwärtig die¬
jenigen, die aus den Inseln und Auen zwischen
den Stromarmen liegen. Der Teil der Sandinsel
wesllich der Sandstraße steht zum großen Teil unter
Wasser. Die Schleusen-, Mühlgasse, die Vorder-
und Hinterbleiche bilden einen zusammenhängenden
Kanal mit V2 Meter Tiefe. Die Hausflure
und die zu ebener Erde gelegenen Wohnungen
stehen ebenso hoch unter Wasser. Die Gärten
der Domgeistlichkeit und die hinter der Sandkirche
und der Universitätsbibliothek gelegenen Garten¬
grundstücke sind überschwemmt durch das durch die
Mauern dringende Wasser. Am tiefsten steht das
Wasser aus dem westlichen Teil der Vorder- und
Hinterbleiche. Einen traurigen Anblick gewährt
auch der Vürgerwerder. Die Salzstraße ist über¬
flutet; die zwischen ihr und Oder gelegenen Ge¬
höfte natürlich auch. Der linke Damm der Oder
im Unterwasser ist vorläufig bis in die Gegend von

Herrnprotsch noch intakt, unterhalb Herrnprotsch
jedoch trat vorgestern gegen Mittag ein Damm¬
rutsch ein. Infolge dessen mußte der Bahnver¬
kehr zwischen Herrnprotsch und Klein-Bresa einge¬
stellt werden, und die Reisenden müssen über
Liegnitz-Raudten fahren. — Nach einer Meldung
der „Schles. Ztg.“ aus Ziegenhals uferten
dort die Freiwalder Biele und die Altbach am

Donnerstag aus, die Freiwalderstraße und die Pro¬
menadenstraße waren teilweise überschwemmt. Am
Freitag wurden fünf Bielebrücken fortgerissen. Ein
Teil des Logierhauses „Emmenhos“ ist eingestürzt;
desgleichen die Stallung des Ferdinandsbades, be¬
deutende Teile des Wrlhelmsbades und mehrere
Häuser. Die Promenadenwege sind größtenteils,
die gepflasterte Straße im Villenviertel ist völlig
vernichtet. In Langendors dicht unterhalb Ziegen¬
hals sind fünf Bielebrücken, sämtliche Stege und
Mühlgrabenbrücken fort. Von Mittellangendorf
bis Rothsest sind zwei Kilometer der Fahrstraße
fort, eine Schmiede ist eingestürzt, der Bahndamm
40 Meter lang gebrochen. Aus den Feldern von

Langendors liegen zahllos Holz, Möbel, Geräte
usw.; auch einige Leichen sind gefunden. Die
Biele war in Langendors und Rothsest SO bis 500
Meter breit, alle Ausbauarbeit ist dahin, da der
Fluß meist sein altes Bett aufsuchte. Am Sonn¬
abend siel das Wasser, und die eigentlichen Schäden
traten erst hervor. In Schönwalde sind der größte
Teil der Fahrstraße und sämtliche Brücken fort;
der Holzwarenfabrik und Sägemühle sind die Hölzer
abgeschwommen. Ein massiver Schuppen in Stöckigt
und die Gießerei der Haßmannschen Maschinenfabrik
dort sind eingestürzt, der Rest ist stark beschädigt.
Giersdorf ist nicht erreichbar, da die Bielebrücke ein¬
gestürzt ist.

In Arnoldsdors ist fast die Hälfte des
Kirchhofs zwei Meter tief gänzlich über¬
schwemmt. Im nach darüber fortgehenden
Wasserlause sieht man nur Steinblöcke, keine Spur
von'Boden, nichts von Särgen oder Leichenresten.
Die Kirche ist größtenteils einge¬
st ü r z t , hie noch stehenden Mauern mit Turm dro¬
hen zu stürzen. Mit dem weggeschwemmten Boden
gelangten sämtliche Leichen und Särge
in den Flußlaus, der zwei bis drei Meter breit,
die ganze Dorsstraße einnahm. Etwa vierzig Lei¬
chen, meist ohne Särge, sind geborgen und aus dem
Kirchhof in einem Massengrabe beigesetzt, mit star¬
ker Kalkschicht bedeckt. Gegen achtzig Leichen fehlen
noch. Sargreste fanden sich am Goldbach bis hin¬
unter zu den letzten Häusern des Wildgrundes,
Leichen und Leichenteile aber nicht mehr, sie mögen
wohl in de-n massenhaften Schlammanhäusungen,
zwischen Balken und Gestrüpp liegen. Aus einem
zur Neuänlage des Kirchhofes schon in Aussicht ge¬
nommenen Gelände weit vom Fluß und außerhalb
des Dorfes wird ein neues Massengrab angelegt.
Jede Leiche wird mit Kalk bedeckt, nicht zuusammen-
sügbare Sargreste werden verbrannt. Das Arnolds-
Dörfer Brunnenwasser darf nur gekocht genossen wer¬
den, die Säuberung der Wohnungen von Schlamm
ist zur Seuchenderhütung angeordnet.

Die Haupttätigkeit der Neisser Pioniere besteht
in Herstellung von Notbrücken und Stegen; es fehlt
aber an Holz.

Der Fabrik von türkischem Fez in Niklasdors,
jenseits der Grenze, sind zahlreiche Ballen und Kisten
mit rotem Fez fortgeschwommen.

Der Ge samtschaden im Kreise Neisse wird
aus mehrere Millionen geschätzt. Fast
sämtliche Brücken und Wehre, die über die Biele
führten, sind vernichtet worden.

Wie aus Reichenbach u. E. berichtet wird, er¬

eignete sich infolge der starken Niederschläge unweit
Walpersdorf ein Bergsturz, der eine Störung des
Verkehrs auf der Eulengebirgsbahn zur Folge hatte,
da an der betreffenden Stelle die Strecke ungefähr
100 Meter weit mit Gestein und Gerölle bedeckt ist.
Glücklicherweise geschah der Rutsch zu einer Zeit, zu
der keine Züge verkehrten.

Ostdeutsche Presse.
Bromberg, Freitag, 17. Juli 1903. JE 165.

Nach einer Meldung aus Freiwaldau in Öfter-
reichisch-Schlesien wird der Schaden, den die Über¬
schwemmung in dem dortigen Bezirk angerichtet, aus
Millionen Kronen beziffert. Weit über 50 Häuser
sielen den entfesselten Fluten zum Opfer. Am ärg¬
sten wurden wohl Niklasdors und Zuckmantel mit¬
genommen. Drei Kompagnieen des österreichischen
Infanterieregiments Nr. 93 kamen mit den Pionier¬
abteilungen aus Olmütz in Freiwaldau an. Ein
Nachschub soll noch erfolgen. Das Hochwasser drang
sogar bis aus den Ringplatz, ein Fall, der sich noch
nie ereignet hatte. Von dem Hause eines Bäckers
und Krämers in dem benachbarten Böhmischdorf ist
nichts mehr zu sehen.

Breslau, 16. IM. (Berl. Lokalanz.) Das
Hochwasser steigt toeite r. Die Fürsten¬
brücke ist polizeilich gesperrt worden. Kardinal
Kopp spendete 10 000 Mark für die Über¬
schwemmten.

Mus Stadt und Land.
Bromberg, 16. Juli.

* Ausruf. Für diedurch Hochwasser
Geschädigten ergeht folgender Aufruf:

„Wiederum ist die Provinz Schlesien
durch Hochwasser schwer betroffen. Der Schaden
ist noch unübersehbar, aber zweifellos sehr groß,
zunächst handelt es sich um Abstellung der
dringendsten Notstände, des Hungers und
der Q b d, a ch l o f k g l e i t Schnellste
Hülfe tut Not. Die Unterzeichneten haben
sich daher, um die Privatwohltätigkett wirksam
zu organisieren und ungeordnetes Sammeln
und Verteilen zu verhüten, entschlossen, mit dieser
schleunigen vorläufigen Bitte an die Opfer-
freudigkeit aller heranzutreten. Geldspenden
wolle man an den „Schlesischen Bankverein,“
Breslau 1, Albrechtstraße richten. Wegen der
Gründung eines größeren Komitees und von

Unterausschlüssen in den Kreisen der Provinz ist
das Erforderliche veranlaßt.

Der Vorsitzende des Provinziallandtages
Herzog von Ratibor. Der Oberpräsident i. V.:
Michaelis, Oberpräsidialrat. Der Landeshaupt¬
mann Frhr. v. Richthosen.“

Indem wir diesen Ausruf hier wiedergeben,
bemerken wir, daß die Geschäftsstelle unserer
Zeitung bereit ist, Geldspenden anzunehmen, öffeM
lich darüber zu quittieren und die Beträge an das
obengenannte Bankinsütut abzusenden.

nn Personalveränderungcn der Garnison. Zum
Besuch der Feldartillerieschietzschule sind abkomman¬
diert worden die Leutnants Hofrichter und Wilcke
vom Feldart.-Rgt. Nr. 53 zum 1. Lehrgang (1.
Oktober 1903 bis 31. Januar 1904) und Leutnant
Mans vom Feldart.-Regt. Nr. 17 zum 2. Lehxgang
(10. Februar bis 31. Mai 1904).

* Erledigte Stellen für Militäranwärter.
1. November, Bahn, Kaiser!. Postamt, Landbries¬
träger, 700 Mk. Gehalt und der gesetzliche
Wohnungsgeldzuschuß, Bewerbungen sind an die
Kaiser!. Oberpostdirektion in Stätin zu richten.
Sofort, Belgard (Persante), Magistrat, Polizei¬
sergeant und Voll^iehungsbeamter, Grundgehalt
800 Mk. und Wohnungsgeld 150 Mk., außerdem
freie Uniform. 1. Oktober, Carolinenhorst, Re¬
gierung Stettin, zwei Torsmeister, Gehalt 1200
Mk. und Stellenzulage 100 Mk. (nicht pensions¬
fähig), freie Dienstwohnung und freies Brenn¬
material. In den nächsten drei Monaten, der
Dienstort wird bei der Einberufung bestimmt, Kgl.
Eisenbahndirektion in Bromberg, 10 Anwärter sich
den Weichenstellerdienst, zunächst je 900 Mk.
diätarische Jahresbesoldung; bei der Anstellung als
etatsmäßigec Weichensteller 900 DA. JahresgehM
und der

'

tarifmäßige Wohnungs geldzuschuß. 1.
August, Greifswald, Gerichtsgesängnis, Gefan¬
genenaufseher, 900 M!k. Gehalt und 180 Mk. Miets¬
entschädigung. 1. August, Strelno, Magistrat,
Stadtwachtmeister, 1020 Mk. und Mietsent¬
schädigung 180 Mk.

B ßnm, 14. Juli. (Die Gründung eines
Gausängerbundes) der Kreise Schubin und Znin
wurde hier am Sonntag durch ein glänzend verlaufenes
Fest in die Wege geleitet. Die Anregung zur Gründung
eines solchen Bundes war von dem Männer-Gesa'ng-
verein Labischin gegeben worden, und der Männer-
Gesangverein Znin setzte diese Anregung in die Tat um,
indem er zu seinem Stiftungsfeste dre Gesangvereine
der beiden Kreise einlud, um bei dieser Gelegenheit der
Gründung eines Gauverbandes näher zu treten. In
der Delegiertenversammlung im Bukowskischen Lokale
waren die Gesangvereine aus Bartschin, Elsenau, Exin,
Laßkirch, Reitwalde und Znin vertreten. Die er¬

schienenen Vereinen traten vorbehaltlich derGenehmigung
der Generalversammlung dem Verbände bei. Als Fest¬
ort im nächsten Jahre wurde Labischin gewählt. Der
auf das nächste Jahre gewählte Vorstand besteht aus
den Herren Rendant Albrecht-Znin, Vorsitzender, Bau¬
meister Korytowski-Exin, stellvertretender Vorsitzender,
Hauptlehrer Schuh-Labischin, Liedermeister, Lehrer
Matuezewski-Labischin, stellvertretender Liedermeister
und Bürgermeister Spude-Bartschin, Schriftführer und
Kassenführer. Art dem Festzuge, der sich vom Markt¬
plätze aus durch die Stadt in Bewegung setzte, beteilig-
ten sich außer den genannten Gesangverernen noch die
Vorstände und Fahnendeputationen der hiesigen
Schützengilde, des Landwehrvereins, des Eisenbahnbe¬
amtenvereins und der freiwilligen Feuerwehr. Dem

Ehrenpforten und Flaggen festlich geschmückt.
Um 5 Uhr begann im Schützengarten das Konzert.
Das reichhaltige Programm wies unter anderem sechs
gemeinsame Chorlreder aus, welche unter Leitung des
Dirigenten des Zniner Vereins, Herrn Baartz, korrekt
vorgetragen wurden und reichen Beifall ernteten. Ein
edler Wettstreit entbrannte unter den Vereinen Bart¬
schin, Labischin, Laßkirch, Reitwalde und Znin, die auch
mit Einzelgesängen auftraten. Jeder von chnen leistete

B ^Mogilno, 15. Juli. (Ein großer
Luftballon) segelte heute Vormittag in
schnellem Tempo über Mogilno hinweg, und zwar
in der Richtung von Westen nach Osten. Wie wir
erfahren, ist der Ballon in Posen aufgestiegen und
landete auf dem Territorium des Gutes Czarno-
tul B, etwa 6 Kilometer von hier. Die Fahrt
hatten drei Offiziere des Artillerieregiments in
Posen unternommen, welche von dem Gutsbesitzer

v. Gradzielski, nachdem sie Lei demselben gastliche
Ausnahme gefunden, zum 1 Uhr-Zuge per Fuhr¬
werk nach Mogilno befördert wurden. Der Ballon
traf ebenfalls als Frachtgut um 5 Uhr nachmittags
auf dem Güterboden ein.

P Wongrowitz, 15. Juli. (Gaufahrt.
Roggenernte. Regen. Bienenzucht.)
Eine Gaufahrt des Gaues 26 fand hier am 12. d.
Mts. nach dem Spielplätze im Königlichen Eich¬
walde statt. Vertreten waren hierbei die Vereine
aus Deutsch-Krone, Gnesen, Rakel, Obersitzko,
Posen, Ro gasen, Samter, Schneidemühl, Schokken,
Znin, also 11 Vereine mit dem hiesigen. Nach
einem gemeinschaftlichen Mittagessen im Ziegelschen
Saale wurde um 3 Uhr angetreten zu einer Korso¬
fahrt durch die Stadt nach dem Festplatz im
Königlichen Eichwalde, woselbst Lei zahlreicher Be¬
teiligung aus der Stadt ein Militärkonzert statt¬
fand, an das sich später ein Tanzkränzchen an¬

schloß. — Mt der Roggenernte ist hier an vielen
Stellen begonnen worden, da der Roggen bei der
anhaltenden Dürre schneller zur Reife gelangt ist.
— Am 13. und 14. d. Mts. hatten wir hier seit
über 6 Wochen den ersten anhaltenden Regen. —

Wenn die Imker auch mehrfach über wenig
Schwärme klagen, so scheint der Honigertrag doch
reichlicher auszufallen als im Vorjahre.

X. Janowitz, 15. IM. (Blitzschlag.
Diphth eritis.) Die Verletzungen der Tochter
des Besitzers Hoffmann in Oschnau, welche, wie mit¬
geteilt, vom Blitz getroffen wurde, sind bedeutend
schwerer, als man anfangs annahm. Dem unglück¬
lichen Mädchen, welches gerade Leim Ankleiden war,
fuhr der Blitz von der Brust ab den ganzen Körper
hinunter und sprang von der Zehenspitze des rechten
Fußes ab. Obwohl sich die Lähmung gelegt hat,
liegt das Mädchen infolge der Brandwunden hoff¬
nungslos darnieder. Die Augen sind so geschwollen,
daß noch nicht festgestellt werden konnte, ob sie ge¬
blendet sind. Auch dre unter der vom Blitz getöteten
Kuh sitzende Frau Bahr in Gontsch wurde noch von

dem Strahl getroffen und hat am Unterkörper und
den Beinen schwere Brandwunden davongetragen.
Der dem Ansiedler Bahr entstandene Schaden ist
durch Versicherung gedeckt. — In den zu der katho¬
lischen Schule Sarbinowo gehörigen Ortschaften ist
der Scharlach und die Diphtheritis ausgebrochen.
Da die Krankheit immer weiter um sich griff und be¬
reits mehrere Kinder gestorben sind, ist die Schule
bis auf weiteres geschlossen worden.

E. Posen, 15. Juli. (Vom Bundes-
fchützenfest. Steigen der Warthe.
R o g g e n e r n t e.) Bei dem am Dienstag Abend
beendeten 22. Bundesschießen des Märkisch-Posener
Schützenbundes errang Juwelier Kinder von der
Schützengilde Bromberg die Bundeskönigs¬
würde; erster Ritter wurde Lukanowski-Obornik und
zweiter Ritter Kessel-Bromberg. Wegen der Pro¬
klamation des Bundeskönigs kam es gestern Abend
in der Versammlung der Schützengilden zu sehr hef¬
tigen Auseinandersetzungen. Der Streit entstand,
äußerlich betrachtet, über den Ort, an dem die Pro¬
klamation erfolgen sollte. Während eine Partei die¬
sen Akt im Schützensaale vollziehen wollte, verlangte
die andere, er solle in dem extra errichteten Garten¬
zelt stattfinden, woselbst sich die Bundesfahne be¬
fand. Da der Vorsitzende, Büchsenmacher Specht,
die Parteien nicht einigen konnte und der Streit arg
ausartete, löste die Polizei die Versammlung spät
abends auf. Es hat den Anschein, als sei hier auf
dem Bundesschießen die seit langem bestehende Geg¬
nerschaft zwischen deutschen und polnischen Schützen
zum offenen Ausbruch gekommen. Das ist jeden¬
falls um so bedauerlicher, als das Bundesfest am

allerwenigsten dazu angetan ist, vorhandene natio¬
nale Gegensätze geltend zu machen. — Vom Ober¬
lauf der Warthe wird starkes Steigen des Wassers
gemeldet. In Pogorzelice ist die Warthe seit
gestern Vormittag um 1,04 Meter gestiegen. Der
Stand betrug heute Vormittag 3,38 Meter. Das
Wasser steigt stark weiter. In Posen schwillt der
Fluß zunächst langsam an. Me Hochwelle trifft
hier in 5—6 Tagen ein. Dann wird der Fluß sehr
stark ausufern. Zum Glück ist die Heuernte im
Warthetal ziemlich beendet, sodaß das Wasser
keinen großen Schaden anrichten

_

kann. — Die
Roggenernte ist hier seit Anfang dieser Woche im
Gange, doch vorläufig erst an einzelnen Stellen.
Man will erst den Witterungsgang abwarten.
Außerdem sind die meisten Roggenschläge noch nicht
ganz reif.

nd Culmer Stadtniederung, 15. Juli.
(Todesfall.) Der Lehrer Schlawjinski, der

sich vor zwei Jahren nach 40jähriaer segensreicher
Lehrtätigkeit in den Ruhestand zurückzog, ist vor

einigen Tagen gestorben. Gestern fand unter
seht: großer Beteiligung aus allen Schichten dev

Bevölkerung die Beerdigung statt. Auch titele ehe¬
malige Schüler gaben dem Verstorbenen die letzte
Ehre.

Graudenz, 15. IM. (Vom Graudenzer
Malergehülfenstreik) teilt dem „Ges.“ ein
Meister mit: Obwohl die Malermeister von Grau-
denZ den streikenden Gehülfen die weitestgehenden
Zugeständnisse gemacht haben, beharren sie auf den
von ihnen gestellten Bedingungen. Für Durch¬
schnittsarbeiter wurde in der gestrigen Verhandlung
seitens der Meister ein Stundenlohn von 35, für
bessere sogar ein solcher von 40 Pf. geboten, es war
aber keine Einigung zu erreichen. Infolge dessen
bleibt den Meistern nichts anderes übrig, als sich
andere Gehülfen von außerhalb zu
beschaffen.

Marienburg, 15. Julr. lGroßfeuer.) (Seit heute
Vormittag stehen auf dem Herrn Gutsbesitzer Ztehm
in Willenbergerfelde gehörigen Gehöfte die Scheu ne,
der Pferde- und Kuhstall sowie der Speicher in Flammen.
Ob das Wohnhaus bei dem herrschenden Winde erhalten
bleibt, ist fraauch. Mitverbrannt sind 30 Schweine mit
Ferkeln, 13 Kühe und ein zweijähriges Pferd. lGes.)

Aus dem Kreise Flatow, 14. IM. (Z igeri¬
tt e r b an de.. eschenk der Kaiserin,)

Wieder machen Zigeunerbanden unseren Kreis un¬
sicher. In der Nähe des Dorfes Segenfelde lagern
sie in großetr Haufen im Walde. In diesen Tagen
schlichen sich zwei Zigeunerweiber in das Material¬
warengeschäft von Alfs im Dorfe S. ein. Als sie
eifrigst beschäftigt waren, die Kasse zu plündern, kam
die Tochter hinzu, welche allein zu Hause war. Mit
Geistesgegenwart wendete sie sich um und rief:
„Willi, Willi, bring schnell die Flinte!“ Als die Wei¬
ber diesen Ruf hörten, ließen sie die Kasse im Stich
und flüchteten. — Aus Anlaß ihres 50jährigen
Dienstjubiläums überreichte Herr Amtsvorsteher
Amtsrat Becker zu Klukowo der Wirfin Fräulein
Auguste Krüger ein von der Kaiserin geschenktes
Gebetbuch „Thomas a Kempis“.

? Schweb, 15. Juli. (Kirchenreno¬
vation.) Wie s. Zt. berichtet, war das Pres-
byterium der hiesigen Klosterkirche durch eine
Feuersbrunst vernichtet, die Malereien des Schiffes
durch Rauch stark geschwärzt worden. Mt den
Wiederherstellungsarbeiten hat man sofort be¬
gonnen, und find dieselben nunmehr so weit ge»
diehen, daß im Schiffe der Kirche Andachten abge¬
halten werden können. Im Presbyterium ist die
Decke fertig, das Altarbild ebenfalls, nur der Hoch¬
altar und die Malereien der Seitenwände find zu
vollenden, worüber aber immerhin noch titele
Wochen vergehen können.

(Sabinen, 15. Juli. (Die Kaiserin) ist, begleitet
von den Prinzen August Wllhelrn und Oskar, mit kleinem
Gefolge heute Mittag hier eingetroffen. Landrat von
Etzdorf, Prinz Joachim und Prinzessin Luise waren
Stirn Empfange auf 6er Cadiner Haltestelle erschienen.
In Cadinen selbst hatten die Kinder der Schulen von
Cadinen und Lenzen, die Ziegeleiarbeiter und das Per¬
sonal der Gutsverwaltung Aufstellung genommen. Für
den Nachmittag ist ein Ausflug nach Kahlberg geplynt.

Bunte Chronik.
— L i v e r p o o l, 15. März. Auf dem hiesigen Wa-

terloo-Bahnhofe sprang heute Rachunttag em Personen¬
zug aus dem Gleis, wobei ein Test der Wagen zer¬
trümmert wurde. Soweit bisher festgestellt tst, sind
8 Personen getötet und 15 verletzt worden.

Drahtlich wird uns noch gemeldet:
Liverpool, 16. Juli. Nach nunmehriger Fest¬

stellung sind bei dem Unfall auf dem Waterloo¬
bahnhof 5 Personen getötet und 30 verletzt worden.
Das Unglück ereignete sich dadurch, daß der Zug
aus dem Geleise auf den Bahnhof fuhr und bis nach
dem Fahrkartenzimmer vordrang.

— Paris, 15. Juli. In dem Vorort Rueil
wurden gestern Abend auf dem Hauptplatze anläßlich des
Nationalfestes Böllerschüsse abgegeben. Ein Böller
explodierte, wodurch ein Kind getötet und 20 Per¬
sonen mehr oder weniger schwer verletzt wurden.

— Chiavenna, 15. Juli. Im Calandagebirge in
Graubünden hat ein großer Bergsturz stattge¬
funden. Da weitere Bergstürze drohen, müssen viele
Häuser geräumt werden.

— Budapest, 15. Juli. In der Ortschaft Hllio
iKomitat Haromszek) sind bei heftigem Sturmwind 100
Häuser mit Nebengebäuden niedergebrannt.

Kunst »nd Wissenschaft.
Bonn, 15. Juli. Das von Professor Albert Küppers

geschaffene Denkmal Karl Simrocks wurde heute im
hiesigen Hofgarten enthüllt. Der Feier wohnten Prinz

für Kunst,
ustin Abbey

Lederer-Berlin, F e r i n a n d
Edwin Austin Wbey-Londom den Bildhauern Sjjiugo
Schöpfer des Prornberger Monumentalbrmn-
nens. Red.), den Architekten Franz von Hoven und
Ludwig Neher-Frankfurt a. M. und dem Maler Karl
Dinner auf Gut Osterndorf, Kreis Lehe die kleine golhene
Medaille für Kunst.

Kirchliche Nachrichten.
Gottesdienst in der Synagoge. Freitag, 17. Juli,

abends 7 Uhr 30 Minuten. — Sonnabend, 18. Juli,
$ru$gotte§btenft 6 Ul)r, 30 SKtttutcit, ^(xubtgottcSbtcitft,
Neumo ndweihe Ab, 9 Uhr 30 Min. Mincha
4 Uhr. Sabbathausgang 9 Uhr 1 Minute. — An den
Wochentagen morgens 6 Uhr 30 Minuten, abends
7 Uhr 30 Minuten.

Witterungsbericht zu Bromberg.
Beobach!ungsstatiott: Kornmarktftraste.

Tageskalender für Freitag, den 17. Juli.
Sonnenaufgang 3 Uhr'36 Minuten. Sonnenuntergang
8 Uhr 11 Minuten. Tageslänge 16 Stunden 35 Minuten.
Nördl. Abweichung der Sonne 21° 22'. Mond im letzten
Viertel. Mondaufgang vor l/412 Uhr nachts. Untergang
gegen 7<1 Uhr mittags.

Zeit der Beobachtung.
MonatIToal Stunde

vuftbrutf aut

“Grad reduc.
in Millimeter

Tempe¬
ratur n.
Celsius

tigkeit
rff.Oji

Wind»
rich.

IS
wöi.
kung

7 15 mittags 1 Uhl I 757,o I 20,7 15 W 1
7 15 abends 9 Uhr 754,2 15,5 30 W 2
7 16 früh 9 Uhr 1 755,o 1 17,6 40 N 1

bewölkt, 2 — stark bewölkt, 3 — ganz bedeckt.
Temperaturmaximum gestern 16,8 Grad Reaumur

= 21,0 Grad Celsius. Temperaturminimum nachts
10,2 Grad Reaumur ----- 12,7 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
34 Stunden.

Wechselnd bewölkt, wärmer, zn Gewitterregen
geneigt.

Hnndelsnachrichte».
Bromberg, 16. Juli. Amtl. Handelskammer»

bericht. Weizen 156—160 M., feinster über Notiz. —

Roggen nach Qualität 117—123 Dt. — Gerste nach
Qualität 118—124 M., Brauware ohne Handel. ~ Erbsen:
Futterware 125—132 M., Kochware 145—158 M. — Hafer
124—134 M.

bewährteste



Unter bett „Räubern der Sahara“.
0. E. Das eigenartige imb schwer Zugängliche

Nomadenvolk der Tuaregs im Hinterlande von Al¬
gerien, die als die „Räuber der Sahara“ bezeichnet
zu werden Pflegen, hat der Engländer Harding King
Lei einem längeren Aufenthalt unter ihnen studiert,
-und er teilt seine Beobachtungen in einem soeben in
London erschienenen Buche „A Search for the Mar-
ked Tawareks“ mit. Er wollte besonders auch Pho-
tographieen von den Gesichtern der Tuaregs (der
Verfasser nennt sie Tawareks) erhalten, die die
stehende Gewohnheit Haben, ihre Gesichter verdeckt
zu halten. Merkwürdigerweise sind die Frauen
dieses Stammes weniger genau darin als die Män¬
ner. King spricht wiederholt mit Bewunderung
davon, wie ferne kleine Karawane in den Sand-
wüsten vorzüglich geführt wurde. „Wie diese Ara¬
ber ihren Weg fanden, ist mir immer ein Rätsel ge¬
wesen. Es waren keine Merkmale der Gegend sicht¬
bar, am Tage war der Weg schwierig genug zu ver¬

folgen; es gab ja keine Sterne, es gab nicht einmal
einen Wind, der sie leiten könnte; gleichwohl nahmen
wir eilten schnurgeraden Weg durch das Land, das
ohne die gewöhnlichen kleinen Erdhügel und Büsche
war, die als Anhaltspunkt längs des Weges dienten.
Aissa, der nur zweimal vorher nach N'goussa gegan¬
gen war, zeigte in der Dunkelheit den Weg während
vier Stunden, langsam, aber mit kaum einem Zö¬
gern; es ging geradenwegs nach dem Hause des
Marabut, des Zauberpriesters, der in einiger Ent¬
fernung von der Oase wohnte. Es war mir ein
Rätsel, wie er das machte. Er wollte seine Me¬
thode nicht erklären, und als ich ihn darum Lat,
lachte er nur und bemerkte mit stolzem Selbstbe¬
wußtsein, das meiner Ansicht nach auch gerechtfertigt
war: „Ah! ich sagte Ihnen, daß ich ein guter Füh¬
rer bin. Nur ein Araber, der viele Reisen in der
Wüste gemacht hat, konnte so diesen Weg finden.“
Mehr war nicht aus ihm herauszubringen. Die
einzige Lösung des Rätsels, die ich bieten kann, ist,
daß er einen Kniff benutzte, der einigen wilden
Stämmen bekannt ist, und den Fußspuren der Maul¬
tiere folgte, indem er sie mit seinem nackten Fuß
fühlte. Hinterher erinnerte ich mich, daß er bald
nachdem es dunkel wurde, seine Schuhe auszog und
mit einem eigentümlich schlürfenden Schritt ging,
den ich damals seiner Besorgnis zugeschrieben hatte,
seine Füße an irgend einem Stein oder Strauch zu
stoßen.“ Von den Tawareks rauen, von
denen King auch einige photographiert bat, hat er

manches Interessante zu erzählen. Das häusliche
System bei diesen Stämmen ist fast matriarchalisch.
„Abweichend von den Arabern behandeln diese „Räu¬
ber der Wüste“ ihre Frauen mit einer Achtung, die
völlig der in den zivilisiertesten europäischen Län¬
dern gleichkommt. Eine Tawarekfrau heiratet sel¬
ten vor zwanzig Jahren. Die frühen Heiraten, die
eine so verderbliche Wirkung auf die arabische Rasse
haben, sind unter diesen barbarischen Nomaden¬
völkern ganz unbekannt. Sie verfügt über ihre
Hand, vorausgesetzt, daß sie es einem Manne ihrer
eigenen Klasse gegenüber tut, dem sie gefällt. Sie
bewahrt ihr Eigentumsrecht nach der Heirat und
braucht nichts zu den Familienkosten beizutragen,
wenn sie es nicht selbst will. So wächst ihr Besitz
an, und es ergibt sich, daß in der Regel die Frau
viel wohlhabender als ihr Mann ist.

Durch die Gesetze ihrer Religion ist den Ta¬
wareks die Polygamie erlaubt; dennoch kommt sie
Bei ihnen nicht vor. Die unverheirateten Mädchen
werden von den Liebhabern ihres Stammes ge¬
wöhnlich mit „Tamenoukalen“ oder „kleine Köni¬
gin“ angeredet. Der Titel ist nicht nur phantastisch,
denn mehr als einmal hat ein Tawarekstamm, wenn
kein männliches Glied der Herrscherfamilie vor¬

handen war, eine Königin als sein Haupt erwählt.
Ein Tawarek-Mädchen kommt und geht ungefragt,
nach ihrem Belieben. Wenn die Laune sie ergreift**

einem ihrer Verehrer einen Besuch zu machen, so
besteigt sie ihr Kameel und reitet plötzlich 50 Meilen
oder mehr zu seinem Lager, wo sie, falls nötig,
in einem Zelt seiner Anverwandten aufgenommen
wird. Gelegentlich tun sich zwei oder drei Frauen

zusammen und machen lange Reisen, ohne Be¬
gleitung ihrer männlichen Anverwandten.“ In den
Beiträgen zur Volkskunde finden sich auch einige
Fabeln, die von der Feinheit ihres Witzes Zeugnis
ablegen. Folgendes Beispiel erinnert an äso¬
pische Fabeln: „Ein Löwe, ein Panther, eine
Hyäne und ein Schakal waren Freunde. Eines
Tages fanden und töteten sie ein Schaf. „Wer wird
das Fleisch teilen?“ fragte der Löwe. „Das müßte
der Schakal fein,“ antworteten die anderen, denn
er ist der kleinste.“ Als der Schakal das Fleisch
in vier Stücke geteilt hatte, sagte er: „Jeder soll
kommen und fernen Teil nehmen.“ „Welches ist
mein Anteil?“ fragte der Löwe. „Sie sind alle
gleich, nimm, welches Du willst.“ „Schakal,“ sagte
der Löwe, „Du verstehst nicht zu teilen,“ und mit
einem Schlage seiner Tatze tötete er ihn. Als sie
sahen, daß der Schakal tot war suchten sie einen
anderen, der die Teilung vornehmen sollte. „Ich
werde es tun,“ sagte die Hyäne. Sie tat das
Fleisch des Schafes mit dem des Schakals zusammen
und begann es in sechs Teile zu teilen, als der
Löwe sie unterbrach. „Wir sind nur drei, warum
sechs Teile?“ fragte er. „Der erste Teil,“ ant¬
wortete ihm die Hyäne, „ist für den Löwen, der
Teil für Dich, und der dritte für „Rotauge“ (ein
Tawarekname für einen Löwen).“ „Wer hat Dich
gelehrt, so zu teilen?“ fragte der Löwe. „Der
Schlag, der den Schakal tötete,“ sagte die Hyäne
trocken.“ Sehr amüsant ist die Schilderung, wie
King einen Tawarek-„Adligen“ dazu bewog, seine
Maske abzunehmen, um sich photographieren zu
lassen. „Er war außerordentlich widerwillig. Ich
hatet weit größere Schwierigkeiten, ihn zu bewegen,
sein Gesicht zu enthüllen, als ich bei den Frauen
hatte. Kaum hatte er die Maske abgenommen, als
seine ganze Haltung sich veränderte. Alle seine
Würde und sein Stolz waren verschwunden. Er
brach fortwährend in ein nervöses Kichern aus, trotz
seiner ersichtlichen Bemühungen, es zurückzuhalten,
und sah so beschämt und verschüchtert aus, wie ein
gewöhnlicher Engländer es sein würde, wenn er ge¬
zwungen wäre, sich öffentlich im luftigen Kostüm
seines Morgenbades zu zeigen. Dieser „Räuber der
Wüste“, der große stämmige Bursche, ertötete tat»
sächlich bis zu einem tiefen Rotbraun Bei der un¬

würdigen Handlung, einem Fremden sein Gesicht zu
zeigen. Er senkte sein Haupt und wandte sein Ge¬
sicht ab in der Qual eines verletzten! Schamgefühls,
die, obgleich sehr bÄustigend, doch fast Mtleid er¬

regend war...“

Bunte Chronik.
C. K. Die Einweihung eines

Denkmals für Jules Si m o n, den fran¬
zösischen Philosophen und Politiker, auf der Place
de la Madeleine in Paris gibt dem „Figaro“ den
Anlaß, ein paar hübsche Anekdoten aus sei¬
nen Erinnerungen zu erzählen, die sich in seinen
nachgelassenen Papieren fanden. Die eine handelt
von Viktor Hugo. Jules Simon erzählt, daß er

an dem Tage des Staatsstreichs sich auf dem Bou¬
levard bei der Passage des Panoramas in Gesell¬
schaft des Deputierten Cropu befand. Viktor Hugo
kam den Boulevard herunter und trat ihnen ent¬
gegen: „Wenn ich mich im Quartier Latin töten
ließe“, fragte er, „und man trüge meinen Leichnam
durch die Straßen, glauben Sie, daß diese die Stu¬
denten zur Erhebung bringen würde?“ Jules Simon
antwortete nur: „Ich zweifle nicht daran.“ Der
Dichter drückte ihm die Hand und ging weiter. Da
wandte sich Cropu in höchster Erregung zu Simon
und rief ängsüich: „Wo denken Sie hin?“ „Er ist
aufrichtig“, antwortete Jules Simon, „aber es ist
weit von hier bis zum Quartier Latin ...“ Die
andere Anekdote spielt in der Nationalversammlung
von 1848. Damals wütete die Cholera.

e
Jrlles

Simon erzählt, daß man die Gefahr mutig und
selbst heiter ertrug. Der Präsident hatte immer
einige Todesfälle anzuzeigen, und man bestimmte
dann die Abgeordneten, die an dem Leichenbegäng¬
nis teilnehmen sollten, durch das Los. Eines Tages
hörte ein braver Abgeordneter seinen Namen rufen.

„Zum Teufel!“ ruft er aus. Sein Nachbar, ein
Mann mit sehr hoher Krawatte, macht ihm über
das Unpassende dieses Ausrufs eine Bemerkung:
„Mein Herr, es handelt sich darum, einem Kollegen
die letzten Ehren zu erweisen.“ „Ich weiß wohl,
mein Herr“, antwortet der andere; „aber ich kannte
den Verstorbenen nicht. Wenn es für Sie wäre“,
fügte er höflich hinzu, „so würde ich es mit Vergnü¬
gen tun. . . .“

C. E. Archäologische Entdeck¬
ungen in Nubien. Wie aus Massaua be¬
richtet wird, hat der Archäologe Conti-Rossini auf
dem rechten Ufer des Barka auf einem Fel¬
sen eingeschnittene Zeichnungen
entdeckt, die Giraffen, Kamele, Pferde und Schlan¬
gen darstellen. Er fand auch eine Inschrift in alt¬
äthiopischen Buchstaben ohne Vokale, die den Stamm
der Kasus aus der Zeit des Reiches Meroe erwähnt.
Man hat auf dem Plateau in der Nähe des Flusses
auch mehrere Gräber aus dem 15. Jahrhundert ent¬
deckt, die den Fundsch, einem Volke, das in Senaar
ein Königreich begründet hatte, gehörten.

C. E. Zwei Zeilen. Ein tragikomisches
Erlebnis mit dem gestrengen und seiner Zeit all¬
mächtigen Theaterkritiker Jules Janin, dessen 100.
Geburtstag man jüngst gefeiert hat, erzählt Ernest
Blum in seinem letzten „Journal d'un Vaudevilliste^
„Als Sari die Direktion der Dölassements-
Comiques auf dem Boulevard du Temple über¬
nahm und ich die Ehre hatte, diese Direktion mit
einer Zauberposse zu eröffnen, die Gott sei Dank —

es gibt eine Gerechtigkeit in der Welt! — gänzlich
durchfiel, sagte der junge Impresario zu mir:
„Wenn Sie nur zwei Zeilen von Jules Janin in
seinem Montagsfeuilleton im „Journal des Do-
bats“ erhalten könnten, so würde der Erfolg Ihres
Stückes gesichert sein.“ „Ich bekomme sie be¬
stimmt!“ sagte ich mit dem schönen Eifer der
Jugend. Und ich ging in der Tat, zwei oder drei
Tage vor der ersten Vorstellung leichten Fußes, um

energisch an der Tür des großen Kritikers, den
ich nicht kannte, zu klingeln. Ein Stubenmädchen
oder ein Diener, ich weiß nicht mehr recht, vielleicht
auch beide, kamen um zu öffnen. „Ist M. Jules
Janin zu sprechen?“ fragte ich. „Je nachdem,“
war die Antwort. „Will der Herr mir seinen Namen
sagen?“ „Hier ist meine Karte.“ Und damit über¬
reichte ich mit Würde meine Bristolkarte dem Diener
oder dem Dienstmädchen. Zwei Minuten später
erschien sie oder er wieder und sagte:
„Der Herr ist nicht zu Hause.“ „Ah,“ meinte ich,
„wann kommt er denn zurück?“ „Wenn der Herr
ausgeht, sagt er nie, wann er zurückkommt!“ Meine
Bristolkarte hatte also nicht den erwarteten Effekt
gemacht, sie war gleichwohl sehr schön, 100 Stück
hatten mich fünf Francs gekostet. „Schon gut,“
sagte ich; „ich komme wieder.“ Ich hatte den Mut,
wiederzukommen. Nur setzte ich diesesmal vor¬

sichtigerweise auf die Karte: „der sehr glücklich und
M. Jules Janin sehr dnakbar sein würde, wenn
er ihm einen Augenblick Gehör schenken wollte.“
Das Mädchen — es war wohl doch ein Mädchen —

brachte mir bessere Antwort: „Wenn es eine
Theaterangelegenheit ist, so empfängt der Herr jeden
Nachmittag.“ „Es ist eine Theaterangelegenheit,
und sich komme heute Nachmittag wieder.“ Ich kam
wieder. Jules Janin empfing mich in einem: sehr
schönen Arbeitszimmer, den Fuß auf eine Fuß¬
bank ausgestreckt; er litt bereits an Gicht! — es
ist wahrlich kein Spaß, ein Anliegen an einen
Kritiker zu haben, der die Gicht hat! Ich setzte
ihm meinen Fall auseinander, und der gestrenge
Kritiker antwortete, mit einer Grimasse, die mir
den kalten Schweiß auf die Stirn trieb: „Die D«-
lassements-Comigues? Wo ist denn das?“ „Am
Boulevard du Temple.“ „Boulevard du Temple —

das ist sehr weit. Gleichviel, ich werde hingehen,
wenn meine Gicht es mir gestattet.“ Ich wollte aus
vollem Herzen danken, aber der große Kritiker ließ
mir nicht Zeit dazu — er schnitt eine neue Grimasse
und schellte, daß man mich hinausbegleitete. Ich
aber kehrte triumphierend zum Theater zurück und
sagte zu Sari: „Ich habe Janin gesprochen — wir
werden die zwei Seilen haben!“ „Sehr gut,“ sagte

er; „wenn er sie uns nur nicht lateinisch gibt, wie
es seine Gewohnheit ist. Das würde keinen Eim
druck auf mein Publikum machen.“ Der große
Kritiker hielt Wort. Am Schlüsse seines Fernste,
tons schrieb er: „Ich hätte auch gern von einem
kleinen Stückchen gesprochen, das in einem kleinen
Theater da irgendwo gespielt wurde, aber es scheint,
daß es schon tot ist. „Requicscat in pace!“ Da
hatten wir das Latein!“

— Ein Fall von Scheintod erregt in Al-
tona Aufsehen. Ein drer Wochen altes Mädchen,
das schwer erkrankte und vom Arzte ausgegeben war.
lag plötzlich da, cW sei es verstorben. Der Arzt stellte,
wie. dem „Hann. C. geschrieben wird, auch einen Toten
schern aus, woraus bte vermeintliche Lerche nach der
städtischen Leichenhalle gebracht und dort eingesargt
wurde. Als der Lerchenwärter durch die Halle ging,
horte er ern lerses Stimmern. Er glaubte, daß sich
ern Kätzchen in die Halle eingeschlichen habe, wurde
aber aufmerksamer, als bte Töne von der Stelle her¬
kamen. auf welcher der Sarg mit der vermeinüchen
Krndeslerche stand. Er öffnete den Sara und erschrak
nicht wenrg, als das Kindchen lebte. Sofort wurden
KtArzt und eine.Schwester von dem in unmittelbarer
Rahe belesenen stadtrschen Krankenhause geholt und das
Kmd aufs sorgsamste gepflegt. Das half jedoch nicht
mehr, nach Verlauf von weiteren 12 Stunden war das
Kmd m Wirklichkeit verstorben. Eine Untersuchung ist
eingeleitet.
c

—Zwei Touristenunglücke haben sich in
der Nahe von Partenkirchen ereignet. Der seit 27. Juni
abgangige sind. iur. Reinhardt Teuscher aus Plauen i. V.
wurde am «Sonnabend von einem Hirtenbuben als Leiche
auf dem sogenannten Schwarzenkopf aufgefunden. Die
Mutter des Vermißten, die sich in Partenkirchen auf¬
hält, hatte auf die Auffindung der Leiche ihres Sohnes
eine Belohnung von 1000 Mark ausgesetzt. Die Leiche
war schon stark in Verwesung übergegangen. Der Kopf
war vollständig vom Rumps getrennt. Mit Mühe
wurden die einzelnen Körperteile in einen Sack ver¬
packt und nach Garmisch gebracht. — Die in Parten¬
kirchen zum Sommeraufenthalt befindliche Familie des
K. Geheimen Rats im Kriegsministerium Ludwig
Braun machte am Sonntag einen Ausflug nach dem
Klammweg. Der 21 Jahre alte Sohn Ludwig ging
der Familie voran. Er pflückte Mpenrosen und wagte
sich mit ungenagelten Schuhen etwas zu weit auf den
Wegrand hinaus. Bei einem Fehltritt stürzte er kopf¬
über in die Tiefe. Die Eltern erfuhren erst durch
Zufall beim Rückweg am Ausgang des Klammweges
von dem Unglück. Die Köchin, die den Vorfall bemerkt
hatte, getraute sich nicht, ihre Herrschaft zu verständigen.Der Tote hatte in der rechten Hano ein Büschel Gras,
an das er sich noch Hammern wollte. In der Höllen¬
talhütte soll der junge Mann noch ins Fremdenbuch
geschrieben haben: „So ein Aufsüeg ist Kinderspiel.“

— über den
rator“ mit einem

,

borg wird der „Tägl. Rundschau“ aus Saßnitz noch ge¬
schrieben: Der „Imperator“ hatte 80 bis 100 Reisende
an Bord, die zum größten Teil aus Vergnügunas-
reisenden von Rügen bestanden. Als der Postdampfer
sich der Einfahrt von Trelleborg näherte, mußte er noch
die Fahrtrichtung eines Frachtdampfers kreuzen, der
von links herankam. Nach dem internationalen See¬
straßenrecht mußte der fremde Dampfer ausweichen,
aber trotz aller Warnungssignale vom »Imperator“ aus
behielt der Stettiner Frachtdampfer fernen Kurs Bei.
Die Gefahr eines Zusammenstoßes schien jetzt dem Ka¬
pitän Zimmermann unvermeidlich, er ließ seine Ma¬
schine rückwärts arbeiten; aber auf dem Frachtdampfer
schien man blind zu sein. Er setzte seine Fahr unbeirrt
fort und traf den „Imperator“ in der Gegend von dessen
vorderem Salon. Der Anprall war entsetzlich; krachend
und knirschend drang der Steven desFrachtdampfers in
die Seite des „Imperators“ ein; dazwischen hörte man
nur die scharfen Kommandos des Kapitän Zimmermann.
Zwar bemächtigte sich der Fahrgäste im ersten Augen¬
blick ein nicht geringer Schrecken. Der Zusammenstoß
ereignete sich angesichts des Hafens von Trelleborg.
Da es kaum noch eine Viertelstunde Reisezeit bis dorthin
war, so waren alle Gäste der Kabinen schon geweckt
worden und saßen schon beim Kaffee, als das Unglück
passierte. Zum Glück war also der Salon schon men¬

schenleer, so daß der Zusammenstoß Menschenleben nicht
verursacht hat. Als oie beiden Dampfer von einander
losgekommen waren, da war in der Seite des „Im¬
perator“ ein Loch zu sehen, so groß wie eine Stubentür.
Mächtig strömte das Wasser ein. Aber Kapitän Zim¬
mermann wies sich der schwierigen Lage gewachsen.
Seine klaren und scharfen Befehle gaben auch den Rei¬
senden bald die Überzeugung, daß, wenn überhaupt eine
Gefahr bestand, er schon das ©einige tun würde, um
sie zu beseitigen. Uno es gelang ihm in der Tat, das
Schiff ohne fremde Hilfe in den Hafen von Trelleborg

(Nachdruck verboten.)
io] Heimatluft.

Roman von Paul Oskar Höcker.
„Mutti,“ fragte die Kleine, die die vielen

Gegensätze noch nicht recht zu fassen vermochte,
„wenn mein Großpapa noch lebte, würden wir dann
immer hier sein? Brauchten wir dann gar nicht
mehr nach Potsdam zurück? Und ich dürfte immer
auf der Wiese spielen?“

Bracht hob die pausbäckigen Gärinerskinder
linNs und rechts in die Höhe. „Ja, Jza, denk' mal,
wie die beiden da. Die kennen Potsdam über¬
haupt noch nicht, haben sogar in ihrem ganzen Leben
noch kein elektrisches Licht gesehen. Und das
Schloß vom Kaiser kennen sie nicht — und Sans¬
souci auch nicht ...“ Lachend setzte er sie wieder
nieder. „Aber Salat von Kartoffeln könnt Ihr
unterscheiden, wie, Ihr Rangen? Ja, das habt
Ihr nun wieder vor den kleinen Stadtfräulein
voraus. Stimmt's, Jza?“

Fräulein Günther fand das freimütige, fast
derbe Wesen des Verwalters, der so gar nichts
Unterwürfiges gegen seine Herrin zeigte, und auch
sie schon mehrmals vor Jza tn einigen Erklärungen
korrigiert hatte, unausstehlich, zum mindesten un¬

passend. Etwas spitz bemerkte sie:
«Ja, Jtza, dafür sprechen sie auf dem Lande

aber auch keine fremden Sprachen und wissen nichts
von Geschichte und Geographie.“

Jza seufzte. „Ach, haben die's gut!“
Das kam so unerwartet drollig und ehrlich aus

ihrem kleinen Busen, daß ihre Mama herzlich auf¬
lachte und auch Bracht mit einstimmte.

„Das hätte nun sicher wieder Deinem Groß¬
papa gefallen!“ sagte sie.

Die Kleine stellte sich unter einem Großpapa
aber doch etwas so Vornehmes und Imponierendes
vor, daß sie nicht recht daran glauben wollte, daß
der Vater von ihrer Mama hier immerzu in dem
kleinen Häuschen gelebt haben sollte, ohne aufs
Ministerium und zu Hofe zu gehen. Anna mußte
dem Kinde noch manche naive Frage beantworten;
auch daß bloß so ein schmuckloser Epheuhügel mit
einem verwitterten Kreuz — sie hatten ihn gleich
nach der Ankunft auf Löcknitz besucht — sein Grab
war, das konnte Jza nicht fassen.

„Aber sie sagen, Mutti, hier sei auch der Papa
gestorben: und der liegt doch bei uns in Potsdam

begraben und hat ein so viel, viel schöneres Grab
dort?“

Indem Anna dem Kinde alle diese Dinge er¬

klärte, wunderte sie sich selbst, wie ruhig sie heute
darüber sprechen konnte.

Bracht zwang etwas, sie dabei zu beobachten.
Sie stand nun genau an der Stelle, wo sie damals
Zeuge des Unglücksfalls gewesen sein mochte. Ihr
Gesicht war blaß, ihr Blick tiefernst und wie nach
innen gerichtet — aber in ihrer Stimme verriet
Nein Schwanken eine starke schmerzliche Er¬
schütterung, wenn sie den Namen ihres Mannes
aussprach. Die Zeit schien wirklich die Wunde ge¬
schlossen zu haben.

Da sich die Gärtnerskinder noch immer schüch^-
tern im Hintergrund hielten, nahm sich Anna endlich
selbst ihrer an.

„Kommen Sie, liebes Fräulein Günther“, rief
sie der Gouvernante dabei lebhaft zu, „jetzt gehts aus
die Wiese, nun wollen wir uns zunächst mal der
vollen Freiheit freuen. Da, nehmen Sie die beiden
Mädels an die Hand. Ich habe hier einen kleinen
Ritter. — Ei, Fräulein Günther, Sie haben die
Stubenbleiche wie Jza und müssen sich heut einmal
tüchtig mittummeln. Ist die Lust hier nicht köstlich?
Ist das nicht, als ob der Wind einem all den städti¬
schen Zwang wie eine Staubschicht von den Schul¬
tern bliese! — Vorwärts, vorwärts, ihr Kleinen!
— Wie heißt denn mein kleiner Ritter? — Gustav?
— Nun, Du bist der einzige Herr, Gustav, verstehst
Du, und wirst das Spiel angeben ...“

Sie ruhte nicht eher, als bis das Spiel in
vollem Gange war. Fräulein Günther stellte sich
nicht besonders geschickt dabei an. Sie legte auch
recht wenig Lust an den Tag, Jza zu einem erhitzen¬
den und lärmenden Spiel zu animieren, von dem
sie wußte, daß Geheimrats es niemals dulden
würden.

Aber Jza fand sich über Erwarten schnell in den
neuen Ton. Ihre Wangen bekamen wirklich etwas
Farbe ab, und ihre Augen strahlten. Sie hatte auch
ein so herzliches Lachen, wenn sie im Spiel einem
der Kinder entrinnen mußte, daß Anna mit davon
angesteckt wurde. Und gleichzeitig rührte sie etwas
in dem Ausdruck der Kleinen. Jza hatte ein warmes
Altftimmchen, das sonst so seltsam ernst klang. Die
Einsamkeit, der Verkehr nur mit Erwachsenen, mit
dem gesetzten, tüchtigen, aber humorlosen Fräulein
Günther hatte sie anders gemacht als andere Kin¬
der. Als im weiteren Verlauf des. Spiels mehr und

mehr eine gewisse Ausgelassenheit in ihr zum Durch¬
bruch kam, erkannte man die stille, ernste, vernünf¬
tige Enkeltocher der Potsdamer Exzellenzen kaum
wieder.

* * *

Vom Spiel der Kinder kehrte Anna in lebhafte¬
rer Stimmung, selbst merklich erfrischt, zu Bracht
zurück.

Er hatte inzwischen auf der Veranda mehrere
Skizzen, Baupläne und Zeichnungen ausgebreitet.
Das Meiste davon stammte noch vom alten Herrn
Panthern Bracht hatte die Entwürfe bei der Über¬
nahme gefunden und sofort eifrig durchstudiert.
Manche seiner Projekte hatte der alte Panthen zwar
noch auszuführen begonnen; aber an der Fertig¬
stellung hatte ihn der plötzliche, ihn selbst inmitten
sonst leidlicher Gesundheit überraschende Tod ge¬
hindert.

In seiner lebhaften Art setzte Bracht ihr nun

alles auseinander.
„Wissen Sie, gnädige Frau“, sagte er dabei

in ordentlich grollendem Ton, „wenn ich mir über¬
lege, daß das schon vor einem Dutzend von Jahren
geplant war, und daß es bloß aus Bequemlichkeit
von dem Nachfolger Ihres Vaters nicht ausgeführt
worden ist: dann muß ich mir ordentlich Gewalt
antun, daß der Zorn nicht mit mir durchgeht. Mt
so wenig Kosten hätte die Umbauerei damals ge¬
macht werden können. Es war alles bis aufs tz vor¬

bereitet. Mich einmal eine Woche hätte der Vetrieb
auf dem Hofe gestockt. Und Löcknitz wäre dann
heute geradezu ein Mustergut. Denn das können
Sie mir glauben: so lange ich in meinem Beruf tätig
bin, habe ich noch nie einen so modernen, so weitsich¬
tigen und genialen Landwirt kennen gelernt wie
Ihren Herrn Vater, den ich freilich nur nach dem
beurteilen kann, was er geplant hat; denn zu mehr
als den kühnen Anfängen ist es ja leider nicht ge¬
kommen.“

Es war derselbe Vorwurf, den er ihr schon
neulich gemacht hatte. Heute steckte aber, wenn er

sich in Einzelheiten vertiefte, eine Gereizheit in ihm,
der sie nicht recht zu begegnen wußte.

„Ja, ja, ich weiß ja, daß alles vernachlässigt
ist“, sagte sie verstimmt. „Aber ich habe ja den
besten Willen. Und Sie meinten doch neulich, mau

brauchte deswegen nicht gleich den Mut finten zu
lassen?“

„Nein. Nur sind die Kosten heute natürlich
zehnmal größer als damals.“

Das erschreckte sie denn doch einigermaßen.
Bracht setzte ihr die Gründe auseinander.
Der alte Herr Panthen hatte in geschickter

Weise verschiedene Umbauten zu kombinieren gedacht,
was heute, wegen Baufälligkeit einzelner Teile, nicht
mehr ausführbar war. Es war, als ob der Pächter
am Groschen gespart hätte, denn ursprünglich win¬
zige Schäden hatte er nicht abgestellt, deren Beseiti¬
gung jetzt enorme Gelder erforderte.

Dutzende von solchen Dingen zitierte er —

hernach führte er sie auch selbst wieder in die Wirt¬
schaftsgebäude.

Er regte mit feiner eindringlichen Darstellung
seine junge Herrin mehr auf, als diese zu erkennen
gab. Auf seine direkten und indirekten Vorwürfe
konnte sie ihm nichts erwidern, am wenigsten mochte
sie sich verteidigen, denn sie fühlte es selbst sehr wohl
heraus, wie Berechtigt die Anklage war. Sein kla¬
res Erfassen, seine scharfe Kritik imponierte ihr über¬
haupt mehr und mehr. Am meisten überraschte fies,
wie richtig er ihren Vater zu beurteilen verstand,
obwohl er ihn nie gesehen, bloß aus seiner Arbeit
heraus schätzen gelernt hatte.

In der Nachbarschaft hatte der alte Panthen
für einen Neuerer, einen Brausekopf gegolten. Sie
hatten ihn auf den Gütern in der Runde oft damit
aufgezogen, daß er der Zeit immer vorauseilte,
praktische Versuche anstellte, wo andere sich noch nicht
einmal halbwegs mit der Theorie vertraut gemacht
hatten.

Er ruhte niemals, interessierte sich für alles,
was nur einigermaßen in fein Fach schlug, er hatte
auch eine gesunde Lokalpolitik vertreten und ver¬

standen, seine Interessen damit in Einklang zu
bringen. Als er die Ziegelei plante, hatten sie ihn
nicht wenig ausgelacht. Was er noch alles auf
seiner Klitsche anstellen wolle, fragten sie ihn. Und
der Nachfolger hatte- den Bau, von dem die Grund¬
mauern schon' standen, nicht fortgeführt, trotzdem
sich die Ausnutzung bald genug gelohnt haben
würde.

„Sicher wußte es Ihr Herr Vater damals
schon voraus — spekulierte jedenfalls mit Glück
darauf, — daß eine Bahn herkommen werde. Jetzt
hat man sie kaum drei Kilometer vor dem Hof.
Was für einen Profit hätte damals die Ziegelei
abgeworfen. Und mit der Brennerei hätte fich's
ebenso gut gelohnt.“

(Fortsetzung folgt.)
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wurden geschlossen. „

voll Master. Das Schiss kam baburi
und so lief nur die dritte Abteilung
Schiff kam dadurch vorn zwar etwas

aber gehorchte dem Steuer, auch waren
-inen unversehrt geblieben. Augenblick-

tiefer zu liegen
seine Maschinen unversehrt geblieben.

'

Augenblick¬
lich rst es schon wieder notdürftig gedichtet und
leer gepumpt, so daß es dieser Tage nach Stettin zur
Ausbesserung fahren kann. In acht bis zehn Tagen
wird es wieder dienstfähig sein. Dem anderen Dampfer
ist es schlimmer ergangen: er hatte sich die Nase ein¬
gedruckt und machte ebenfalls viel Wasser; er mußte
durch emen Schlepper eingeschleppt werden. Er allem
ist schuld an dem Unheil. Der Zusammenstoß passierte
morgens etwa vor 6 Uhr. Der Kapitän ichlief, der
Steuermann, der die Wache hatte, saß in der Kajüte und
trank Kaffee. Am Ruder war nur ein Mann. Dieser
hatte sich zum Schutz gegen den Wind ein Segel vorge¬
zogen, so daß er gar fernen Ausblick hatte; er steuerte
nur nach dem Kompaß. Sich um die Signale des
Postdampfers zu kümmern, war ja eigentlich auch nicht
seine Aufgabe, und da er kein Kommando zur Kurs¬
änderung erhielt, steuerte er nach dem Kompaß weiter
und schließlich in den „Imperator“ hinein.

,

— Im Reisebureau. Unter obiger Spitzmarke
bringt die „Köln. Ztg.“ folgende hübsche Plauderei:
Ort: Das amtliche Reisebureau am Potsdamer Platz in
Berlin. Zeit: Zwischen 11 und 12 Uhr vormittags,
wenn das Gedränge am stärksten ist. Denn das Reste¬
bureau, das sonst während des Restes des Jahres in
vornehmer Ruhe dahinlebt, muß jetzt die Hochflur des
Verkehrs aushalten, und seine Beamten mögen mit
Mephisto rm zweiten Teil des Faust ausrufen: „Schon
wieder Neue! Welch eine harter Strauß! Hier helf ich
mit Wahrheit aus —Jmer neue Ankömmlinge drän¬
gen über die Schwelle. Sie zappeln ängstlich durchein¬
ander, erkundigen sich gegenseitig mit sorgenvollen Ge¬
sichtern, rennen, rufen,, fragen, was sie schon hundert
Mal gefragt haben, stieren wie verzaubert auf große,
bunte Karten an den Wänden. Man meint, es sei ein
Rudel verstörter Börsianer, denen soeben der neueste
Kurssturz mitgeteilt ist. Aber nein! Das sind Leute,
die sich auf ihr Vergnügen vorbereiten. Sie kommen
hierher, um Fahrscheine zu bestellen, um Bett- und Platz¬
karten zu kaufen, um sich nach Sonderzügen zu erkun¬
digen, um die besten Dampfer- und Zugverbindungen
auszuforschen. Sie sind unermüdlich im Fragen, sie
wollen alles wissen von den augenblicklichen Hotelver¬
hältnissen in Patagonien an bis zu der besten Art,
wie man sich in Kamfchatka ein Rundreiseoillet zu¬
sammenstellt. Die Beamten stehen ihnen mit unermüd¬
licher Geduld auf alles Rede. Das Bureau ist für
feinen Zweck äußerst praktisch eingerichtet; in den zwei
hintern Zimmern, die mit Karten ausgestattet sind,
kann man sich Fahrscheinhefte zusammenstellen, Feder
und Trnte hegen überall amsi ebenso der Koran des
Reisenden, das Kursbuch. Vorn werden die Fahr¬
scheinhefte verabfolgt, die Auskunft erteilt, die Plätze
rn den Sonderzügen verteilt. Ausländern wird in ihrer

Einsicht aus. ...

man meint, hier müsse man gerade die Vorfreud'e/oft
das Beste an der Reise, am remsten genießen. Aber die
Kulturnervosität der meisten verdirbt ihnen alles. Wir
stehen im Zeichen des Verkehrs; an solchen Tagen stehen
dre Menschen außerdem im Zeichen der Verkehrtheit.
Am unheimlichsten ist der Bazillus des Fahrscheinheftes
er verdreht, den meisten geradezu die Köpfe. „Ich kaun
durchaus kern Heft zusammenstellen!“ wimmert eine nicht
mehr junge Dame mit einem hilflosen Blick. „Ich weiß
nicht, wie man das macht.“ „Aber, wenn Sie sich
nach beut, Kursbuch genau richten wollen.“ „Ja. ich
habe es schon vor Jahren versucht; ich kann es nicht!

kann es ganz gewiß nicht.“ „Dann bitte, meine
Dame, wollen Sie sich an die Dame dort im hintersten
Zimmer wenden, die wird Ihnen alles erklären!“ Jene
zieht ab mit dem Blick einer, die gehängt werden soll.
„Ja, muß ich denn nun die Reihenzahl und die Kilo¬
meterzahl zu-ammen addieren?“ fragt sie hartnäckiger.
„Nein, redes für sich“, anwortet der Beamte, dem die¬
selbe Frage heute schon zwanzigmal vorgelegt ist. „Don¬
nerwetter!“ ruft ein ältlicher Herr neben uns am Tische,
der wie ein Wütender — addiert, er sieht aus wie ein
Offizier in Zivil: „Wozu sind denn überhaupt diese

ruhig bleiben kann, schlägt mit der Hand auf ^

während er zusammenzählt — ein erzürntes allseitiges
»Bst! mahnt rhn zur Ruhe. „Können Sie mir nicht
sagen, ob ich auf mein Billet die Dampfer von Schandau
nach Aussig, benutzen kann?“ fragt ein kurzsichtiger
Junglmg mit einem grünen Heft m der Hand einen
der Schreibenden am Tische. Dieser, der gerade in
Unteritalien ist, antwortet unwirsch: ,L>abe keine Ah-

Ein andere beschwert sich: „Warum ist denn

dieser habgierige Racker, sie nicht doch an irgend einem
Punkte betrügen wolle? Das Entgegenkommen der
Eisenbahnbehbrden, die vielen Ermäßigungen und Zugs-
Verbesserungen, das wird alles als selbstverständlich bm-
genommen, darüber verliert man kein Wort. Vielfach
lernt man in so einem Reisebureau die pedantische und
ängstliche Natur des Spießbürgers recht kennen. End¬
lich aber, wenn jeder sem Fahffcheinheft zusammen hat:
„O, welche Lust gewährt das Reisen.!“

Büchermarkt.
* Soeben ist in dem Verlage von Franz Vahlen in

Berlin W. 8 erschienen die zweite, verbesserte und her¬

nach dem neusten Stande der Gesetzgebung und Recht¬
sprechung dargestellt von ErnstFunke und Walter Hering,
Kaiserlichen Expedierenden Sekretären im Reichs-Ver¬
sicherungsamte. Die in der uns vorlingenden
Auflage dargebotenen Ergänzungen und Verbesserungen
haben den Umfang des Buchs (von 116 auf 138 Seiten)
erweitert, was eine geringe Preiserhöhung notwendig
zur Folge haben mußte. Der Bezugspreis beträgt
60 Pf. für das einzelne Exemplar, beim Bezüge von
50 Exemplaren je 55 Pf., von 100 Exemplaren je 50
Pf. Das Buch ist durch jede Buchhandlung sowie von
der Verlagsbuchhandlung direkt zu beziehen.

* „Roman eines Globe-Trotters“ nennt W. Fred
sein neues Werk. (Leipzig 1903, Hermann Seemann
Nachfolger. Preis 3,50 Mark. Dieser Roman, dieses
Buch vom modernen Epikuräer, vom sensationslüsternen
Globe-Trotter gibt eine Psychologie der Großstädte, der
europäischen Lebenszentren. Aber die Weltstädte Ve¬
nedig,, Berlin, Wien, Paris, London werden nicht auf
eine ästhetisierende oder nüchtern beschreibende Art ge¬
zeigt; es wird vielmehr die Besonderheit, die Eigen-
tümlrchkeit jeder dieser Städte mit den Augen eines
jungen Mannes angeschaut, der in die Leere seines
Daseins Leben, Inhalt tragen will. Die Fülle dieses
Buches, das schon stofflich eine Merkwürdigkeit ist,

mit den helligsten Eiden, daß, wenn es von ihnen'ab-

dirigieren. Die Erkundigungen sind zahllos; die meisten
sind von der grundlosen Angst besessen, ob der Staat,

sannt macht, die wesentlicher sind als Monumente und
Museen: mit den Sitten der vornehmen Gesellschaft.
Dieser „Roman eines Globe-Trotters“ wird auch ent

lesenswertes Buch für Männer sein.
* Ein Sonntagskind betitelt Erika Riedbera ihren

neuesten Roman (Leipzig, Hermann Seemann Nachfol¬
ger. Preis 2,50 Mark.) Erst in der allerjüngsten Zeit
sind die tiefen Schicksale und herben Kämpfe, die sich
m niederdeutschen Pfarrhäusern abspielen können, in
den Vordergrund getreten. Auch das „Sonntagskind“
wächst auf einem dieser Pfarrhöfe heran und jäh wird
es in die Welt hinausgestoßen, um in einer fiüedlosen,
unglücklichen Ehe die bitteren Schmerzen der Resigna¬
tion kennen zu lernen. Nach schweren Lebensstürmen
aber wird der in das Pfarrhaus Heimkehrenden wenig¬
stens innerer Frieden geschenkt, wenn sie auch auf Glück
verzichten mußte. Die beliebte Verfasserin versteht es

vortrefflich, diese tragische Frauengestalt dem Leser bis
zur innigsten Anteilnahme menschlich nahe zu bringen,
und hat m ihrem Roman ein Werk geschaffen, das ins¬
besondere auch der weiblichen Jugend zur Lektüre aufs
beste empfohlen werden kann.

Fremdenbericht. (Hotel Viktoria.)
Direktor Dr. Runke, Posen. Gätnerreibesitzer

Köhler, Dresden. Direktor Götze, Stettin. General-
~~ “ ~ r

Ingenieur Klug, Laurahütte.
Ingenieur Glogner, Ver°

„ Buchbinder, Ady, Stähler,
Pfänner, Bauer, Targung, Silberstein, Friedländer,
Weitzenberg, Levy, Berlin. Jmmisch, Breslau, Oster-
roth, Breslau. Putze, Cüstrin. Loel, Darmstadt.
Anoers, Köln. Berendsen, Stettin. Frank, Magde¬
burg. Salomon, Schlawe i. Pom. Außer, Breslau.
Stierling, Hamburg. Sturm, Basel. Mathes, Paris.
Pyk, Gratz. Krebs, Köln. Mottek, Danzig. Israel,
Hamburg. Oppenheim, Breslau. Gropfert, Breslau.
Frl. Grunberg, Christburg.

Standesamt Bromberg (Landbezirk).
Aufgebote: Besitzer Karl Radler, Schönhagen,

Erna Rellier, Bromberg.
Geburten: Landbriesträger Emil Bartz, Cielle

1 T. Eigentümer Felix Gadaszewski, Netzort 1 T.
Maurer Gustav Kuhfeld, Schönhagen 1 T. Buchhalter
Paul Kotowski, Dohenholm 1 S. Schloffergeselle
Martin Drews, Schwedenhöhe 1 T. Schloffergeselle
Ernst Zerrier, Schwedenhöhe 1 T. Metalldreher Paul
Matuschewski, Jagdschütz 1 S. Schriftsetzer Oskar
Genz, Schönoorf 1 T.

Sterbefälle: Walter Leu, Brahnau 2 I. Franz
Bronikowski, Schröttersdorf 1 Mon. Pelagia Fatz,
Schwedenhöhe 2 Mon. Herbert Littkau, Schwedenhöhe
3 Mon. Ernst Schneider, Jagdschutz 2 Mon. Dach-
decker Hermann Schulz, Neu-Beelitz 45 I. Renten¬
empfänger Franz Swietlik, Woynowo Kr. Bromberg-
Bleichfelde 61 I. Bruno Wolfs, Klein-Bartelsee 6 Tg.
Witwe Anna Stawieki geb. Gapinski, Klein-Bartelsee
84 I.

Handelsnachrichten.
Danzig, 15. Juli. Weizen unverändert. Gehandelt

ist inländischer weiß — M., russischer zum Transit rot
729 Gr. 124 M., 756 Gr. 127 M. per Tonne. — Roggen
unverändert. Bezahlt ist inländischer 714 Gr. 120 M.,
polnischer zum Transit — M. Alles per 714 Gr. per
Tonne. — Gerste unverändert. Gehandelt ist inländische
große — M., russische zum Transit große 638 Gr. 107
M. per Tonne. - Erbsen inländische weiße Mittel- -

M., russische zum Transit weiße Mittel- 111 M.. Gold-
abfallend 111 M. per Tonne bezahlt. - Wetter: Schön. -
Temperatur: 4- 17 Gr. Reaumur. — Wind: SW.

Königsberg, 15. Juli. Weizen hochbunter — M.,
bunter - M., roter — M. — Roggen inländischer ruhig,
inländischer gehandelt pro 714 Gr., jede 6 Gr. mehr oder
weniger mit 1 M., über 738 Gr. mit Vs M. per Tonne
zu regulieren, 684 Gr. 120 M., russischer gehandelt pro
714 Gr., jede 6 Gr. mehr oder weniger mit V2 M. per
Tonne zu regulieren, — M. — Hafer füll, inländischer
fein 122 M. — Rübsen unverändert, 183, gering 140,
ab Boden 180, 181, 182 M. — Wetter: Bedeckt. — Wind:
W. — Thermometer: + 16 Gr. R.

Magdeburg, 15. Juli. (Znckerbericht.) Kornzucker
88 Pwzent ohne Sack 8,80—9,20. Nachprodukte 75 Pro¬
zent ohne Sack 6,90—7,15. Ruhig. Brotraffinade I. ohne
Faß 29,80*. Krystallzucker 1. mit Sack 29,45*. Gemahl.
Raffinade mit Sack 29,45*. Gemahl. Melis I. mit Sack
28,95*. - Rohzucker 1. Produkt Transits f. an Bord
Hamburg per Juli 15,75 Gd., 15,90 Br., —bez., per
August 16,00 Gd., 16,05 Br., —,

- bez., per Oktober-
Dezember 17,35 Gd., 17,40 Br., —bez., per Januar-
März 17,65 Gd., 17,75 Br., bez., per Mai 17,95 Gd.,
18,05 Br., bez. - Ruhig.

*) Bei Abnahme von 200 Ztrn.
Hamburg, 15. Juli. (Getreidemarkt.) Weizen

stetig, holst, n. mecklenb. 162—167, Hard Winter Nr. 2
Juli-Abladung 129. — Roggen ruhig, sudruff. ruhig,
9 Pud 20/25 Juli-Abladung 98-102, holsteinischer und
mecklb. 136—141. — Mais fest, —, Sinter, mixed per Juli
101,00—103,00. -r- Hafer matt. — Gerste matt. — Nüböl
ruhig, loco 48,50. — Spiritus (unversteuert) ruhig, per
Juli 153/4 Br., 15V4 Gd., per Juli-August 15% Br., 15V4
Gd., per August-September 153/4 Br., 15 l/4 Gd., per Sep-
tember-Okt. 15% Br., 15% Gd. - Kaffee ruhig, Umsatz
1500 Sack. — Petroleum still, Standard white loco
7,45. — Wetter: Regen.
M

Köln, 15. Juli. (Prodnktenmarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Rüböl loco
51.50, per Oktober 51,00. — Wetter: Heiter,

Pest, 15. Juli. (Prodnktenmarkt.) Weizen loco
stetig, per Juli -,-Gd., -,-Br., per Oktober 7,16 Gd.,
7,17 Br. — Roggen per Juli —,— Gd., —Br., per
Oktober 6,17 Gd., 6,18 Br. - Hafer per Juli Gd.,
—Br., per Oktober 5,29 Gd., 5,30 Br. - Mais per Juli
6,28 Gd., 6,29 Br., per August

'

6,26 Gd., 6,27 Br.,
per September 6,28 Gd., 6,29 Br., neue Ernte per Mai
4,98 Gd., 4,99 Br. — Kohlraps per August 11,40 Gd.,
11,50 Br. — Wetter: Teilweise bewölkt.

Paris, 15. Juli. Getreidemarkt. (Schlnßbericht.)
Weizen ruhig, per Juli 24,80, per Attgust 23,20, per Sep¬
tember-Dezember 22,15, per November-Februar 22,20. —

Roggen kaum stetig, per Juli 15,65, Nov.-Februar 15,15. —

Mehl stetig, per Juli 32,60, per August 32,75, per Sep¬
tember-Dezember 30,60, per November-Februar 30,10. —

Rüböl flau, per Juli 51,00, per August 51,50, per Sep¬
tember - Dezember 53,00, per Januar - April 53,25. —

Spiritus ruhig, per Juli 45,50, per August 44,00, per
September-Dezember 38,25, per Januar-April 36,25.—
Wetter: Heiß.

Amsterdam, 15. Juli. (Getreidemarkt.) Weizen
auf Termine geschäftslos. — Roggen auf Termine
geschäftslos, per Juli —, per Oktober —. — Rüböl loco
243

,4, ver September-Dez ember 233/4, per Mai —.

London 15. Juli. An der Küste — Weizenladnng
angeboten. — Wetter: Schön.

London, 15. Juli. Müllermarkt. (Schlußbericht.)
Zufuhren für zwei Tage: Weizen 40 000, Gerste 6000,
Hafer 100 000 Orts. — Weizen fest, Mais ruhig bei klei¬
nem Geschäft, englisches Mehl stetig, amerikanisches fest,
Gerste ruhig, Hafer stetig.

New - York, 14.
‘

Juli. (Warenbericht). Banm-
wollenpreis in New-Aork 12,20, do. für Lieferung per Sep¬
tember 10,29, do. für Lieferung per Novbr. 9,48. Banm-
wollenpreis in New-Orleans 12%. — Petroleum Stand
white in New-Iork 8,55, do. do. in Philadelphia 8,50,
do. Nefined (in Cafes) 10,50, Credit Balances at Oil City
1.50. Schmalz Western Steam 7,90, do. Rohe u. Brothers
8,00. - Mais per Juli 57%, do. per September 56%,
do. per Dezember 56%. — Roter Winterweizen loco
86,^Weizen per Juli 85, do. per ^September 82%, do.
per Dezbr. 817/s, do. per Mai —,—. Getreidefracht nach
Liverpool 1V2.

— Kaffee fair Rio Nr. 7 58/16 , do. Rio
Nr. 7 per August 3,70, per Oktbr. 3,90. - Mehl Spring-
Wheat clears 3,50. — Zucker 3V9 .

— Zinn 27,40-27,60.
Kupfer 13,75-14,00. Speck short elear 8,50-8,62, Pork
per September 14,20.

Der Werth der in der vergangenen Woche ausgeführten
Waren betrug 7 380 000 Dollars.

New-2)ork, 15. Juli.
Weizen per Juli — D. 84V4 C.
per September — D. 81% C.
Berlin, 15. Juli. Der gestrige matte Verlauf der

New-Dorker Börse übte auf den meisten spekulativen Ge¬
bieten drückenden Einfluß aus, wenn auch nur die von

e^emPlatze haMsächlich abhängigen Canada-Paeisie-Attien

gen Wiener Morgenverkehr klagen^ abgeschwächte Notierun¬
gen vor, die mit den schlimmen Nachrichten aus den Über¬
schwemmungsgebieten in Zusammenhang gebracht wurden.
Die generelle Tendenz nahm im späteren Verlaufe wieder
einen etwas festeren Charakter an, eine Belebung des Ver¬
kehrs trat aber nicht ein.

Von den österreichischen Spekulattonspapieren waren
Kreditaktien etwas billiger erhältlich, Franzosen unverän¬
dert, Lombarden wurden im freien Verkehr zu 18J/e ge¬
handelt.

Kurse im freien Verkehr zwischen 56 u. 3 Uhr.
Oefterr. Kreditaktren 208,70-60 bez. Franzosen 143,50 bez.
Lombarden 18,10 bez. Anatolier —bez. Jtal. Rente
—•>— bez. Spanier 89,70 bez. 4%Proz. Chinesen 92,10 bez.
Turkenlose 130,40—25 bez. Buenos - Aires 42,60 bez.
Diskonto-Kommandit-Ant. 186,90 bez. Darmstädter Bank
136,30 bez. Nationalbank 119,10 bez. Berliner Handels¬
gesellschaft 153,60 bez. Deutsche Bank 210,50 bez.
Dresdner Bank 147,25 bez. Russische Bank bez.
Schaaffhausenscher Bankverein 129,25 bez. Dortmund-
Gronau —,— bez. Lübeck-Büchener —bez. Gotthard¬
bahn 191,50—60—50 bez. Transvaal 167,25 bez. Canada-
Pacific 117,50 bez. Prince Henry 105,40 bez. Große
Berliner Straßenbahn 198,50 bez. Hamburg-Amerika
100,50 bez. Norddeutscher Lloyd 98—8,20 bez. Dynamit-
Trust —bez. 3prozentige Reichs anleih- 91,40 bez.
Meridional 138,50—9,10 bez. Mittelmeer 95,60—96,10 bez.
Warschau-Wiener 169-9,50 bez. Tendenz: SM.
^ ,

Frankfurt a. M., 15. Juli. (Effekten - Sozietät.)
Oefterr. Kreditaktien 208,60, Franzosen 143,50, Lom¬
barden —, Dresdner Bank 147,30, Harpener 179,20, Hi-
bernia —, Darmstädter Bank 136,60, Serben 76.1 Still.

Wien, 15. Juli. Ungarische Kreditaktien 731,50,
Oesterreichische Kreditaktien 662,75, Franzosen 669,00, Lom¬
barden 83,50, Elbethalbahn 420,00, Oesterreichische Papier¬
rente 100,60, Oefterr. Kronenanleihe 100,65, Ungarische
Kronenanleihe 99,35, Marknoten 117,40, Bankverein
484,00, Länderbank 411,50, Bnschtier. Lit. B. —, ^Türkische
Lose 121,75, Brüxer —, Alpine Montan 871,00,
4proz. ungarische Goldrente 120,70, Tabakaktien —.
— Ruhig.

Paris, 15. Juli. 3proz. Rente - 98,12%, Italiener
102,15, 3proz. Portugiesen 31,32%, Spanier äußere An¬
leihe 39,25, Iproz. türk. Anleihe Gr. C. 34,60, do. Gr.
D. 32,40, Türkifche Lofe 127,75, Ottomanbank 590,00,
Rio Tinto 1163, Suezkanalaktien 3865. — Fest.

Wollnmrtt.
London, 15. Juli. Wolle lebhafte Beteiligung.

Preise unverändert.

Amt!. Marktbericht der ftädt.Markthallendirektto«.
Berlin, 15. Juli 1903.

Fleisch p. '/s kg
Rindfleisch. .

Kalbfleisch. .

Hammelfleisch.
Schweinefleisch
Wild p. % kg

Rotwild . .

Damwild . .

Wildschweine.
Fasanen....
Erschlicht. GMgrl
Hühner alte, p. St.

Hühnerjunge,p.St.
58—64 Tauben p. St. .

68-75“, Enten p. St.. .

68-70 Gänse j. p. St. .

45-52 Puten p. % kg.
Eier,

0,45-0,53 Land-, p. Schock.
0,40-0,62 Kisten-, p. Schock
0,20-0,35 Butter.

— Preise frc. Berlin.
Ia per 50 kg .

1,00—1,80 Ha do.

0,40—0,85
0,20-0,40
1.00- 1,65
2.00-4,80

2,50-2,60

105-107
102-104

Die

Heilung der Taubheit.
Das außerordentliche Aufsehen, das die Entdeckung beS

unsichtbaren Audiphon Bernard überall hervorge¬
rufen, die Spannung, mit der man in Gelehrtenkreisen dem
Erfolge entgegensah, veranlaßten das „Institut de la
Surditö, in Par s, die mit seinem, auf der medizinischen
Elektrizität beruhenden neuen Heilverfahren bisher er¬
zielten Resultate in einem der medizinischen Welt bestimm,
ten, umfangreichen Werke zusammenzufassen.

Das Audipbon Bernard, jener winzige
Apparat, der sich hinter dem Ohre des
Haut derart anschmiegt, daß erdurchaur
nicht zu sehen ist, hat in der Tat dank
seiner wunderbaren elektrischen Aktion auf
die Gehörnerveu ungezählte Hunderte
Tauber und Schwerhöriger von ihrem
Leiden befreit.

Dieses wirklich interessante Werk, das in absolut ob¬
jektiver Weise die verschiedenen behandelten Gehörsaffek¬
tionen, sowie das in jedem einzelnen Falle erzielte Resultat
wiedergibt, sollte Jedermann vor Augen geführt werden.
Es wurden daher diewichtigsteu Stellen in klarerund für
den Laien verständlicher Weise in einem Auszuge nieder¬
geschrieben.

Letzterer erscheint als Beilage zur medizinischen Zeit,
schrift „La mddecine des Sens“, deren Aufgabe es ist,
die Wohltat des unsichtbaren Andiphon Bernhard überall¬
hin zu verbreiten.

Die Zeitschrift sowie ihre Beilage sind beide in deut¬
scher Sprache verfaßt und werden Jedermann vollständig
gratis und franko zugeschickt, sobald er eine disbezügliche
Anfrage an den Direktor des Institut de la Surditö,
19, rue de la Pöpinifere, in Paris richtet. Briefe nach
dem Auslande sind mit 20 Pfg. refp. 25 Heller zu frankieren.

Berliner Börse, 15. Jnli 1003.
Dtsoh. Fonds u. Staats-Pap. L

Dt. Rchs.Schat-
Dt. Reichs.-^,

do nnk.b.l9j“;
do de.

Preuss. cone. A.

do. unk. b.1895
do. -0.

Brom Anl. 1887
Hamb, amort. 1893

do do. 1897
Hess. St.-A. 98-90

do. äo. 1896

do. do. 1899
Brandenbg. Pr.-A.
Cassel lander . -

Ostpr. Prov.-Obl.
Poram. Pov. - Anl.
PosenerProv.-Anl

do. do.
Rhein Prov.-Obl.

do. IX, XI, XVI.
Teltower Anl.

do. do.
Wests. Prov.-Anl.

do. do.
do. do.

Westpr. Pr. - Anl.
Berliner St.-Anl.

do. 1882-98
Brest. St-A.80-91
Brombei g. St. -A.

do. do.
Charlottenb 1899
Bibers. St.-Obl. 99
Ees. St.A.rV,V(98)
Hann. St.-A 1895
Hildesheim.St.-A.
Köln. St.-A. v. 98

Magdeburger . .

Mtndener St.-A.
Statt SV-A, n-o.

(Berlin Pfdbr.
do. do.
do. neue

do. do.
üo do.

Oenv Lndsch.
do. do.
do. do.

Kur- u. Neum.
do. do.

Ostpreusaisch.
do.

Pemm. Land.
do. do.

Posensche
do.

Sächsische
da.

100.300
10360b
103.60b

9 I.400
103.»Ob
102.30b

91.400
100.50b
101.358

101.1 OG
90.0056

lOo.OObO
99.800

100.40b
99.30b
99.800
99.50b

100.50b
91.1 Ob

100.508
105.75(1

91.500
100.10b
103.90b

100.50b
lOO.OObG
100.108

99.400
103.800
103.600
103.508

99.800
100.350
100.308

99.75b
100.40B
102.708

99.400
118.000
113.50*3
103.50bB

99.90b
0 1.400

1O3.9O0B
100.40bG

89.60bG

105.251X3
»D.OOb
99.900
91.750

103.000
lOO.OOB

100.80b

Sächsische.
Sehles. altld.

do. do.
do. do.

Schl.-Hlst.LC.
WestfJndsch.

do. do.
Westp.rittsch.

do. rttersch.
‘Hannoversche

do.
Hess.-Nassau.

do.
Kur.- u.Neum.

do. do.
Pommersche

do.
Posensche

. do.
Preussische

do
Rhein. Wests,

do. do.
Sächsische
Schlesische

do.
Schlei Holst

do.
Bad. Präm.-A. 87

Bayer. Präm.-Anl.
Braun sch.20Th.L.
Cöln.-Mind.Pr.-A.
Hamb. 50-TM.-L.
Lübecker do.
Mein. 7 Guld.-L.
Oldenb. 40 Th -L.

89.75“
166.168

löS.OObQ
103.750,

99.90b
100.600

89.700

103.700

103.700
100.20B
103.700
100.300
103.750

100.40b

103.70b
100.20B
103.50b
100.300
145.75b
160.000
I 40.00b
136.30KB
140.800

sT.oÖb
130.60b

Ausländ. Fonds u. Pfandbr.
51 Argentin. Anl.

4£jj do. innere
«

f

do. äussere
Chile Gold - Anl.
Chinesische Anl.

do. von 1895
do. von 1896
do, von 1898

0riech. Anl. 81-84
do. cons. ctoldr.
do. Monopol .

Italienische Rente
Mexikanische Anl.
Oesterr. Goldrente

do. Papierrente
do. Silberrente
do. 1860 Loose

Port Staats-Anl.
Rum. amort. alt

do. amort. 1898
Russ. Anlh. 1902

de. Goldrente

86.300-

92.500

104.500
lOO.SObB

93.30»
41.800
3 3.606
44.00bG

103.30oG
161.75b
103.100

51.300
99.35bti
86.70bG

100.60ÖQ

Russ. Staatsrente 4 98.400
do. Bod.-Cr.conv. 8^

Schwed. St.-A. 86 2i 100.700
Serb. amort. A. 95 4 76 1056
Spanische Schuld 4
Türk.C. p. 1,4.1876 1 34.15b

do. Loose. . .

Ungar.Golddrente 4
130.50b
101.808

do. Kronenrente 4 lOO.OOB
do.Staatsr.1897 8* 91.250

Bucarest. Anl 84 H 94.750
Buen-AiresSt.A.G. H

do. do. Papier 6 43.00b
Lissaboner St.-A. 4 81.8096
Stockh. St.-A. 84 4 1

o. do. 87 34 «8.000

Elsenbahn-S tamm-Aktien.
Aachen-Mast, abg
Allg. Dt Kleinb.

6)4 129.750 !
47.1050

Brannschweig.Ld. 5 129.000
Crefelder . . . 3 88.000
Dortmund Gronau 8M 198 9056
Butin-Lübeck . . 2 60.1050
Haiberst. - Blank. n 109.750
Lübeck-Büchener 6i 166 5056
Marienbg. -Mlawk
Niederlausitzer .

Ostpreuss. Südb..
Oestörr.Staatbahn

1! 75 400
77.7056

a
Südb. (Lb ) i 18.30B

Warschau-Wien.. 6.88 — _

Gotthardbahn. . 6»* —> —

Jura-Simplon . . 4 — —

Mittelmeer. . . 4 95.20b
North. Pac.-Pret. 4 101.40b
Transvaal Certif.
Westsicil. Eisenb. H 38.1056

Elsenbahn-Prior.-Obligat.
Galiz. Carl-Lndw. 4 101.0056
0est.-Ung.8tb. alt

do. Nordwestb.
8
5

94.750
107.906

Südösterr. fLomb.) 3 66.20b
do. Obi. Gold 5 107.30b

Koslow-Woron .

Anat. Eisenb.-Obl.
4
5

160 2056
103.900

do. Ergänz.-Netz 5 103.70b
Gotthardbahn . .

Ital. Sisb.-O.st g.
H

71.7056
Ital. Mittelmeer . 3 103.8056
Centr.-Pac. (1949) 4

do. do. (1929) H
North.-Pac.PJden 4 101.40b
South. Pac. 1905 6
Wladik.unkl. 1909 4 100.50b

Deutsche Hypoth.-Pfdbr.

Umrechnungssätze: 1 Fr. 80 Pf. | Oest 1 fl. Gold: 8,00, 1 Kr.: 85 Pf. | 1 fl. holl.: 1,70 11 Km 142g
1 Ebb 3,16. 1 Gd.-Rbl.: 3,20 | 1 voll. 4,20 | 1 LstrL 20,40 | Disc. Rb. 4. Lb. 5. Priv.

Anh. Deos. Pfbr.
Berl.Hp.Pf.80«abg

fe de. | ll

Br. Hann. H.-B.
do. XVL, XVII.

Dtech Grdcr. I-
do. II
do. VIII.
do. ES. u. IX a.

do. Hp.-B. VH.
do. do. VHL

de.
«o.

1905
1908

H
EL-Pfb. L

do.

99.508
»4.000 i

do. do.
do. Präm.-Anl

Mitteld.Bod.-Cred
do. do. unk. 06

do. Gnmdcbr.
HeueBod.Ges.Obl

io. do.
Nordd.Gnmdcred
komm. Hyp.-Bank
Prenss. Bodcr.-Pf.

de. 1900 IV
do. 1905 XIV
do. XJ

Pr. Ctr.-Bod. 86-89
do.vJ.99unk.1909
do.Comm.-0.87-91
PrSyp.-Aet.-Bk. I
do. do. Certif.
do. de. do.
do. Hypoth. - Vers,
do. do.
do. Pfandbr.-BanJt
do. do. 1908

do. do. 1908
do.XX^XIuk.1910
do. XXII 1912
do. XXIH 1912
do. XXIV 1912

do. Kleinb.-Oblig.
do. Comm.-Obl.
do. 1912 S. III

Bhein.BL-Pi.83-85
do. Serie 69-82
do. Comm. -0.

Rhein.-W.B. UH.
do.ILjrV.,unk.l904
Bäche. Bodencred.
8ehlea.Bodcr.-Pfd.

do. do.
Weetd. Bodencr.

do, do. M. H

»7.00bG
!01.30bG
lSl.SObQ
110.4übG

98.60KG
loa.OObQ
lOO.SObG

97.O0bG
101.60bG
1008096
JOl.lObQ

98.00»
99.50G
96 500

102.40C1
96.800
YO.OÖbG
64*00bG
97 700

100.70bG
135-5056
100.250

97.000
101.200
lOO.OObB

96.70bG
100.2056

88.100
113.600
114.75b
101 0056

93 2556
97 40bG

103 3056
lOO.OObG

lOO.OOoQ
94.0 ObB

100.lOB
96.750
96.5056
96.8006

103.0056
1 03.0056
103.350
100 750

97 750
101.600
100.60B
100.600
100.600

98.500
98.500

1U0.605G
96 OOO
99.500

101.300
95.700

101300
97.400

Barm. Bankverein
Bere.-Märk. Bank
Berliner Bank

do. Handels-Ges.
Brannschweig.Bk

do. Credit
do. Hyp.

Bresi.Disc.-B.abg.
do. Wechsler-Bk.

Darmstädter Bank
Deutsche Bank

do.GenoBsensch.
Disconto-Comm. .

Dortmund. Bankv.
Dresdner Bank .

Duisburg-Ruhr-B
Essener Credit-V
Gothaer Gründer.
Hannoversche Bk.
Hildesheim. Bank
Köln.Wechs.u.CB
Mein. Hypoth. ,X)|
Mitteldtsch.Bodcr.

do. Creditbk.
Nationalbkf.D tsch
Niederrh.CreditbK
Osnabrücker Bank
Pr. Bod.-Cred.Act.
do. Ctr.B0d.Cr.80:
do. Hypoth.Act.-B.
ReichsDank . .

Rhein. Hypothek,
do. Wests. Boder.

Schaaffhaus. Bkv.
Schles. Bank - V.
tiüdd. Bodencred.
Westd.Bodencr.-B
WestlälischeBank

Bank-Aktien
131.7056
166.2559

91.0056
153.80b
116.800
107.600
147.0056
109.0056
103.3506
135 9006
210.75b
lOO.OObG
186.6056
112.5056
147.30b
109.000
15 5.8 ObB
140.0056
iSS.OOoQ
13 9.0 ObB

98.7 556
142.0056

89.5056
114.2556
110.2556
109.800

?
5
8

11
3

s*
6
4
8
7
6
7
4
7
4
w
5

P
9
0
5.47
9

’*

I8

P

145.90b
182.0056
112.3556
152.100

139.600
139.40DG
143.7556
185.350
138.700
1 14.600

Industrie-Papiere.
Accumulatorenfb..|10 141.8056
Adlerbrau.Dhesld. 4

Allg. Electr.-Ges. 8 177.7556
Anhalter Kohlen. 3^ 65.0056
AnnenerGussstcv 0 73.750
Aplerbeck Bergb. 4 IO5.6O0G
Arenberg do. 35 652.0056
BerlinerElect.Wk. 74 182.505G
Berl. Maschinenh. 10 3 22.7556
Bielefelder Hasch. 17 280.O0b
Biamarckhütte . . 10 324.500
Bochum« Gussst. 7 173.90b
Boch. Viot.-Brau. 7 123.0050
Braunschwg. Jute 12 174.0056

do. Maschin. 0 43.00B
Braunschw.Kohln. 3 156.000
Casseler Federst. 12 197.750
Concordia Bergb. 18 399.7556
ConsoUdatien. .27 384,00to

Dtech. GasglühL.
do.Waf.tt.Mun

Differd. Dannenb.
Donnersmarckhtt.
Dortm. Union LC.
Dortmunder A.-B.
Dortmd. Löwenbr.
DortmunderUnion

do. Victoriabr.
Düsseldorfer Eisn
Dynamit Trust .

Biber. Farbenfabr.
Flora, Terr.-Ges.
Freund Maschin..
Geisenkirch. Bgw.
GeorgMarienBgw,

do. io. St.-Pr.
Germania Dortm.
Hallesche Masch.
Hannov. Maschin.
Hrb.-Wien Gummi
Harkort Brückenb.
HarkortBrgb.Pr.A
Harpener Bergba
Hasper Eisenwk
Henestenbg.Mach.
Hibemia
Herder Bergwerk

do. Pr.-A. Lit.A.
Hösch, Eis. u.Stahl
Höchster Farbwk.
Huldschinaky .

Inowrazlaw. . .

Kaliwk-Ascherleb,
Kattowitz Bergb.
KöhlmannZuckert
Kölner Bergw.-V
Königs-u.Lauraht
König Wilhelm er

do. do. Pr.-A.
Lauchhamm, conv

Leopold-Grube .

Londoner Brauerei
Louise Tiefbau .

do. Pr.-A.
L.Lewe6Co. Mach.
Massener Bergbau
Menden ASchwert.
Nährn. Koch 6 Co.
Neue Boden-A.-Ö.
Nordstern . . .

Oberschles.EisbB.
do. Eisen-Lnd.

Oberschi. Portl.-O
Orenst. b Koppel
Phönix, Lit^..“abg
Bavensbg. Soinn.
Rhn.-Wstf. Kalkw.
Rhein, Stahlwerk

7
10

5
14

0
20
12
18
8
0

78
22

7
10

2
5

13
15
20
24

?
10

2
4

10
0
0
0

20
0
5

10
11
18
25
10
12
17

3
7

18
0
0

10
r
0

10
10
16

3
5
0
0
7
5

170.0056
261.1056

209105G
77.505B

331.500

147.250
104.500
147.605
380.0056
123.500
303.000
183.90b
108.75oB
130.005B

299.000
291.750
346.0056
100.100

89.75b
179.20b
158.0050
106.250
179.255Q

8.700
117.905
159.75b
378.500
lOO.OOB
109.5056
1 50.255G
205.90b

383.255G
214.9 ObB
2175056
293.508
115.000
105.0056
287.000

35.500
75.900

246.000
134.0050

81.5056
167.250
1 50.005B
252.90DB
110.4056

» 7.5056
108.25b
141.90b
131.6058
115.5O0Q
112.0056
159.300

RombacherHütten 5
Rositzer Zuckers. 8
Sächsisch. Gusst. 5%
Schlegel Brauerei 7V
Schles. Cement . 62
Schalker Gruben 30
Schl es.Zinkhütten 17
Schulz- Knaudt . 4
Siemens & Halske 4
Stettiner Vulkan. 14 •

Stolbrg. Zink-Act. 5

Vogt * Wolf . . 14
Vorw. - Sieles. Sp. 0
Wenderoth. . . 2%
Westfalia Cement 0
WestfälJJrahtind. 9

do. Kupferwerk
Westf. Stahlwrk.

0
0

WittenerGusstahl 7
Zeitzer Maschinen 7

5
o

xAachen. Klub.
Argo Dmpfach.
Allg.Berl'.öma

$
6

K Allg.Lok.u.Stb 7

| Braunschwg. .

BreeL Elect. B. 3
0

-d
5

1

do. Straasb.
Cassel.Strassb.
Gr.Berl.Strssb.
Hamb.Packetf.

do. Strassb.
Hann. Strassb.

'•Norrdd. Lloyd

170.2556
144.800

129*500
159.300
408.0066
361.750
143.000
126.7556
205.5058
138.7556
215.500

78.900
67.000

129.250
151.7558

90.600
109.50b
152.5056
174.508
117.250

68.500
231.0058
141.300

itiisoo
155 358

81.600
198. IO06
109.90b
170.10b

98*OOb
Wechsel-Kurse.

Amsterd.Rtd. 8T. H — —

'

Brüse, u. Ant. 8T. 3

Kopenhagen. 8T. n
London . . 8T. 3

do. SM. 3
New York . 2 M.
Paris . . . 8T. 3

do. . . . 2M. 3
Wien . . . 8T. 3X 85.050

de. 2M. 38 84.60b
Italien .Plätze 10 T. 5 -a-
Petersburg . 8T. 48

Gold, Silber u. Banknoten.
2G-Francs-Stücke . .| 16.25b

j Biebeek. Mefc-W. 19$ 206.5056

Soverereigns pro St..
Imperials, neue, p. St.
Amerikanische Noten
Belgische Notee . .

Engl. Banknoten, ILst.
Franz. Banknot., 100f.
Holland. Banknoten .

Oesterr .Noten, lOOKr.
Russ. Noten 100 Rubel
ZoU-Coupens, kleine,

20.3658
16.18558
4.1 7G

81.«5b
20.38b
81.20b
168.25b

85.15b
216.105B
324.0069

auf gr. d. Berichte d. Deutsch.Seewarte
u. zw. für das nordöstliche Deutschland.

17. Juli. H^heiter bei Wolkenzug,
18. Juli. Heiß, wolkig mitSonnens

schein, gewitterhaft. Später regen-

19. Juli. Wolkig, schwül, warm.
Regen, Gewitter. Starker kühler
Wind.

29. Juli. Wolkig mit Sonnenschein,
gewitterhaft, Regenfälle.

21. Juli. Wolkig, teils heiter. Viel,
fach Regen.

22. Juli. Veränderlich, kühler, windig.
Telegraphischer Wetterbericht

deutschen Seewarte in Hamburg, 15. Juli.

Stationen.

Bara.OG.
u. b.HJtee«

'

. .

resspiegel Wrnd.
red. i.mm

Wetter.

Christiansund
Skagen
Kopenhagen
Stockholm
Haparanda

757
757
760
754
746

W
NW
WSW
W
NW

bedeckt
h. bed.
bedeckt
wlkls.
bedeckt

Borkum
Hamburg
Swinemünde
Neufahrwaff.
Memel

761
762
762
761
759

SW
WSW
SW
WSW
W

bedeckt
bedeckt
bedeckt
h. bed.
heiter

Scilly
Franks, a. M.
München
Chemnitz
Berlin
Hannover
BreslaU

758
763
765
765
763
763
755

SSW
SO
SO
SO
SW
S
NW

bedeckt'
wlkls.
wlkls.
wolkig
bedeckt
bedeckt
h. bed.

Sä

9
13
13
18

8

15
13
14
15

JL5
16
16
14
18
15
12
13

Mietsverträge
empfiehlt

Gruenauersche Buchdruckerei
Otto Grunwald.
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% Die Geburt eines Sohnes %

zeigen hocherfreut an (528 W
Bromberg, 15. Juli. I

11 |
und Frau f?

| Klara geb. Palinski. |

Lkrmse^-M^m>
kauf nach München,Wien,Buda¬
pest-,, Felice Jonge,

Grünstr. vis-a-vis .fiot. Adler.

Lebensl. Herr wünscht die
Bckanntsch. gleichges. Dame
zu machen. Gest. Mitteil. mit.
R. A. Postamt II postlag. erbet.

Die Verlobung unserer Meine Verlobung mit H
Tochter Martha mit dem \ Erl. Martha Zawadzki, |
Königlichen Leutnant im j Tochter des Herrn Kauf- H

K 3. Westpreussischen Infan- s mann und Stadtrat Ru- ^
K terie - Regiment Nr. 129 ; dolph Zawadzki und seiner

D Herrn Erich Schneider Frau Gemahlin Lina geb. %
^ beehren wir uns ergebenst Böhme, beehre ich mich €

% anzuzeigen. (197 \ ergebenst anzuzeigen.

Rudolph Zawadzki Erich Schneider |
und Frau

Lina geb. Böhme.
Bromberg, den 14. Juli 1903 .1

} Leutnant im 3. Westpr. $
Infanterie - Regiment >:

Nr. 129. |

Gestern, nachts 3V4 Uhr verschied nach langem
schweren Leiden unser lieber Vater, Grossvater,
Bruder, Schwager und Onkel

Gustav Pech
im 61. Lebensjahre. (529

Von tiefem Schmerz gebeugt, bitten um stille
Teilnahme

Bromberg, den 16. Juli 1903
Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Sonntag, den 19. JuJi er.,
nachmittags 4 Uhr, von der Leichenhalle des
alten evangelischen Friedhofes aus statt.

Bekanntmachung.
Die Strombauverwaltung be¬

absichtigt, den (37

Hufen Bruhemünbe
zu erweitern.

Auf Grund des § 2 des Ge¬
setzes vom 20. August 1883 werden
die betreffenden Pläne den Be--
teiligten im Lokale des Herrn
Locke zu Brahnau am

loiitug, h. 3. Agilst H.Z.,
vormittags 9 Uhr

zur Einsicht vorgelegt und er¬
läutert und etwaige Einwendungen
gegen dieselbe entgegengenommen
werden.

Hiermit ist auch die Planaus¬
legung der zugehörigen Verände¬
rungen der Eisenbahnanlagen ver¬
bunden.

Es wird bemerkt, daß die Pläne
auch noch später und zwar an

den Werktagen vormittags von
9 bis 12 Uhr bis zum 11. August
d. Js. in dem Amtszimmer des
Unterzeichneten, An der Stadt-
schleuse 11, eingesehen und etwaige
Einwendungen eingereicht werden
können.

Bromberg, den 16. Juli 1903.

Rathke,
Wasserbaninspektor.

o Stellen-Gesnctie „

(Die einfache Zeile kostet l5Pf.)

Qfuft. eb Verb. suugcr Manu,
** 32 Jahre alt, in. gut. Handschr.
u.Zeugn., sucht sof.od.l.Aug. Stell.
alsHausd.,Bur-.,Kont.-od.Kassenb.
Off. u. 0. 8.100 an d. Gschst. b. Z.

ans Berlin sucht hier Stellung.
Branche gleich. Off. unt. B. G. 1
an die Geschäftsst. d. Ztg. (449

3nng.Mbihen,
längere Zeit tätig gewesen, sucht
gegen kl. Gehalt p. 1. 8. Stellung,
am liebsten in Bromberg. Gfl Off.
an d. Gst. d. Z. it. K. M. 4003.

Mkanntmachung.
Freitag, den 17. Juli er.,

nachm. 3 Uhr, werde ich Hipvel-
strafte Nr. 18/19 zwaügsweise

llISoupit Anzngstzoss
gegen bare Zahlung öffentlich
versteigern. (160
Hoffmeister, Gerichtsvollzieher.
Sonnabend, den 18. d. M.,

vorm. 10 lür, werde ich auf dem
Neuen Markt

2 Arbeitspferde und
1 Stute mit Fohlen

meistbietend versteigern. (412
Garbe, peus. Gerichtsvollzieher.

Gesucht wird ein Schüler der
oberen Klassen, der während der
Ferien einem Quintaner vom
Gymn. auf dem Lande Nachhilfe¬
stunden erteilen kann. Meld. werd.
lt. K. K. an b. Geschäftsst. erbet.

Ein Dienstbuch a. d. Namen
Mathilde Hinz, verloren. Abzg.
bei Frau Weiss, Bahnhofstr. 7.

AmmBile
empfiehlt Hugo Werk»

Stets größere Ausw. in Platten.

wird sauber und
billig angefertigt,
auch ausgebessert.
.Elisaiiefistr. 51, II.

Stelleo-Angebote

Verreise am Sonnabend
den 18. Juli auf drei
Wochen. (195

L. Neudeck
Z ahntechniker

Danzigerstrasse Nr. 9.

Hinfatt««
Wochentags

ab Bromberg nachm. 3£ u. 5 Uhr.
ab Rinkau abends 7 u. 8 Uhr.

I Billig.

6. Wodsack,
Steinmetzmeister,

Bromberg, Bahnhofstr. No. 79.

iGralnlenkmälRi!
Dauerhaft. (113a

Vvsnthevgev Vsttsfeste
nur auf dem

Rennbntz« *Etablissement
Danzigerftraste Nr. 76.

Zweites großes

!!Kmkr-Fre«denfeß!!
Freitag, den 17. Juli, nachmittags 4 Uhr.

Grestes ^lenzest
ZM- Kind er b elnsti g un g en

als: Stangenklettern, Sacklaufen, Wnrstschnappen und

Kuchenbeisten. (198
Abends graste Fackelpromenade mit. Borantritt der Musikkapelle.

Pnrele für die Eltern: “WD
VE“ Ans zum Liindersest.

Eintritt 10 Pfg.
— Kinder unter 10 Jahren in Begleitung Erwachsener frei! —

Gartenrestaurant Prondy. I Verein junger Kaufleute.
Schönster Aufenthalt für Aus« Ä

flügler, Vereine und Schulen HtM, WNNttStag MltO
Geraum. Saal m. Grchestrion-Mnstk.

'

Schießstand. Verd. Kegelbahn.
Turngeräte. — Tadellose Chaussee
f. Radfahrer. Jed.Sonntag nachm,
bequemer großer Breakwagen am

Endpunktd.Elektrisch.Prinzenthal.
Abs. 3 u 4 Uhr. Fahrpr. pro Pers.
10Pf. Rückf. 8 u. 9Uhr. Meinhard.

I * uiimuu nuguuuiiu -s
(Die einfache Zeile kostet 15Pf.)

Vertreter
gesucht

für Provinz Polen von gut ein¬
geführter, sehr bedeutender (137

Zigarrenfabrik;
Preislage von Mk. 26.—aufwärts,
evtl. Spesenzuschuß. Offert, sub
U. 61733 b. an Haasenstein
& Vogler, A.-G., Mannheim.

^7 Dampf. u. Warmwasser-Heizanlagen.
Siifiedettunotn, sumtl. Arbeiten ans kewnihShunSbiu.

Alle Reparaturen werden sofort ausgeführt von (197

Emil Schäfer, Sromderg, Kahnhosstraße |r. 88 .

Büdigers®atttn«9icSttnr.
Große Tafelkrebse.

Vorzügliches Glas Bier.

Nene sture
empfiehlt (132

Carl Freitag, Bärenstraße 7.

früher Sauers Garten
(Buchholz). (380

Elysluin-Tlieater.
Heute: Z. ersten Male:

(Molifere - Cyklus.)

Der eiipMlta Kranke.
Lustspiel in 3 Akten v. Miete,

deutsch von L. Fulda.
Freitag, den 17. Juli:

Neu einstudiert! Z. ersten Male'
(MvliLre-Cyklus.)

Der Geizige.
Lustspiel tu 5 Ak en u. Moliere,

deutsch von L. Fulda.
Sonnabend, d. 18 . Juli:

7. volkstümliche Vorstellung.
Wohltätige Frauen.

Lustspiel in 4 Akten von L'Arronge.

Suche fürmeht Zigarreugeschäft

1 Lehrling
gegen Bergütiqung. (197

Richard Groseiiick, Komm. 3.

Hansknecht verlangt.
518) Itöeske, Mittelstr. 53.

Kräftiger 8tifNtfdt
gesucht. Neumann & Knitter.

Arbeitsburschen
können steh melden bei (516

Julius Brilles, Posenerstr. 30.

1 ordentlicher

Laufbursche,
Lohn 18 Mark,

kaun sich melden.

C. Junga, Bahnhofstr. 75.
Modes!

Suche pr. 15. August ob. 1. Sep¬
tember eine durchaus selbständige

die seinen Putz chic arbeitet, bei
boh. Gehalt u. dauernd., angenehm.
Stell. Frau Marie Senger,
174) Prenst. Stargard.

riet Geld!
verdien. Hausierer, Stadtreisende rc.

J. Zentel, Strastburg t. E.

Tücht.KlkMMtrljtselleii
stellt bei hohem Lohn sofort ein

Königsb. Handelskompagnie,
Schröttersdorf. (196

Tischlergesellen verlangt
525) Koch, Wallstraße 17.

Tüchtige Maschinenarbeit»
werden gesucht. (194

Norddeutsche Holzindustrie,
Hohenholm.

Fethrräder
Halbrenner aderTaurenrab

für 125 Mk. mit 2jähriger
Garantie. (139

Allererstklassigstes Fabrikat.
Das Beste in der Preislage.

PneumticS mit Garantie,
?Mäntel.LSchläuche18Mk.

Reparaturen billigst.

Posenerstr.LK.ksulKeim.

ALnstreicher werden sofort Verl.
S. Zimmer, £bornerft. 43 44.

^ischlergesellen “HMZ verlgt.^ M. Smukalski,
Tischlermstr., Danzigerstr. 60

Ein Kaufm. sucht 300-590 M.
st.Vi Jahr a. Wechsel-Sicherh. Gfl.
Off, u. 6. 0. an die Geschst.d. Ztg .

3000 Mk. auf Hyp. zu verg.
Off. it. W. G. a. d. Geschäftsst.

5 -6000 Mark zu vergeben.
Off. u. 89 a. d. Geschäftsst. b. Z.

Die Stelle eines (291

lijjr Boten
bei unserer Gemeinde, mit welcher
ein jährliches Einkommen von
720 Mk. und freie Wohnung ver¬
bunden ist, soll zum 1. September
1903 anderweit besetzt werden.

Geeignete Bewerber werden aufs
gefordert, sich schriftlich unter Bei¬
fügung eines Lebenslaufes und
der Zeugnisse bei uns zu melden.

Bromberg, den 7. Juli 1903.

Ibrftaitb der Synagsgru-
Geiutillde m Krombrrg.

Suche sogl. ob. etwas später ein
durchaus anst., zuverl. ev. Mädchen

<ti$ Stütze
bei Familienanschluß, am liebsten
vom Lande Besitzerstochter, welche
in Schneid., Koch. u. Plätt. crf.
ist u. in allen bäusl. Arb. Hand
anlegt. Küchenmädchen ist Vorhand.
Gefl.Off.m.Gehaltsansprz.richt.an
e. Holz, Gastwirt, Schnlitz.
Mehrere junge Mädchen z.

Bedienen der Gäste und zwei
Kassiererinnen zum Volksfest in
Schröttersdorf vom 18. Juli bis
8. August d. I. könn. sich meld. b.
Ludwig Schmidt, plla Schrottersd.

J. Mädchen finden dauernde
Beschäftigung im Wäschenähen.

Friedrichftrastc 64, II.

Erschienen ist

iSpczialkatalofl für
Brautausstattungen

für komplette Einrichtung

non Schlaf-, Sollt« mb Speisezimmer, Salon,
Herrenzimmer unb Küche

I im Preise von Mark 2400 bis 35001
im decent neuesten Stil.

Fr. Heere
Möbelfabrik und Ausstellungshaus,id Ausstellungshaus, StOtttbCtj* 6

mmm Gegr. 1817. mm fc
Katalog über Einrichtungen von Mk. 1300 an separat.J)
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Emser Pastillen
mit Plombe,

dargeetellt aus den echten
Salzen der König Wilhelms-
Felsenquellen, sind ein be¬
währtes Mittel gegen Husten.
Heiserkeit,Verschleimung
Magenschwäche und Ver¬
dauungsstörung.

Zum Gurgeln, Inhaliren
und zur Verstärkung des
Emser Wassers beim Trinken
benutze man das aus den
nämlichen Quellen gewonnene
natürliche

Emser Quellsalz
mit Plombe.

Um keine Nachahmungen zu

erhalten, beachte man, dass jede
Verpackung mit einer Plombe
verschlossen ist und verlange
ausdrücklich

Emser Pastillen
mit Plombe

oder

Emser Quellsalz
mit Plombe.

Verräthig in den Apotheken
und Drogenhandlungen.

Dampferfahrt n.Hohenholm
mit Doppcl-Schraubeudampfer

Schleppschiffahrt II.
Ab Kaiserbr. linkes Ufer wochen¬

tags 4.oo nachmittags.
Ab Hoheiiholm 8.30 nachmittags.

Der (120

PF“Konkurswaren
Ausverkauf *Hi

Der Emil kerberschen Konkursmasse. BÄenstraßeNr.k
hat begonnen.

Staunend billige Preise.
1 Laben mit Wohnung

billig zu verm. Bahnhofstr. 78.

Danzigerstrahe Nr. 99
schöne 4 zim. Wohng., 1. Etage,
nebst zwei Fremdenzimm., Kochgas,
Balkon, Entree, groß. Garten, zu
vermieten. Näh. daselbst 1 Treppe.

Neubau Boiestraße 3 ^7?
herrsch. Wohnung v. 3 Zimmern
zu vermieten. Gas, Badezimmer,
reich!. Zubehör, sow. Gartenanteil.
Näy. Aich. Schrammde, Aeynestr. 10.

Eine Kinberfran
wird für ein 1^/2 Jahre alt. Kind
ans zwei bis drei Monate von so¬
fort gesucht, auch durch Mietsfrau.

Rosa Schleisingr,
Wilhelmst. 52 oder Danzigerst.l50.

Ein jg. anst. Kindermädchen
(Nähe d. Danzigerstr.) f. d. g.Tag
zu ein. 1 /4 I. alt.Kinde v. sofort ges.
9r A.Penz, Kond.,Danzigerstr.41.

3 a. kraft. Arbeiter bÄ,
Beschästiguug. R. Lange.
/Lin Arbeitsbursche, sowie ein
^ Lehrling können eintreten bei

A« Mertius, Bäckermeister,
444) Berlinerstraße 5.

J.Kellner, Kellnerlehrlinge,
Kochmamsells,Buffetfräulein,

Hotelhausdiener placirt
Alb. Pallatsch, Stellen Vermittler,
Bromberg, Lindenstr. 1. Fspr. 384.

Sauberes, jüngeres

Dienstmädchen
für kleinen Haushalt gesucht. (174

H. Robel, Rakel.
1 Frau z. Trepp.- u. Hofreinig,

w. verlangt. Elisabethstraße 28,1.
Flaschenspülerin verl.

532) Templin, Kanalstraße 6.

Auswärterin für vormittags
gesucht Mittelstraße 45, I.

Zuverläss. Aufwärterin
sofort ges. Wilhelmstr. 26,1 Tr.

Ane A«fwarttrinN°vL
509) Wollmar« 15, II.

»Wohnnngs-Anzelsen

1 Wohnung,
I. Etage mit Gartenbenntznng ge¬
sucht. Offerten unter 6. 24 an

die Geschäftsst. d. Ztg. (517
Laden t. Mittelp. d. Neust, z. jd.

Geich, geeig. f. 420 M. j. v. 1.10.03
z. verm. Off. u. M. A. a. d. Geschst.

3m Neubau Pünzcnhöhe 8
nahe am Posenerpl. sind noch einige
Wohnungen, best, aus 2 Zimm.,
Küche mit Zub. v. 1.10. zn verm.
Näh. zu erfrag. Prinzenhöhe 9.

HerrsAstlilhe Wohnung
Elisabethstr. 54, Hochpart.,

von 5 Stuben, Zubehör, Bade-
einricht., Garten, vom 1. Oktober
zu vermieten. Albert Jahnke.

1 Wohnung 1 Tr.. SZuL
d.Neuz.entspr., p.l.Okt.cr. zu haben
Thornerstr. 61. — Auf Wunsch
kann a. Pserdeftall abgegeben w.

Aisabethmarkt 10
sind Wohnungen v. 3 u. 4 Zim.
nebst Zub. z. 1. 10. 03 zu verm.

Eine Wohnung
bestebend aus 4 Zimmern, Kabinet,
Küche und Zubehör, 5 Fenster
nach vorn heraus, in der zweiten
Etage, ist zu vermieten. (340

Bärenftraste Nr. 4.
Näheres daselbst im Laden.

ippelstr. 16, Wohnungen,
5 Zim. nebst reich!. Zub., sofort:
4—5 Zim. 1 Tr., z. 1.10. z. verm.

Whnttstr. 13,
I. Etage, 1 Zimmer, Bade¬
stube, elegant ausgestattet,
per Oktoba
127)
per Oktober z« vermieten.

M. Sandmann.

Brückenstraße 11
3 Tr. Wohnung, 2 Zimmer und
Küche, p. 1. Oktober zu verm. (195

Kl. Wohn., 3 Tr., 1 Stube u.

Küche, f. 108 M j.. a.ruh.M. ö.l.lO.
z. verm. Näh. Elisabethst. 43a, pt. l.

Ueber Nacht
erhält man e. zartejchueewße.,blen¬
dend schöneHant dch.d Gebrauch d.
------A s e p t i n - C r e a m=

v. €tri$ammt $c in., Küdesteni-Vresdrn.
ä Tube 50H.b. Carl Schmidt,prea.

» Kauf mi Verkauf

3m Neubau Prinzeutb«!'
Naklerstrafte 2 sind Wohnungen
von 3—4Zimmcr.i u. Küche, reichl.
Zubeh., Gas u. Wasser! . v. 1. Ott.
z. verm. Näh. i. Neuvan od. Schleu-
senau. Alte Schulstr.10. Radetzki

Wohnung von 4 Zimmern
in der 3. Etage zum 1. 10. zu
vermieten. Bahnhofstrafte 54.

Hocheleg. Wohn. v. 3 Zimm.,
1 Kab., K m.Gask. u. s.Zub. v.1.10.
z verm. Näh. Elisabethst. 43a, pt. l.

®ttim|r.l9,2ö|21f®tS“3ta9

Zub., part. 3 Zim., Zub., a. W.
Pferden. Näh. Bahnhstr. 22/23,11.

Töpferstrafte Nr. 18
1 Wohn., 5 Zimm. u. Zub. f. 600M.
1 - 4 - iti 575 -

1 - 3 i iii 360 -

pr. 1.10.03 zu verm. Emil Kiehl.

Wohn., 3 bezw. 4 Zimm. mit
Zub. u. Gartenb. billig zu verm.

44o) Schleusenau, Kanal 2.

3m Neubau 8uiseustrahe38
find herrschastl. Wohnungen von
4 Zimm., der Neuzeit entsvrech., z.
1. Oktober zu vermieten. Näh. das.

Eleg. Wohnung, 2 Tr., 5Z.
nebst Badestube u. allem Zubehör
vom 1. Oktober zn verm. Näh.
Bahnhofstr. 89, Kont., Hof r.

1 Wohu., 1Zim., Entree,
Küche m. Kochgas vom 1. Oktober
zu verm. Rinkanerftrafte 65.

lmiM.Smm./ÄS
Off. u. A. B. an d. Gschst. d. Z.

Möbliertes Zimmer
v. 1. August ad zu mieten gesucht.
Off. u. Gr. an d. Geschst. d. Ztg.

2 gr., eleg. möbl. Zimm. mit
a. ohne Burschenst. s. zusa i-menh.
od. a. eing. p- sofort od. 1. August
z. verm. Schleinitzftr. 1, II l.

1 Ml. Zimmer
372) Schleinitzftr. 22, Hof.

Ern feines ungeniertes möbl.
Vorderzimmer mit sep. Eingang
ist von sof. od. 1. August zu verm.
Kornmarktstr. 7, 1 Tr. links.

Grundstück
ihr BdDil«)«. Sitttfn

in Schröttersdorf ober Danziger
straße, tu unmittelbarer Näbe der
elektrisch.Bahn, zu kaufen gesllcht.
Off. m. Preisangabe un.. ©. 8.
an d. Gschst. d. Z. erb. (197

Mein Hausgrnndftiick nt. groß.
^ Laden, in welch, seit 33 Jahr,
ein Schuhgeschäft betrieb, wird,
ist zu verkaufen, evtl. d. Laden,
sow. auch d. 1. Etage zu vermiet.
H. Hirsch, Friedrichftr. 27.

Früher Sauers Karten
Inh. Rieh. Buchholz

Wilhelmstraße Nr. 70.

Freitag, den 17. Jutt 1903:

Grsstrs (197

Pilitat
ausgeführt von der ganzen Kapelle
des Pomm. Füs -Regiments Nr. 34
unter Leitung des Stabshoboisten

Herr,'. A. Bils.

Entree 40 Pf. Anfang 8 Uhr.
Familienbillets, gültig für drei
Personen, ä 1 Mark sind vorher
im Zigarrengeschäft von Rieh.
Werner, Danzigerstr. Nr. 12, und
bei Hrn. Kich.Buchliolz zu haben.

3- n fi l i d): (216

Frei Korrzevt,
ausgeführt von der Kapelle

S ch e f f l e r.

Anfang 7'/z Uhr. Biäeincrt.

Darapfer „Victoria“.
Freitag, den 17., unb Sonnabend,
den 18. Juli: Personen fahrten
nach Hohenholm, Brahnau und
Hafenschlense MM“ utv Ansicht
d. Weichselhochwassers.
Abs. nachut. 3 Uhr, Rückf. 7 1 /ü Uhr.

Igr.a.At.HMgmWlke
mit Garten sind flhc'günstig zu
kaufen. Garbe, pens. Ger.-Vollz.

Leute zu vermieten. (195
1 Kochmaschine zu verkaufen.
Burgstraße 9h. 28, am Fischmarkt.

Gut geh Restaur. i. Mittels), d.
Neust., m. ob. o. Mobiliar, v. 1.10.
abzug. Off. u. A. M. a. d. Geschst.

Eine

Neislhereiei«rllßt«ltg
billig zu verkaufen, dazu 1 Elektro¬
motor mit kompl. Anlage. Kleine
Anzahlung und t et der Gesell¬
schaft weitere Abzahlung, monat¬
lich 8 Mk. 40 Pfg. (513
Bahnhofstr. 88. Schäfer.

S fast neue (197

pausiere
mit Oberlicht billig zu verkaufen.

Adolph Marcus, Kornmarkt.
Ein fast neuer (529

tttete** Waacn
ist krankheitshalber billig zu verk.
Wo? zn erfragen in d. Gst. d. Z.

Umzugshalber 4 Bettstellen
mit Matr. n. versch. andere
Möbel zu verkaufen. (523

Königftratze 3, part.

fireys <*arten
und Cenditorcl

Danziger strafte 23.

Freitag, den 17. Juli 1903:

Grsstes
Gllrteil-Strkilhkotljert
ausgeführt von der gesamten
Kapelle des Hinterpomm- Feld-
Artillerie-Regiments Nr. 53 unter
persönlicher Leitung ihres Stabs¬
trompeters Herrn Gustav Vogel.

Ansang 8 Uhr.
Entre ä Perlon 20 Pf.

Comeordia. |
Heute: P

Solls. iieiuSliopiiii.l
tz U. o. f|

M st iii iw a!

Trottp©
^Japanische Hofküttstlerß
jin ihren stauttenerregend.D

Darbietnugeu.

Kälbchen Loisset
Iber Wintergarten - Steruk

p r o l o u g i e r t W
und (533h

|13 »eitert Sapiititeiii
ivwwwwwwvdM

Heute:

Wiener Monflre-
Prüchtfeuttwerk

des Kunstfeucrwerkers
A. Schwiegerling aus Breslau.

Militär-Konzert
der Kapelle d. Jnf-Regts. 14,

Dirigent Herr \ IVolte.
Anfang 8 H i) r.

Das Feuerwerk wird um 93/4 Uhr
abgebrannt.

Inhaber v. Theaterpassepartouts
zahlen 30 Pf. Zuschlag a. d.Abendk.

Freitag, 17. Juli:
Benefiz

f. d.Regisseur u Charakter-Komiker
Martini-Rasch.

oder: Die lustigen Vagabouden.
Gr. Posse mit Gesang u. Taiiz

von Röder. (189

Verantwortlich f. d. politischen Teil
K. ©oUrtsdi (i. V. K. Scndtich),
für den übrigen redaktionellen Teil
K. Sendisch. für die Handels¬
nachrichten, Anzeigen u. Reklamen
K.Iarchom, sämtl. in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Grnenaner fche Knchdvnärerei
Otto Grnnwald in Bromberg.
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